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1. Einleitung 


Oie vorliegende Dokumentation dient ln erster Linie zur Unter- 
stützung der Qualifikation von Servicetechnikern für den PC EC 
1034. 

Gemäss der einheitlichen Kundendienstkonzeption des Kombinats 
Robotron soll der Servicetechniker befähigt werden, neue Gerate zu 
Installieren und erf orderl lebe Einstellungen vorzunehmen sowie 
Störungen an PC beim Anwender zu erkennen, die fehlerhafte Bau- 
gruppe zu orten und auszutauschen . Er wendet zur Fehlersuche 
hauptsächlich die berel tgestell te Diagnosesoftware an. 

Dazu ist es erf orderl Ich , dass der Ser vl cetechn 1 ker neben dem 
technischen Wissen auch Grundkenntnisse ln der. Bedienung der Hard- 
ware, der Arbeit mit den Dienst- und Hl 1 f sprograramen und einen 
Oberblick Ober Betriebssystem sowie Standardsoftware besitzt. 

Mit dem Erzeugnis " Personalcomputer EC 1834 " beginnt der VEB 
Kombinat Robotron eine mit den RGW-Staaten abgestimmte Entwlck- 
lungsllnle hochleistungsfähiger Arbel tsplatztechnlk . 


2. Anwendungsbereich 

Das Ger3t EC 1834 gehört zur 2. Generation der Personalcomputer. Seine 
•Yoiaufererzeugnlsse BC A 5120/A 5130 und PC 1715 erreichen nicht 

annähernd seine Leistungsfähigkeit. Eine qualitativ bessere Hardware- 
Basis gestattet eine Reihe von Anwendungen, die erst mit dem Einsatz 
dieses PC realisiert werden kann. 

Der PC EC 1834 Ist kompatibel zum PC/XT und analogen Geraten. Durch 
das Betriebssystem DCP 3.20 (seit 10/08 OCP 3.30) wird die notwendige 
Vorbere 1 tungs- und Programmlerzel t wesentlich verkOrzt. Umfangreiche 
MenOauswahl und Hllfstexte unterstützen die Kommunikation zwischen 
Bediener, Programml erer und Gerat. Für die Aussattungsvarlante Farb- 
bl ldschlrm sind wichtige Texte besonders und 1.n Far^e hervorgehoben . 
Der Computer wird ln verschiedenen Grundkonf 1 gurat 1 onen angÄboten. 
Eingesetzt wird das Ger3t als Sologerat und als Terminal. Beides. 

Gerat und Betriebssystem sind als offene Systeme konzipiert. Die 
Peripherie kann beliebig erweitert werden. 

Zu den Einsatzgebieten gehören u.a.: 

- CAD-Anwendungen 

- Softwareentwicklungen 

- Betriebswirtschaftliche Aufgaben 

- Wlssentschaf tllch-technlsche Aufgaben 


Als 2. Betriebssystem steht ab Mitte 1989 MUTOS zur Verfügung. 

3. Technische Parameter 

Netzspannung : 220 V (187. ..242 V) 


Netzfrequenz 


47. . .63 Hz 


Umgebungsbedl ng ungen 


Funkentstörung : 


E 1 nsatzk 1 asse 2 nach TGL 26465 


Temperatur ♦IO 

max. Temperaturgradient 
max. rel Luftfeuchte 
Luftdruck 


bis 05 *[x*\C 
15 K/h 

80? bei 25 * [ x~\C . 
84. . .107 kPa 


entsprechend TGL 20885/12 F1.F3 
sowie .nach VDE 871B und GOST 2351 1/79 
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Schutzgrad : 


Schutz kl asse : 
Schalle! st ;unryspegel : 


IP 20 nach TGL RGW 778 für das Netzteil 
der Sy ste mein heit und für die Monitors 
IP 00 für alle Übrigen Funktionsgruppen 

1 nach TGL 21366 
Leerlauf max, 52 dB AS 
Betrieb max. 65 dB AS 


Technische Daten der Systemeinheit 

Gefäss : Kombinierte PI ast-Bl ech-Konstrukt 1 on bestehend aus 

- Bodenwanne und Deckel aus Blech, der Deckel Ist ohne 
Werkzeug einfach zu öffnen 

- Rückwand und Vorderwand aus Plast 

- Aufnahme für die Datenträger 1 auf werke ^ 

- Netzschal tel nrlchtung und Anzeigeelemente 

Netzteil (SVE) mit Lüfter: Das Netzteil ist voll verkleidet und 
realisiert Intern alle Schutzgüteforderungen bezüglich 
elektrischer Sicherheit. 


Abmessungen (mm) : 
Masse : 


Breite Tiefe Höhe 

517 406 140 

16 bis 20 kg je nach Ausstattung 


Lei stungsauf nähme : 


max. 150 W 


Kühlung 


zwangsbelüftet, Luftaustritt nach hinten 


Netzschalter : Integrierter Bestandteil des Netzteiles, 

über Gestänge von vorn bedienbar 
Anzeigefunktionen : * Betriebsanzeige (LED) 

Harddi sk-Funkti onsanzei ge (LED) 
akustischer Signalgeber (programmierbar) 

Erweiterungssteckplätze : 8 Plätze für BLP in den Abmessungen 

100 mm x 360/300/240/172*5 mm 

Aufnahmerahmen für Datenträger 1 auf werke : 

1 x Harddisk-Laufwerk 

2 x 5,25 Zoll Fl oppy-DI sk-Laufwerk 
oder 4 x 5,25 Zoll Fl oppy-DI sk-Laufwerk 

Hinweis Die technischen Daten der einzelnen Funktionsgruppen sind 

dem jeweiligen Kapitel der Technischen Beschreibung zu 
entnehmen . 


4 , Bestandteile des Erzeugnisses 

Grundlage der Hardware Ist das sowjetische Mi krorechner System 
K 1810 auf der Basis des 16-bit Mi kropr ozessor s K 1810 WM 86. 

Der interne Hauptspeicher (RAM) hat eine Kapazität von 256 KByte 
und kann wahlweise auf bis zu 640 KByte erweitert werden. 

In der Systemeinheit befindet sich die gesamte Elektronik auf der 
waagerecht liegenden Systemplatine mit, je nach Ausstattung, bis 
zu^acht senkrecht angeordneten, steckbaren Adaptern u.a. für 
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. - Speichererweiterung 

- monochromatl sehen alphanumerischen Bildschirm 

- Farb/Graf 1 k -Bl IdscMrm 

- Floppy-Disk 

- Hard-Disk 

- Netzwerk-Anschluss 

- Anschluss V . 24/1 FSS 

- Drucker t 

Der PC kann mit ein, zwei oder vier 5,25' -Fol ienspelcherl aufwerken 
robotron K 5601 ausgerüstet sein. Bei den Varianten mit weniger 
als vier Laufwerken kann wähl wei se - zusätzl 1 ch ein Harddisk instal- 

1 1 ert werden . , „ 

Grundsätzlich wird für -den Anschluss des Haupt druckers ein Cen- 
tronics- Interface zur Verfügung gestellt. Zwei oder vier Inter- 
faces' V £4 bzw IFSS gewährleisten den Anschluss zusätzlicher 
Peripherie wie Zweitdrucker, Plotter, Dl gi tal 1 sl ergerät sowie 
spezielle Messgeräte, 

Die Kommunikation mit dem Computer erfolgt über monochromatischen 
alphanumerischen bzw. grafikfähigen oder Color /Grafik-Bildschirm 
und über eine Flachtastatur. 


5, Aufbau und Arbeitsweise des Erzeugnisses 
5,1. Aufbau 


Systemplatine 

SYS 


Stromversorgung 

SV F 

Prozessor: K 1810 WM 86 




ROM: 32 K Byte möglich 
(2 x .8 K gesockelt) 

RAM : 2 5 6 < Byte 




Hard“D 1 sk 

Floppy 1 


HD 

Floppy 2 


Anschluss Tastatur seriell Hetzschalter 


Erwelterungsmögl lenk eiten: 


1. 

2 . 

3 . 

4. 

5. 

6 * 
7. 

8 .. 

9. 

10 . 


Speichererweiterung um 384 K Byte 

Monochromatischer alphanumerischer Bildschirmadapter 

Färb/ Grafik-Bildschirmadapter C belegt zwei Steckplätze 

Hard-Disk-Controller 

Floppy-Disk “Control! er 

Adapter für serielle Kommunikation 

Druckeradapter (Centronics) 

Busverl ängerung 
K I F-Adapter 
LAN- Adapter 


SE 
ABA 
)■ FBA 
HDC 
FDC 
ASC/ASK 
DA 
BUS 
KIF 
LAN 
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Zur Nutzung der international angebotenen Adap terpl a tten mit direktem 
Steckverbinder wird auch eine Anstatt ungsvari an te ln folgender Auf- 
stellung Angeboten: 

2 Steckplütze ir.lt direktem Steckverbinder 
5 Steckplätze mit indirektem Steckver bi nder . 

5.2. Arbeitsweise 

5,2.1. Betriebssystem 

Das Standardbetriebssystem des PC 1834 ist das Betriebssystem 
DCF 3.20 (ÜCP = Disk Control Program) . Es ist kompatibel zu den 
entsprechenden PODOS-Ver slonen (DOS - Disk Operatlng System). 

Der Kern des Betriebssystems besteht aus den Komponenten 

ROM-BIOS, der u.a. die physischen Gerätetreiber, Testroutinen 
und die BQDT-Routlne enthält; 

BIO.COM, die logischen Gerätetreiber; 

DOS.COM, das logische System des. Kerns und die Programmier- 
Systemschnittstelle ; 

C0MMAKD.COM, dem Kommandoi n ter pret er . 

Die Kommunikation mit dem Betriebssystem DCP 3.20 erfolgt über 
den Komma r.dointerpreter C0MMAND.COM, mit dessen Hilfe auf eine 
Vielzahl von Kommandos zugegriffen werden kann. Externe Kommandos 
befinden sich auf Diskette oder Festplatte, Interne Kommandos 
beinhaltet der Interpreter selbst. 

Interne Kommandos realisieren u.a. das 

- Kopieren von Dateien 

- Anlegen von Verzeichnissen 

- Andern des aktuellen Verzeichnisses 

- Auslisten von Verzeichnissen * 
löschen von Dateien und Verzeichnissen 

- Umbenennen von Verzeichnissen 

- Definieren von Suchpfad-en ausführbarer Dateien 

- Auslisten von Dateien sowie 

- Anzeige und Ausgabe von Datum und Uhrzelt 


Ober externe Kommandos können z. B. folgende Funktionen aufgeru- 
fen werden: 

- Formatieren von Diskette oder Festplatte 

- Vergleichen von zwei Dateien 

- Vergleich von zwei Disketten 

- Kopieren einer Diskette auf eine andere 

- Sichert* von Dateien auf Disketten 

- Durchsuchen von Dateien nach Zeichenketten 

- Anzeige aller Verzel chn 1 s Df ade und Auflistung der Dateien 
der Unterverzeichnisse 

- Druck des Inhaltes eines Farb/Graf i k-BI 1 dschl rmes 

- Modus - Festlegung für Drucker, Bildschirm oder asynchrone 
Datenübertragung 

- Ausgabe von Dateien auf Drucker 

- Einstellung der las tat ur-Ländervar i ante 

- Auswahl des Tastaturtyps und des Daium-/Ze1tformates 

- Kopieren des DCP auf ein anderes Laufwerk 

- Konvertieren von SCPX-Datelen 
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5.2.2. Di agnosesof tware 

Die Diagnosesoftware kann ln zwei Gruppen untergliedert werden. 
Der maschinenresidente Teil der Diagnosesoftware befindet sich Im 
ROM und führt nach Einschalten des Computers einen Eigentest 
durch. Mit dem Eigentest kann das System aber nicht vollständig 
getestet werden. Deshalb ist als zweiter Komplex ein Diagnosepaket 
vorhanden * das dem Anwender und dem Service-Techniker erlaubt, bei 
vermuteten Hardwarefehlern eine Diagnose des Systems vorzunehmen, 
über ein Rahmenprogramm werden die verschiedenen- Testprogramme von 
der Diskette aufgerufen und sowohl Existenztests auf Vorhandensein 
der zu testenden Baugruppen als auch Diagnosetests durchgef flhrt . 
Nähere Angaben zu den erwähnten Testprogrammen sind unter dem 
Hauptpunkt "Diagnose 11 zu finden. 

5.2.3. Standardsoftw'are 

Als Standardsoftware steht dem Anwender eine grosse Anzahl von 
Programm paketen zur Verfügung. So unter anderem 

- Datenbanksystem REDABAS-3 

- Tabellenkalkulation MULTICALC 

- Textprozessor TP 

- Geschäftsgrafik BGR 

- Informationsrecherchesystem AIDOS 

- Tourenoptimierung TOUR 

- "Bearbeiten von SCP-Dlsketten unter DCP 

- CAD-Systeme 

Ffler das Erarbeiten von Programmen in Maschinensprache können 
Entwicklungswerkzeuge eingesetzt werden., die u.a. bestehen aus dem 

- Zeileneditor EDLIN 

- bi 1 dschi rmor 1 enti erten Editor BE 

- Makroassembler »ASM 

- Linker LINK 

- symbolischen Debugger SYMDEB 

i 

5.2.4. Programmiersprachen 

Zur Erzeugung von Maschi nenprogr ammen können folgende problemorien- 
tierte Sprachen verwendet werden; 

- BASIC-Interpreter 

- B AS I C -Comp 1 1er 

- standard-BASIC 

- T-PASCAL 

- FORTRAN 

- C-Sprache 

- Modula-2 


7 . Mess-, Steuerungs- und Regelungseinrichtungen 

Mess-, Steuerungs- und Regelungseinrichtungen des EC 1834 sind in der 
Funktionsbeschreibung für die jeweilige elektronische Baugruppe 
aufgeführt. 

8. Werkzeuge und Zubehör 

(siehe "Verzeichnis der Ersatzteile, Werkzeuge und Zubehörteile") 
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9. Aufstellung und Montage 

(siehe Software Dokumentation "Anleitung für den Bediener") 



10, Kennzeichnung und Plombierung 

Die Kennzeichnung Ist entsprechend ST RGW 1361-78 und ST RGW 3165-81 
am Gerät sowie ST RGW 258-80 an der Verpackung vorhanden. 


11. Masse und Art der Verpackung 

Für- die einzelnen Baugruppen wurde eine Transportverpackung ent- 
wickelt, die den Belastungen Im TUL-Prozess mittels Kleintransporter 
und bei Selbstabholung gerecht wird. Dabei wird davon ausgegangen, 
dass die dazugehörige Transportverpackung wi eder verwende t wird. Zur 
Realisierung der Trakt 1 onsarten Eisenbahn, LKW und Schiff nach TGL 
26465 wird für die verschiedenartigen Sy stemvar 1 an ten eine Reihe von 
Systetnverpackungen auf der Basis von Sperrholzrahmenkisten eingeführt. 
Entsprechend der gesetzlichen Vorschriften sind diese einschliesslich 
der Innenverpackung in der DDR zufckf ührungspf 1 i chti g . r 


Tastatur 


Steuerei nhei t 

Monitor 

Baugr * -Verp . 

Baugr , -Verp . 

Baugr. -Original-Verp 

BWK 


BWK 

BWK 

\ 




/ 

\ 




/ 

\ 




/ 

\ 




/ 


Systemverpackung 



Mindestfestigkeiten sind durch die Baugruppen bzw.das Gerät ent- 
sprechend TGL 26465 bzw. KROS 282/03 garant i ert, Für den Drucker wird 
ebenfalls Originalverpackung benutzt. 


III, Wartungsvorschrift 

Die Wartungshinweise sind in den Technischen Beschreibungen der 
Baugruppen enthalten. 


VI, Verzeichnis der Ersatzteile, Werkzeuge und Zubehörteile 


1. Ersatzteilliste 

(Siehe "Ersatzteilkatalog") 

2. Zubehörteile 


- Netzkabel 

- Systemdisketten (entsprechend Konfiguration) 

- Staub schutzhaube 
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Stand: 03/88 


1. Allgemeine Grundlagen 

Der BUS des PC EC 1334 wird durch Signallei tungen und Leitungen 
zur Stromversorgung der Adapter gebildet. Bezeichnet wird dieser 
als Systembus. 

Er realisiert die Verbindung zwischen Systemplatine und den maxi- 
mal acht Adaptern ( Spe i chererwei terung , E/A-Adapter, BUS-Verlän- 
gerung) und steuert den Informationsaustausch zwischen diesen. Er 
i*st geeignet zur Durchführung CPU- und DMA- gesteuerter Operatio- 
nen. . 


2 . Signal beschrei bungen 

Die Signale des Systembusses gliedern sich in folgende Signalgrup- 
pen : 


Lei tungsgruppe 

Anz . 
Ltgen 

Datenbus 

16 

Adressbus 

20 

Steuerbus 

- DMA-u. REFRESH-Steuerung 

11 

- Zugriffssteuerung 

9 

- Interrupt 

11 

- Rücksetzen 

1 

Takt 

2 

Stromversorgung 

3 


Bezeichnung 


D15-DG 

A19-A0 

DR00-3 , /DACK 0 - 3 , AEN p IC 
/I0R, /IOW, /ME M t /MEMW, 
/MEMCS16 , / 9 H E , ALE , /IOCHCK , 
I0CHRD Y 

IRQ9-12, IRQ14.1.5, IRQ3--7 

RESETDRV 

CLK OSC 

NGO [ N5P, N5N , N12P * Nl 2H 


Bedeutung der einzelnen Signale: 

Signal E/A Beschreibung 

(bezogen auf 
Systemplatine ) 


OSC A 

CISC A 

RESETDRV A 

A19-A0. E/A 

D1S-DQ E/A 


Oszillatortakt; Hoch geschwindigkeitstakt 
mit einer Zykluszeit von 68 ns (14,7456 
MHz) 

Tastverhältnis 1:1 

Systemtakt: Er entsteht durch Division des 

Oszill atortaktes durch drei und hat eine 
Zykluszeit von 203 ns (4,9152 MHz) ; Tast- 
verhä 1 tn i s 1:2 

Systemrücksetzen: HIGH- aktiv, Rücksetzen 

der Systemlogik nach Netz-Ei n schalten oder 
während eines Netzspannungsabfalls, 
synchron zum Taktsignal 

Adressbus 19-0; HI GH- aktiv, dienen der 
Adressierung der systeminternen Speicher- 
und E/A-Elnheiten, werden vom Prozessor 
oder der DMA-Einhelt geliefert 

Datenbits 16-0: HIGH-aktiv, Datenbus für 
Prozessor, Speicher und E/A-Ei nhel ten 
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'Signal E/A Beschreibung 

(bezogen auf 
Systempl atl ne ) 


ALE A 

/I0CHCK E 

IOCHROY E 

IRQ9- 1 2 * E 

IRQ14.15, 

IR03-7 


/ 1 OR E/A 

/IOW E/A 

" /MEMR E/A 

/MEMW E/A 


Adressen Verriegelung: HIGH-aktiv, dient der 
Übernahme gültiger Adressen ln Adresslatch 
und der Verriegelung dieser mit H/L-Flanke, 
mit AE,N verwendet dient .es als Hinweis für 
gültige Prozessoradressen 

E/A -Kanal Fehler: LüW-aktlv, Anzeige eines 
Par 1 tä t sf ehl er s ln Speicher oder £/A-Ein- 
helt bzw. Auswahl verbotener E/A-Adressen 

E/A-Kanal bereit: HiOH-aktiv, Im Normalfall 
HIGH; durch Speicher oder E/A-E1 nhel ten auf 
LOW gesetzt wird die Verlängerung der BUS - 
Zyklen um weitere Taktzyklen ( 203 f ns) er- 
reicht; darf nicht länger als IO Taktzyklen 
auf LOW gesetzt sein, um REFRESH-Vor gang 
nicht zu ^unterdrücken 

I nterruptanforderung 9-12, 14 t 15, 3-7: 

HIGH-aktlv; signalisiert dem Prozessor, 
dass eine E/A-Einheit einen Eingriff for- 
dert, mit L/H-Flanke wird Interrupt ausge- 
löst* Signale bleiben bis zur Quittung 
durch Prozessor aktiv 
Prioritätsreihenfolge; 

I RQ9 - höchste 

IRQIO 

IRQ11 

IRQ12 

IRQ14 

IRQ15 

3RQ3 

IRQ4 

IRQ5 

IRQS 

I RQ 7 - niedrigste 

E/A-Lesebef ehl ; Lüw-aktiv, ausgelüst durch 
Prozessor bzw. DMA-Elnheit, Anweisung an 
E/A-Einheit, Daten auf Datenbus bereitzu- 
stellen 

E/A^Schrel bbef eh 1 ; LOW-aktlv, ausgelöst 
durch Prozessor bzw. DMA-Eifihelt * Anweisung 
an DM A-E 1 nhei t , Daten vom Datenbus zu über- 
nehmen 

Speicher-Lesebefehl: LQW-aktlv* ausgelöst 

durch Prozess o r bzw. DMA-Elnheit, Anweisung 
an Speicher, Daten auf Datenbus bereitzu- 
stel len 

Speicher-Schreibbefehl: LOW-aktiv* ausge- 

löst durch Prozessor bzw. DMA-Einhelt, 
Anweisung an Speicher, Daten vom Datenbus 
zu übernehmen 
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Signal E/A 

(bezogen auf 
Systemplatine ) 


Beschreibung 


D R Q 1 - 3 

E 

DMA-Anforderung: HIGH-aktlv, Anforderung 

von Peripherie-Geräten, um Zugriff zu DMA- 
Funktionen zu erlangen; Signal muss so 
lange aktiv sein, bis Anforderung mittels 
DACK-Leitung quittiert wird 

DRG1 - höchste Priorität 

DRQ2 - niedrigste Priorität 

/DACK1-3 

A 

DMA- Antwort : LOW-aktiv, dienen zur Quittie- 
rung der DMA-Anforderungen 1-3 

0R00 

A 

DMA-Anf orderung : HlGH-aktiv, REFRESH-Anf Or- 
der ung vom Timer an DMA-Contr oller, aller 
15 us aktiv 

/OACKO 

A 

OMA- Antwort : LOW-aktiv, REFRESH-Kennze 1 - 
chen, dient für REFRESH des dynamischen 
Speichers 

AEN 

A 

Adress-Frel gäbe : HIGH-aktlv, Anzeige dass 
' OMA-Steuerung Kontrolle Aber Adress-, Da- 
ten- und Steuerbus erlangt hat 
# 

TC 

A 

Ende-Zähler: HIGH-aktlv, .wird Endezähler- 
stand eines beliebigen DMA -Kanals erreicht, 
liefert Signal HIGH-Impuls 

/BHE 

E/A 

BUS HIGH-Fre-1 gäbe : LOW-aktiv, zeigt an, 
dass auf höherwert 1 gen Datenbits 15-8 gül- 
tige Daten übertragen werden (bei 16-blt- 
Oper a tl on.) 

/MEMCS16 

E 

16-bl t-Speicherauswahl : LOW-aktiv, signali- 
siert der Systemplatine, dass die adres- 
sierte Speichereinrichtung mit 16-b1t-Zu~ 
griffen betrieben werden kann 

N 5 P 


+ 5V + 0 ,25V, Versorgungsspannung ungestützt 

N 5M 


- 5 Y+_0 ,25V , Versorgungsspannung ungestützt 

K 1 2 P 


+ 1 2V + 0 , 6V * Versorgungsspannung ungestützt 

N 12K 


- 1 2 V + 1 ,2V, Versorgungsspannung ungestützt 

N 00 


Zentrales Bezugspctentl al (Masse) 


3 . Si gnal pegel 

Für alle logischen Bussignale müssen Sender bzw. Empfänger folgen- 
de Pegel Per ei t s tel 1 en bzw, verarbeiten: 


HIGH 

2,4 . . , 5,25 V 
2,0 . , , 5,25 V 


LOW 

0 , . . 0,45 V 
-0,5 .. . 0,8 V 


\ 


Sender 

Empfänger 
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4. Mechanische Bedingungen 

Oer Systembus ist auf der Sys templ at 1 ne/MLL ln Form gedruckter 
Leiterzüge realisiert. Er verbindet die acht Steckverbinder * wel- 
che zur Aufnahme der entsprechenden Adapter dienen. 

Die Steckverbinder sind ln einem Abstand von £0,32 mm bestückt. 
Verwendet werden die Steckverbinder 96-pollg nach EBS-GÜ 4007 (DIN 
41612) Bauform R. Auf der Systemplatine befindet sich die Stecker- 
leiste, auf den Adaptern die Buchsenleiste. 

Zur Nutzung von International im Angebot befindlichen Adapterplat- 
ten mit direkten Steck verbl nder n wird fh Sonderfällen die System- 
platte mit folgender Bestückung ausgeliefert: 

zwei Steckplätze mit direkten Steckverbindern 62-polig nach 
DIN 

fünf Steckplätze mit indirekten Steckverbindern. 

Die Adapter sind in beliebiger Reihenfolge in den Steckverbindern 
steckbar, Ausnahme bildet der Steckverbinderplatz 8 (nahe der 
SVE); er ist reserviert 1 für spezielle Anwendungsfälle, Der Steck- 
verbi nderpl atz 8 ist in Varianten mit BUS-Ver Tängerung für den 
BUS-Erwel terungsadapter vorgesehen, welcher mit einem Kabel von 
max . Im Länge die Möglichkeit bietet, den Systembus zu verlängern. 
Die Grösse der Adapter 1 ei terpl atten sind 100 mm x 
360/300/240/172,5 mm. 

Die ma"x, Bauhöhe auf den Adaptern beträgt 13,5 mm. 

Auf jedem Adapter Ist gewährleistet* dass alle Betriebsspannungen 
(auch nicht genutzte) gegen Masse mit Entstörkondensatoren 47 uF 
und 0,1 uF abgeblockt sind. 

Die Strombel a stbarke 1t pro Adapter bei N SP lässt max, 3,4 A zu. 
ln der Summe aller acht Adapter können bei N 5P = 14 A, bei N 12P 
= 2 A, bei N 5N - J 0 , 3 A und bei H 12N - 0,25 A verbraucht werden. 
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5 . Steckverbinderbelegungen 

5*1 * Steckverbinder 96-pollg Indirekt 



Rückwand 

Ä 

der Systemeinbeit 

B 

C 

n 00 

* 1 

* 

* /10CHCK 

RESETORY 

* 

* 08 

* D7 

N 5 P 

* 

* 09 

* 06 

I RQ9 

fr 

* D10 

* 05 

N 5 H 

* 5 

* Dil 

* 04 

DR02 

■5fr 

* D 1 2 

* 03 

H 1 ZU 

* 

* Dl 3 

* D 2 


* 

* 014 . 

* Dl 

N 1 2 P 

* 

* 015 

* DO 

N 00 

* 10 

* 

* IOCHRDY 

/MEMW 

fr 

* 

* AEN 

/MEMR 

fr 

* 

* Al 9 

/IO W 

* 

* 

* AIS 

/IOR 

* 

* 

* A 1 7 

/DACK3 

* 15 

* 

* A 1 6 

DRQ3 

* 

* 

* A15 

/DACK1 

fr 

* 

A 1 4 

□ RQ 1 

* 

* 

* A 1 3 

/DACKO 

fr 

* DRQQ 

* A 1 2 

CLK 

* 20 

* 

* All 

I RQ 7 

* 

* IRQ10 

* A10 

IRQ6 

* 

* IRQ 11 

* A9 

IR 05 

* 

* IRQ12 

* A8 

I R Q 4 

fr 

* IRQ15 

* A7 

I RQ 3 

* 25 

* IRQ14 

* AG 

/DACK2 

* 

* /MASTER 

* A5 

TC 

* 

fr 

* A4 

ALE 

* 

fr 

* A3 

N 5 P 

fr 

* 

* A2 

OSC 

* 30 

* ’K 5P 

* Al 

N 00 

fr 

* 

* AO 

N 00 

* 32 

* /MEMCS16 

* / B H E 


f 
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5,2. Steckverbinder 62-pollg direkt 


Rfickwand der Systemel nftel t 

ß A 


N 00 

* 1 

* 

/IOCHCK 

RESETDRY 

* 

* 

07 

N 5P 

* 

* 

06 

I R0 9 

* 

* 

05 

K 5N 

* 5 

± 

04 

DRQ2 

* 

* 

03 

N 12N 

* 

* 

02 


* 

* 

Dl 

N 12P 

* 

* 

DO 

N 00 

* 10 

* 

IOCHRDT 

/HEMW 

* 

* 

A£N 

/MEHR 

* 

* 

A 1 9 

/IOW 

* 

* 

A18 

/IOR 

* 

* 

Al 7 

/DACK3 

* 15 

* 

A 1 6 

DRQ3 

* 

* 

A 1 5 

/DACK1 

* 

* 

Al 4 

DRQ1 

* 

* 

A13 

/DACKO 

* 

* 

Al 2 

CLK 

* 20 

* 

All 

IRQ7 

* 

* 

A10 

IRQ6 

: k 

* 

A9 

I R 0 5 

* 

* 

AB 

I R 04 

* 

* 

A7 

I R Q 3 

* 25 

* 

A6 

/DACK2 

* 

* 

A5 

TC 

* 

* 

A4 

ALE 

* 

* 

A3 

N SP 

* 

* 

A2 

OSC 

* 30 

* 

Al 

N 00 

* 

* 

AO 
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Technische Beschreibung 


* Systenplatlne (Typ 013-1200) 

* Personalcomputer robotron EC 1B34 


* 
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i. Verwendung und Einordnung 

Die Systemplatine ist die zentrale Baugruppe des Personalcomputers 
EC 1 834 , Sie enthält alle zur Steuerung des Gerätes notwendigen Funk- 
tionsgruppen. 

Die Steuerung des Gesamtsystems übernimmt der Mikroprozessor mit Hilfe 
einer Anzahl von hochl ntegrl er ten Per 1 pher 1 e-Schal tkrel sen ■ Als Ar- 
bei t sspe 1 eher sind auf der Systemplatine 256 KByte RAM integriert. Die 
CPU hat die Möglichkeit, 1 MByte Speicher zu adressieren, jedoch ist 
nur der Einsatz von max* 640 KByte als Vordergrundspeicher sinnvoll, 
bedingt durch die Speicherverwaltung von DCP, 

Verwendung findet der Mikroprozessor KR 1810 WM 86 {analog 18086) mit 
16-Bi t-Datenbus und 20 -Bit-Adressbus Im Zeitmultiplexbetrieb, der 
Wortzugriff auf den Speicher ermöglicht. Die Arbeit mit der Peripherie 
erfolgt im Byte-Zugriff. 

Der Co-Prozessor KR 1810 WM 87 (analog 18087) entlastet die CPU von 
arithmetischen Operationen (Option), 

Acht Steckplätze bieten die Möglichkeit, Peripheriebaugruppen Über 
Adapter anzusch 1 1 essen bzw. den Speicher mit 384 KByt e-Steckkarten als 
Vordergrund- oder als Hintergrundspeicher zu erweitern. 

Auf der Systemplatine befinden sich weiterhin Steckverbinder für den 
Anschluss der Tastatur sowie für der Tongeber. 


2 „ Technische Daten 
Lei terpl atte 
Steckverbinder 


ßetri ebsspanrungen 


240 mm x 360 mm MLL 

X4,X5,X6 Steckerleiste 2-aol, 
202/1 TGL 55055 

X7 Buchsenleiste 9-pol, 

201-9 EBS-GG 4006/01-2-V 
GK2 LP abgewinkelt 

XI, 1.,. XI, 8 Steckerleiste 96-pol . 
332 EBS-GO 4007 

5P ( +5V + 5 %) 

12P ( + 1 2 V +5*) 


Ml kroprozessor , Coprozessor als Option 

* 

Datenbus 16 Bit 

Adressbus 20 Bit 

Taktfrequenz 4,9152 MHz 

Speicheradressraum 1 MByte 

E/A-Adressraum 64 KByte 

15 prlorlsierte Interrupt-Niveaus 
Operativspeicher 


256 KByte dRAM mit Par 1 1 ä tskon trol 1 e 
erweiterbar auf 640 KByte 


Festwertspei eher 


32 KByte 
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Baue! ententebas 1 s 


Mikroprozessor 

KR 

1810 

WM 86-5 MHz 

analog 

18086 

Arithmetischer Coprozessor 

KR 

1810 

WM 87 

18087 

Progr. Interrupt-Controller 

KR 

580 

WM 59A 

18259A 

Taktgenerator 

KR 

1810 

GF 84 

i 8284A 

Bus-Control 1 er- 

KR 

58Q 

WG 88 

18268 

Programml erbares Peripheres 
Interface (PPI ) 

KR 

580 

WW 55A 

18255A 

Programmierbarer Intervall- 
T 1 mer 

KR 

580 

WI 53 

18253 

DMA-Cpntrol 1 er 

KR 

580 

IK 57 

18257 

64 K x lblt dRAM 

if 

2164 

CEO 


8 K x 8 EPR0M 

U 

2764 

CC25 


- EMR für Tastaturl nterf ace 

uc 

8821 

M 


- 2 K x 8 EPROM für EMR 

u 

2716 

C39 



Erg^nzungsschal tkrel se der Serien STTL und LSTTL 


3 , Konstruktiver Aufbau 

Die Systemplatine ist eine Mehrlagenleiterplatte mit 4 Inf ormatl Gese- 
henen, Masse- und St romversorgungsebene der Grösse . 240 mm x 360 mm und 
Ist waagerecht ln der Systemeinheit montiert. Sie besitzt drei Steck- 
verbinder für den Tastaturanschluss ( X 7 ) * den Tongeber C X 4 ) , die 
Betriebsspannungsanzeige und acht Steckverbinder XI. 1 bis XI, 8 fflr 
den Anschluss von 8 externen E/A-Ei nr 1 ch tungen mit Speichern über 
spezielle Adapter (z. B. Monitor für alphanumerische Darstellung, 
Färb- /Grafikadapter, Floppy Disk, Hard Disk, serielle Schnittstel- 
len) . 

Die Geratekonfiguration ( Speicher ausstatt ung , Typ des Monitors, 
Anzahl der Floppy Disk ist am DIL-Schalter S1 einstellbar. 


4. Funktionsbeschreibung 
4,1, Allgemeine Übersicht 

Die Steuerung erfolgt mit einem Mikroprozessor des Typs K 1810 WM 86 
(analog 18086), der'elne Oatenwegbre 1 te von 16 Bit besitzt und^ einen 
Speicheradressbereich von 1 MByte ermöglicht. Der Prozessor wird im 
Maximum-Modus betrieben, so dass als Zusatzeinrichtung ein Coprozessor 
des Typs K 1810 WM 87 (analog 18087) eingesetzt werden kann (Steckfas- 
sung .Ist vorhanden). Der Prozessor arbeitet mit 4,915 MHz; diese 
Frequenz wird von einem Quarz der Frequenz 14,7456 MHz mittels Teilung 
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durch 3 gewonnen. Aus der Quar zf requenz lassen sich die Üblichen 
Baudraten der übertragungse 1 nr 1 ch tungen durch einfache Teilung ablei- 
ten. Bus-Zyklen bei Speieheroperat 1 onen dauern vier Taktzyklen von 
203,5 ns, d.h* 814 ns. Dem gegenüber dauern E/A-Buszyk 1 en generell 
fünf Taktzyklen, d. h. 1,017 us * 

* 

Der Prozessor wird durch einige LS I -Ergänzungsscha 1 tkrei se unter- 
stützt, die vier 20-Bit DMA-Kanä 1 e , drei 16-Blt Zeltgeber-Kanäle und 
15 prlorlslerte Interrupt-Niveaus realisieren* 

Drei der vier DMA-Kanäle stehen auf dem Systembus zur Verfügung und 
können für schnelle Datenübertragungen zwischen E/A-E 1 nri ch tungen und 
dem Speicher ohne Prozessorei ngri f f e verwendet werden* Der vierte DMA- 
Kanal wird für das Refreshen der dynamischer Speicher sowohl auf der 
Systemplatine als auch auf Spei chererwei terungs-Adapter n verwendet* 
Dazu wird ein Zeigeberkanal so programmiert, dass er periodisch einen 
DMA-Zyklus anfordert* Hit dem dadurch ausgelüsten Speicher-Lesezyklus 
wird ein Refreshen aller dynamischen RAM-Scha 1 tkrei se bewirkt* 

Alle DMA-Ober tragungen dauern 6 Prozessor-Taktzyklen bzw* 1,62 u$ 
{falls die Ready-Lei t ung nicht deaktiviert wird). 

Die drei Zel tgeberkanäle werden f ol gendermassen benutzt; Kanal 1 für 
die periodische Anforderung von Refresh-Zyklen, Kanal 2 für die Toner- 
zeugung mittels des Tongebers und Kanal 0 als Konstant-Zei tbasi s Tür 
den Systemzeitgeber. 

Von den 15 pr 1 or 1 sl erten Interrupt-Niveaus stehen 11 auf dem Systembus 
für die Verwendung durch Adapterkarten zur Verfügung, 

Drei Interrupt-Niveaus werden auf der Systemplatine verwendet* Das 
Niveau 0 mit der höchsten Priorität ist mit dem Zeltgeberkanal 1 
verbunden und erzeugt eine periodische Unterbrechung* Das Niveau I Ist 
mit der Tastatursteuerung verbunden und erzeugt bei Empfang jedes 
Scan-Codes von der Tastatur eine Unterbrechung* 

Die nichtmaskierbare Unterbrechung (NMI) des Prozessors wird für die 
Behandlung von Par 1 tätsf eh 1 ern , die Zusammenarbeit mit dem Co-Prozes- 
sor sowie für die virtuelle I/D-Adresslerung genutzt. 

Die Systempl a 1 1 ne enthält RAM-und ROM- bzw. EPRQM-Kompl exe * Die RAM- 
Ausstattung beträgt 256 KByte mit Par 1 1 S tskontroll e , die ROM-Ausstat- 
tung 32 KByte ohne Par 1 1 3 tsprüf ung * 

Der ROM -Bereich enthält den Anfangstest nach Rücksetzen, einen Disket- 
ten-Boot str ap-Lader sowie das ROM-ßIGS. 

Die Startadresse der CPU nach Rücksetzen liegt ebenfalls Im ROM. Der 
Programm-Anlauf beginnt ab der Adresse FFFFQh* 
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4 . 2 . 
4.2.1 
Start 
Dez . 

0 

32 K 
64 K 
96 K 
128 K 

256 K 


512 K 

640 X 
704 K 

736 K 

760 K 

800 K 

992 K 


Adressen-Zuordnung 
Speicher-Eintel lung 
Adresse 


Hex 


00000 

08000 

10000 

18000 

20000 

256 KB RAH 

auf Systemp 1 atl ne 

40000 



384 KB RAM Vordergrundspeicher 


auf Speicher- 


Erweiterung 

00000 



A0000 

BOOOO s/w-Mon. 1 28 KB Graphik/ 

( 4 K ) | Anzeige-Bereich 

B8Q0G F/G-Mon, oder Vordergr.Sp. 640-960 KB 

(in diesem Fall keine anderer Speicher 

[ROM] ln diesem Bereich) 

224 KB ROM- 

OK) HD-ROM auf Erweiterungsbereich 

Adapter 


F8Q0Ü HD-ROM auf Systemplatine 

32 KB EPRÜM (BIOS) 


(32 K) 

coooo 

C 8000 


304 KB RAM 
H 1 ntergr . 
Speicher 


Hl ntergr . 
Speicher 
640-960 KB 


SYS-5 




4.2.2. E/A-Adressenberefche (Gesamtsystem) 


Hex 


Adresse 

Einrichtung 


- 

000 

- 

01F 

DMA-Controller 

) 

) 

) 

) 

' ) 

) 


020 

- 

03F 

Interrupt-Controller (1) 


040 

_ 

05F 

T 1 mer-Schal tkrei s 






) 

systemplatinen- 

060 

- 

07F 

PPI 

) 






) 

intern 

080 

- 

09F 

DMA-Seitenreglster 

) 

) 

) 

) 

) 

) 

) 


0A0 

- 

OBF 

NMI -Regl ster 


OCO 

- 

ODF 

Interrupt-Controller (2) 


OEO 

- 

OFF 

reserviert 


1B0 

- 

1BF 

KIF-Adapter 



1E8 

- 

1EF 

Bank-Wechsel ( RAM-Erwei terung ) 


210 

- 

21F 

Erwei terungs-EI nhel t (Bus- 

Verlängerung) 

278 

- 

27F 

Parallel-Port 2 (Drucker) 



2B0 

- 

2BF 

Moni tor-Adapter 



2E0 

- 

2EB 

Serielles Port 2 



2F8 

- 

2FF 

Verbotener Adressenberel ch 

(sp2) 


320 

- 

32F 

Festpl atten- Adapter 



378 

- 

37F 

Parallel-Port 1 (Drucker) 



380 

- 

38F 

Verbotener Adressenbereich 

(SPl) 


3A0 

- 

3AF 

i« ii 

(SPD 


3B0 

- 

3BF 

M M 

(MON) 


3D0 

- 

3DF 

Färb- /Graphik-Adapter 



3E0 

- 

3EB 

Serielles Port 1 



3F0 

- 

3F7 

Di sketten-Adapter 



3F8 

- 

3FF 

Verbotener Adressenbereich 

(SPD 



Wird durch einen E/A-Schreib- oder Lesebefehl eine Adresse der verbo- 
tenen Adressenbereiche angesprochen, so wird mittels IOCHCK * 0 ein 
NMI- ausgelöst, falls der jeweils zugeordnete Adapter vorhanden ist 
(SP1, SP2 - Serielles Port 1 bzw. 2; MON - Monitoradapter). 

Die angesprochene E/A-Adresse kann anschliessend über 080 und 081 
gelesen werden. 
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4.2.3. E/A-Adressenberelche (Systemplatte) 




Hex. 

Adr. 

R 

W 

Datenbus 07 ... DO 

00 

X 

X 

CH-0 DMA Address 

: A7 bis AO 1f F/L 

= 0 






A15 bis A8 1f F/L 

= 1 


01 

X 

X 

Terminal Count 

: C7 bis CO 1f F/L 

= 0 






Rd ,Wr ,C13 bis C8 

1f F/L 

= 1 

02 







• 


anale 

>g fflr CH-1 bis CH- 

-3 DMA 



07 







08 


X 

MODE SET 

: AL TCS EW RP EN3 

EN2 

ENI ENO 

08 

X 


STATUS 

0 0 0 UP TC3 

TC2 

TC1 TCO 

20 


X 

«rite ICW 1 (X 

'13' - EDGE, CASCADE 

, ICW4) 

Ini- 

21 


X 

Wrlte ICW 2 ( X ' 08 ' - INT.ADDR 8) 


tiali- 

21 


X 

«rite ICW 3 (X 

'04' - IRQ2 SLAYE) 


sierung 

21 


X 

«rite ICW 4 ( X ' 09 1 - BUFFRD, 8086 ! 

MODE) 


21 


X 

Wrlte OCW 1 




20 


X 

Wrlte OCW 2 

PIC1 



20 


X 

Wrlte OCW 3 




40 


X 

Load Counter 0 




41 


X 

- M 1 




42 . 


X 

. ■ 2 




43 


X 

Wrlte Mode Word 

(SC1,SCO,RL1,RLO,M2 

, Ml , MO , 

BCD) 

40 

X 


Read Counter 0 




41 

X 


M " 1 

PIT 



42 

X 


- H 2 




43 

X 


No Operation 




60 

X 


Tastencode oder 

S1 



61 


X 

Steuerbits 

PPI 



62 

X 


Statusbits 




63 


X 

Wrlte CMD/MODE-Regl ster (X'99') 



81 


X 

Wrlte DMA Page Register CH-2 (0,0,0 

, 0 , A 1 9 , 

A 18 , Al 7 , 





A 16 ) 



82 


X 

M M N H 

CH-3 



83 


X 

m nun 

CH-1 



80 

X 


Read NMI Address 

: A7 bis AO 



81 

X 


Read NMI Address 

: 0, 0, 0, IOW, IOR, 

BHE , A9 , A8 

A0 


X 

Set NMI Mask 

(X ' 80 ' ) 



AO 


X 

Clear NMI Mask 

(X'OO 1 ) 



CO 


X 

Wrlte ICW1, 0CW2 

bzw. 0CW3 

) 


CI 


X 

wrlte ICW2, ICW3 

( X ' 02 ‘ SLAVE ID) 

) siehe 

i 20, 22 




ICW4 bzw. 0CW1 

PIC2 
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4,3« Takterzeugung 


Zur Takterzeugung wird der Taktgenerator 8284A [D43] eingesetzt« Die- 
ser Schaltkreis erfüllt drei Funktionen« 

- Erzeugung des Systemtaktes und zweier weiterer Takte 

- taktbezogene Bildung von RESET nach Einschalten 

- taktbezogene Bildung von READY für die CPU 

Der Taktgenerator bildet folgende Takte: 

- CLK = 4 , 9152 MHz = 203 ns als Systemtakt 

- PCLK = 2,45 MHz = 406 ns (intern) 

- DSC = 14,7456 MHz = 68 ns ( Quar zf reguenz ) 

CLK und DSC sind auf den BUS geführt, PCLK wird nur Intern genutzt. Am 

ROY- und AEN-Eingang des Taktgener a tors kann die CPU von der Periphe- 
rie ln den WAIT-Zustand gesteuert werden. Dies wird während des DMA- 
BetMebes genutzt* und auch langsame Speicher und E/A-E1 nr 1 ch tungen 
schalten die CPU ln den WAIT-Zustand. 


4.4, Mikroprozessor/Co-Prozessor 

Als Ml kroprozessor findet die CPU 8086 [D20] Verwendung. Sie besitzt 
einen gemeinsamen Adress- und Datenbus mit 16, Daten- und 20 Adresslei- 
tungen, die über Latch-Register bzw. Treiber geführt werden [D2, D25, 
D26 für Adressbus; D 21, D23 für Datenbus]. 

Die CPU arbeitet im Maximum-Mode C M N /MX =L ÖW ) und kann mit dem Arithme- 
tik-Prozessor 8087 Zusammenarbeiten« Beide Prozessoren sind dann Ober 
die Signale /TEST-/BUSY miteinander verbunden. 

Die Steuerung der Bus-Signale Übernimmt der Bus-Controller 8288 [D4], 
Er decodiert die Statussignale des Prozessors und leitet daraus die 
Steuersignale für die Adress-La tch-Regl ster sowie die Da tenbus-Trei ber 
ab. Weiterhin übernimmt er die Steuerung der Interrupt-Bestätigung und 
bildet die Signale Speicher lesen ( /MEMR } , Speicher schreiben </MEMW) s 
E/A-Tor lesen ( / 1 0 R ) und E/A-Tor schreiben t/IOW). 


4*5, System-Zeitgeber 

Die Systemplatine des EC1834 enthält drei programmierbare Zeitgeber, 
die mit einem Timer-Schaltkreis 8253 [053] realisiert sind. Für die 
Systemprogramme ist dieser Ti mer-Schal tkr ei s eine Einrichtung mit 4 
E/A-Ports; drei E/A-Ports sind die Zeitgeberwerte 'und der vierte 
(Ausgabe-) Port Ist das Register zur Modus-Steuerung. Die drei Zeitge- 
Derkanäle werden im PC EC1834 folgendermassen verwendet: 


Kanal 

0 

- 

Allgemeiner Sy stem-Ze i tgeber 

GATE 0 : 1 




CLK IN 0 : 1 * 23 MHz 

CLK OUT 0 : I R 0 0 f ür I nterr upt-Control 1 er 

Kanal 

1 


Generator für Refresh-Anforderungen 

Gate i r i 

CLK IN 1 : 1,23 MHz 

CLK OUT 1 : 15 us Signal als Anforderung 

Kanal 

2 


Tongenerator für Tongeber 

GATE 2 : Bit 0 von Port X * 6 1 4 PPI 

CLK IN 2 : 1,23 MHz 

CLK OUT 2 : Ansteuerung Tongeber 
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Der TIMER-Schal tkrels wird mit der halber Frequenz von PCLK, also 1,23 
MHz p getaktet * 

Kanal 0 als allgemeiner System-Zeitgeber löst nach jeweils 100 ms 
einen Interrupt öberIRQO zur Einstellung der Systemzelt aus. Kanal 1 
dient zur Ref resh-Anf crderung für die dynamischen Speicher und bildet 
nach jeweils 15 us das Signal DR 00 fflr den DMA-Schal tkr e 1 s , welches 
der Beginn eines Ref r esh-Zy kl usses Ist* 

Mit Kanal 2 wird der Tongeber angesteuert* Die Impulsfolge für den 
Tongeber kann ausserdem noch vom ppi Ober den Eingang GATE2 des TIMER- 
Schal tkrei ses beeinflusst werden* 


4*6* Paralleles Peripheres Interface 

Der Schaltkreis 8255A [D54] Ist ein paralleler Port mit drei Kanälen 
und dient der Abfrage bestimmter Zustände und der Ausgabe von Steuer- 
signalen auf der Systemplatine. Die Kanäle können einzeln wahlweise 
auf Ein- oder Ausgabe programmiert werden. Kanal A ist auf Eingabe 
programmiert und fragt den Konf i gura t 1 onsschal ter S1 ab, Kanal B ist 
auf Ausgabe und Kanal C auf Eingabe programmiert* An Kanal B und C 
sind Steuersignale aktiv. 

Die Belegung' der PPI-Bits zeigt folgende Tabelle: 


X ' 0060 1 

PA 

0 

IPL von 

Di skett e 

) 


(Eingabe ) 


1 

Coprozessor Installiert 

) 




2 

RAM } Ausstattung 

) 




3 

RAM ) 


) 

Schal- 

“■ 


4 

Di sdI ay- 

Typ .1 

) 

ter S1 



5 

H 

B 2 

) 




6 

) Anzahl 

der 

) 




7 

) Diskettenlaufwerke 

) 


X ‘ 0 G 6 1 1 

PB 

0 

Steuerung Zeitgeber-Kanal 2 

(GATE 2 ) 

( Ausgabe ) 


1 

Steuerung Tongeber 





2 

P20 des 

EMR (UC 882 1 M ) 





d 

4 

- Enable 

RAM PCK 





5 

- Enable 

1/0 CH CK 



* 


6 

P 3 2 des 

EMR (UC 8821M) 





7 

P33 des 

EMR (“ } 



<m 

LD 

O 

O 

X 

PC 

0 

_ 




( E i ngabe ) 


1 

2 

_ 






3 

4 

P 34 des 

EMR (UC 8821M) 





5 

Zeitgeber Z (OLK OUT Z) 





6 

I/OCHCK 






7 

PCK 





PA2 PA3 

RÄM-Ausstattung 

0 0 

256 K 


S Y S - 9 


PA4 PA5 

Display-Typ 

0 0 

reserviert 

k i 0 

- 

0 1 

Farbmonitor 8Gx25 


( s/w-Modus) 

1 1 1 

s/w-Mon 1 to r 


PA6 

PA7 

Anzahl Di sketten-Lauf werke 

0 

0 

1 

0 

I 

2 

1 

0 

3 

I 

i 
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4,7, System-Unterbrechungen 

Mit dem NMI des Mikroprozessors und zwei Interrupt-Control 1 er-Schal t- 
kreisen S259A [D48,D49] sind im PC EC1834 16 Unterbrechungsnl veaus 
realisiert. Sie sind (ln absteigender Priorität) f ol gendermassen zuge- 
ordnet : 


NMI RAM-Parl tätsf ehl er (Systemplatine bzw. RAM-Er- 

Weiterung ) * verbotene E/A-Adressen oder wahlweise 
Coprozessor 


In terrupt-Control ler (8259A): 


IRQO 

IRQ! 

IRQ2 

IRQ8 

IR09.10.il, 

12 , 14*15 

I R 0 1 3 

I R Q 3 

IRQ4 

IR05 

IR06 

IRQ 7 


System-Zeitgeber ) 

Tastatur ) systempl atl nen-lntern 

Kaskadlerung ) 

DMA- Endezähl er Refresh) 

* frei verfügbar 

reserviert/wahlweise Coprozessor 
serieller Adapter 2 bzw. KIF-Adapter 
serieller Adapter 1 
Festpl atf en-Adapter 
Dlsketten-Adapter 
Drucker-Adapter 


Es sind vier unterschiedliche Quellen vorhanden, die einen NMI auslfl- 
sen können. Alle Quellen werden auf den NMI-Elngang der CPU geführt. 
Beim Eintreten folgender Zustände wird ein NMI ausgelöst: 

- AM thmetl kprozessor Cz,B, Division mit Null) - NPNPI 

- Par 1 f § tsf ehl er des Systempl at 1 nen-R AM -/PCK 

- Paritätsfehler von Speichererweiterung oder Peripheriebaugruppen 
/IGCHCK 

- virtuelle E/A- Adressl er ung - /IOCHCK 

Durch den Einsatz voll zwei Interrupt-Controllern ist es möglich, mit 
15 maskierbaren Interrup t-Ebenen zu arbeiten. Oie Kaskedlerung von 
zwei Interrupt-Controllern erfolgt so, dass der INT-Ausgang des Slave 
an einen IRQ-Elngang (Interrupt-Request) des Masters geführt ist (IRQ2 
an D49) , Das INT-Slgnal des Masters bewirkt bei der CPU die Interrupt- 
Anforderung INTR . 
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Die Anerkennung des Interrupts wiederum fibernimmt der Bus-Controller 
und bestimmt den Zeitpunkt, zu dem der den Interrupt auslösende 
Controller-Schaltkreis seinen I nterrupt- Vektor auf den Datenbus legt. 


4.8. ROM-Speicher 

Der ROM-Speicher auf der Systemplatine besteht aus 2 (max.4) 
EPROM-Schal tkrei sen B K x 8 Bit K 573 RF4 bzw, U 2764 C25 
[0100,101,0115,116]. Er ist als 8 K x 16-Blt-Spel eher realisiert; 
der Code für gerade bzw, ungerade Adressen befindet sich jeweils 
ln unterschiedlichen Schaltkreisen, 

Oer Adressenbereich des ROM-Speichers befindet sich am Ende des gesam- 
ten 1 MByte CPU” Adressenberel chs ab Adresse F8GGÖh, Es wird keine 
Paritätsprüfung ausgeführt, dafür erfolgt eine Prüfsummenblldung Über 
alle vier Schaltkreise. 

Oie Decodierung einer Speicheradresse für den ROM übernimmt ein 8- 
fach-NAND [D5] , das bei aktiven Adressl ei tungen A15...A19 das Signal 
/RGMADRSEL bildet. Damit wird ein 1 -a u s - 8- Decoder SE05 [066 3 frei gege- 
ben, der aus der Adress lei tung A14 entweder die Speicherbank ab FSOOOh 
[D 1 1 5 , DlOO] ( A 1 4 = L0W ) Oder ab FCOOOh [0116,0101] auswühlt (A14^HIGH). 


4.9. RAM-Speicher 

Der RAM-Speicher auf der Systemplatine besteht aus 36 RAM-Schal tkre 1 - 
sen 64K X 1 Bit U 2164 C20 . Er ermöglicht 16-B1 t-Zugrl f f e durch die 
CPU. Organl sa t i onsmSssi g Ist er als 128K x 16 Bit aufgebaut. Eine 
Paritätslogik ergänzt jedes Byte auf gerade Parität in einem zusätz- 
lichen Speicherschaltkreis, die beim Lesen wieder geprüft wird. Em 
Fehlerfall wird ein NMI durch /PCK C/IOCHCK bei Speichererweiterung) 
ausgelöst . 

Der Adressberelch des RAM auf der Systemplatine Ist 00000h ... 3FFFFh . 
Die Spei chererwel terung liegt Im Bereich von 40000h ... 9FFFFh (Vorder- 
grundspel eher ) . 

Die Decodierung einer RAM-Spe 1 cheradr esse erfolgt mittels eines 1-aus- 
8-Decoders [065], der in Abhängigkeit vom Pegel der Adressl ei tung Al 7 
eine Speicherbank von 128 KByte auswählt. 

AI? = 0 --> Adressberelch G...128K --> /RAS! 

Al 7 = 1 --» Adressberelch 128K...256K --> /RASO 

Ein 128-KByte-Bereich wiederum Ist ln zwei Bänke zu je 64 KByte unter- 
teilt, ln denen sich bei 16-81 t-Zugri ff jeweils L-Teil und H-Tell 
einer Adresse befinden, bei Byte-Zugriff in einer 64-K-Bank Bytes mit 
gerader Adresse und ln der anderen 64K-Bank Bytes mit ungerader Adres- 
se. Diese Zuordnung ist abhängig von den Signalen AO und /BHE und kann 
folgender Tabelle entnommen werden: 


AO 

/BHE 

CAS 


L 

L 

/CASL=L,/CASH=L 

Wortzugr 1 ff 

L 

H 

/CASL=L,/CASH=H 

Bytezugriff auf gerade 
Adresse ( DO . . . D7 ) 

H 

l 

/CASL=H ,/CASH=L 

Bytezugriff auf ungera- 
de Adresse ( D8 . , , Dl 5 ) 


Die Adressl ei tungen A1...A16 liegen über Adressmultl pl exer SY57 
[085,86] an den Speicherschaltkreisen an. Mit /RAS-L , decodiert aus 
/MEMR oder / M E M W und Adresse, und AD RS EL = L werden die Adressl ei tungen 
Al... AB an eine Bank von 128 KByte geschaltet. Das Signal Speicherzu- 
griff (/MEMR oder /MEMW) wird Über D-FF D58 geleitet und bildet um 
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zwei QSC-Takte verzögert das Signal ADRSEL^H, mit dem der Adress- 
multlplexer umgeschaltet wird und die Adressen A9...A16 an die 
ausgewählte Speicherbank legt. Nach nochmaliger Verzögerung Ober 
ein weiteres D-FF [D67/5] wird das durch AD und /BHE ausgewählte 
CAS-Slgnal gebildet. Damit Ist die vollständige Adresse an den 
aus gewählten Speicherbereich angelegt und kann durch die CPU oder 
den DMA gelesen oder beschrieben werden. 

Zwei bidirektionale S-Bi t-Trel ber [0111,112] für DQ...D7 bzw, 08. . .D15 
schalten den Datenbus in Abhängigkeit von /MEMR und werden ausgewählt 
durch /MEMADRSEL und AQ für gerade Adressen bei Bytezugriff bzw. L- 
Byte bei Wortzugriff und /BHE för ungerade Adressen bei Byte-Zugriff 
bzw. H-Byte bei Wortzugriff, 

Die Paritätslogik besteht aus dem 9. Speicherschaltkreis einer jeden 
64K-8ank sowie einem Par Itä tsdetek tor SY80 [Dl 143 för ungerade Adres- 
sen und einem Paritätsdetektor [Dl 1 33 för gerade Adressen sowie der 
Logik zum Auswerten von Pari tätsf eh 1 ern , die auf gerade Patltät prüft. 
Bei auftretenden Paritätsfehlern beim Lesen wird das Signal /PCK=L 
gebildet, welches den NMI auslöst. 


AL J rVL Jn » 

Ein Refresh-Zyklus wird nach jeweils 15 us durch den TIMER-Schal tkrel s 
über den DMA angefordert und ln der Speichersteuerung mit DACKÜ=H 
eingeleitet. Mit /DACKO-L und /MEMR=L vom DMA werden beide RAS-Slgnale 
aktiv geschaltet [070/3,6]. Die Bildung von ADRSEL und CAS wird durch 
Sperren des ersten Yerzögerungs-FF ' s [D58/5] verhindert. 

Der Adress-Multiplexer [D85,86] schaltet mit ADRSEL=L die Adresslei- 
tungen A1...A7 zum Speicher durch, AO wird mit D A C K 0 =* H statt AS an 
068/ 6 durchgeschaltet und /RASO, /RAS1=L aktivieren sämtliche Spei- 
cherschaltkreise, Somit werden mit jedem Refresh-Zyklus 256 Bit eines 
jeden Spei eher schal tkr ei ses "gelesen* und damit regeneriert. Nach 
einem DM A-Durchl auf mit 256 Zyklen Ist der gesamte dynamische RAM- 
Speicher aufgefrischt. 


4.10. E/A-Adressl erung 

Bei E/A-Schre1b-/Lesezyklen erfolgt die Adressierung analog zur Spei- 
cher adress 1 erung Ober die Adressblt A19-A0. 

Da maximal nur 64 KByte E/A-Reglster adressiert werden können, liegt 
die jeweils gültige Adresse auf den Adressleltungen A15-A0. Oie 
Adressleltungen A19-A16 sind standardmässlg auf L-Pegel . Oer PC EC 
1834 lässt die Adressierung von maximal 1024 E/A-Adressen zu. Die 
ersten 258 E/A-Adressen werden för die Systemplatine reserviert, die 
restlichen 768 können auf Adaptern genutzt werden. 


4.11. DMA-Elnrlch tung 

Die Systemplatte enthält eine DMA-E1 nrl chtung mit 4 DMA-Kanälen auf 
der Basis eines DMA-Controll ers 8257. Der DMA-Kanal 0 (mit der 
höchsten Priorität) wird intern auf der Systemplatine verwendet* die 
drei DMA-Kanöle 1-3 stehen auf dem Systembus für die Verwendung durch 
Adapter zur Verfügung. 

Es besteht folgende Zuordnung: 

Kanal 0 - Refresh-Steuerung 
Kanal 1 - KIF-Adapter 
Kanal 2 - Fl oppy-DI sk-Control ler 
Kanal 3 - Har d-DI sk-Controller 
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Der DMA** Schaltkreis 8257 [D50] steuert den Datenaustausch zwischen 
Speicher und E/fl-Qer-Hen und umgekehrt. Von der Peripherie bzw. dem 
TI MER -Sc ha Itkreis (bei Refresh) erhält der 825 7 eine DMA-Anfor der ung , 
die er bei Erlangen der Busherrschaft von der CPU mit dem Signal DACK 
an die Peripherie bestätigt. Der DMA ^-Betrieb wird so lange aufrechte r- 
halte n, wie die DMA-Anfor der ung DRO aktiv bleibt oder eine DMA-Anfor- 
derung an einen h&herpriorlsl orten Kanal gelangt. Nach Jeder Byte- 
Übertragung wird die Speicheradresse um 1 erhöht. 

Der DMA operiert mit 1 6-.B.1 t- Adr essen und kann daher nur innerhalb 
eines 64 KByte -Adr essraumes DMA-Zyklen aus führen. Die Page {64 KByte- 
Seite) muss deshalb in einem gesonderten Register durch die CPU be- 
rdltgest eilt werden* * 

Die maximale Länge eines DMA-Dur ch 1 auf es kann 16 KÖyte betragen. Den 
ZS hl wert enthält ein 14 Bit-Register des DMA * der bei' Nulldurchlauf 
des Zählers das Signal TC (Terminal Count) an die Peripherie sendet 
und damit die Beendigung eines DM A-Zy k 1 usses signalisiert. 

Die Page-Register [06,028,0293 sind 4 Bit-Schieberegister, die jeweils 
für einen externen DMA.- Kanal die Adressen A16...A19 bereitstellen. Sie 
werden durch die CPU mittels OUT-Befehl 80... 83 eingestellt. Nach der 
DMA-Anfor derung { D R Q 0 A . 0 R Q 3 ) sendet der 8257 HRQDMA zur Erlangung der 
Busherrschaft. Eine Über wachungssch al t ung [D3/8] beobachtet die Sta- 
tusleitungen des Prozessors und setzt bei Eintritt der CPU ln den 
Status “Un t er br eeh ungsannahme * ( /SD. . . /S2-H ) ein D-FF [D3S/9], Mit dem 
nächsten Takt CLK36 wird ein weiteres D-FF gesetzt [051/5], welches 
aas Signal HQLDA als Bestätigung für die Erlangung der Busherrschaft 
an den DMA-Schaltkreis sendet. Der folgende Takt CLK veranlasst über 
ein 4-fach-D-FF u. a, die Bildung des Signal es AENBRD=H, welches die 
Adress-und Datebustreiber der CPU inaktiv schaltet. Ein weiterer Takt 
an D35 führt zur Bildung von /DMAAEN, mit dem die Adr ess tr e i ber 
[064,045] des DMA -Sch al tkr e 1 ses aktiviert werden und von - /DMAWA IT . Mit 
diesem Signal, ausgewertet am Taktgeberschaltkreis [043], wird die CPU 
in den WAIT-Zustand bis zur Beendigung des DMA-Übertragungszykluss.es 
gesteuert. Oie Erlangung der Busherrscheft durch den DMA-Schaltkreis 
wird mit DACKQ...3 an die Peripherie quittiert. 

Im nächsten Schritt gibt der 8257 über seinen Datenbus (DC...D7) den 
H-Teil der Speicheradresse aus, von der gelesen bzw. in die geschrie- 
ben werden soll. Diese Adresse wird in einem Register SE82 [D45] 
zwi s’chengespei eher t , Anschliessend erfolgt an den Adr essausgSngen 
A0...A7 die Ausgabe des L - Teiles der Adresse, die über dem’ Treiber 
S E 86 [ D 6 4 ] auf dem Adressbus liegen. 

Weiterhin wird über einen Treiber SEI 6. C D 61] das Signal /B HE nachge- 
bildet, aus dem in der Speicher Steuerung die Bank mit ungeraden Adres- 
sen ausgewählt wird. 

Mit Anliegen der kompletten 2t)-Bi t-Adr esse werden nun vom DMA-Schalt- 
kreis die Steuersignale für Speicher lesen bzw. Speicher schreiben 
(/MEHR ,/MEMW) und Peripherie schreiben bzw. lesen (/lOW./IOR) gene- 
r 1 er t . 

DMA-read-Zyklus; Speicher lesen - ME MR aktiv 
E/A -Port sehr ei ben- IÖW aktiv 
DMA-wr Ite- Zyklus Speicher sehr ei ben -ME MW akti v 

E/A-Por.t lesen - 1 0 R aktiv 

Eine Ausnahme bildet der Refresh-Zyklus, bei dem nur das Signal MEHR 
aktiv sein muss. 

Nach erfolgreicher Übertragung wird das TC-Register des OMA um eins 
vermindert und die Adresse um eins erhöht. Die Bus-Herrschaft wird an 
die CPU zurückgegeben, falls DRQ wieder LOW ist. In Diesem Fall wird 
HRQ inaktiv geschaltet und somit, der WAIT-Status des Prozessors aufge- 
hoben. Wenn DRO weiter aktiv (HIGH) bleibt, wird der nächste DMA- 
Zyklus ausgeföhrt, der nur durch eine höher pr lor 1 sl er te DMA-Anforde- 
r ung (z.B. REFRESH) unterbrochen werden kann. 
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4*12» Byte-Swap-Logi k 
4*12*1. Anwendungszweck 

Der grundlegende Unterschied des Prozessors 8086 im EC 1834 zum 8088, 
der zumeist in den internationalen Typen vergleichbarer Personalcompu- 
ter. Anwendung findet, besteht im Einsatz eines 16 Bit-Datenbusses beim 
8086* 

Praktisch bedeutet das, dass Mlfcr opr ozessor en mit 8 Bit-Datenbus 
(8088) auf Speicherplätze nur byteweise zugreifen können, auch wenn 
sie Intern 16 Bit Verarbeitungsbreite besitzen. Der Vorteil des Ein- 
satzes des 8086 besteht also darin, dass die CPU entsprechend ihrer 
internen Verarbeitungsbreite von 16 Bit auch wortweise auf Speicher 
zugreifen kann, G * h , das L-Byte (mit gerader Adresse) liegt auf dem 
Datenbus DO * . . D7 [AG^LGW), das H-Byte (mit ungerader Adresse) auf dem 
Datenbus D6...D15 (/8HE=L0W). Dadurch können Programme bis zu 30 % 

schneller sein als PC's mit 8088-CPU* 

Bei Speicher zugr 1 ffen auf den Arbeitsspeicher von max 640 KByte im EC 
1834 hat die Byte-Swap-Lög 1 k keinen Einfluss, denn sie wird über 
/MEMCS16-L0W { Spe 1 c her er we 1 ter u ng ) bzw. /MEMADRSEL-LQW ( Sy stemplet 1 ne , 
ROM- oder RAM-Zugriff) abgeschaltet, und der Spe 1 eher zugr 1 ff kann 
wortweise oder byteweise Ober D0»**D15 erfolgen. 

Notwendig wird die ßyf e-Swap-EI nr 1 cht ung sowohl um der Forderung zu 
genflgen, intern-atlonal im Angebot befindliche Erweiterungsadapter mit 
8 Bi t-Bus-Spe 1 eher n einsetzen zu können als auch E/A-Befehle und DMA- 
Zugriffe auf ungerade Adressen zu ermöglichen. 

Die Aufgabe der By te-Swap-£i nr i ch t ung besteht darin, den H-Teil des 
Datenbusses der CPU 8086 (08... DIS) bei Wortzugriff zengerecht auf 
den Datenbus D0...D7 von 8 Bit-Peripherie bzw* deren Spei eher ei nr 1 ch- 
tungen umzulenken und umgekehrt* 

Weiterhin muss der Datenbus bei 8 Bi t -Zugr 1 f f en (E/A, DMA) auf unge- 
rade Adressen umgeschaltet werden: 

- D 8 * . * D 1 5 auf DO*. .07 bei OUT-Befehlen 

- DO* * *07 auf 08***015 bei IN-ßefehlen 

- do. . . 07 auf D8...D15 beim DM A -Spe 1 eher -Sehr ei b-Zy kl us 

- D8...D15 auf D0...D7 beim DMA-Spei eher -Lese-Zykl us 

Unter drei verschiedenen Bedingungen ist die Benutzung der Byte-Swap- 
Logik also notwendig: 

- wortweiser Zugriff auf Speicher mit 8 Bit-Bus 

- E/A-Zugr 1 f f auf Tor mit ungerader Adresse 

- DMA-Zugr i ff auf ungerade Speicheradresse 


4*12*2. Wortzugriff auf Speicher mit 8 Bit-Datenbus 
4.12.2.1* Speicher schreiben 

Nach Ausgabe der Speicheradresse, dem 16 Bit-Datenbus DO. ..DIB und 
ME MW wird die CPU über /R-W84 in WA1T gesteuert [FF D38/5-LÜW], 
wobei Daten und Adressen von der CPU weiter anliegen* / C S 8 6 H und 
/CS86L sind durch DEN (data enable) vom Bus-Controller, /BHE=LGW und 
A0=L0W (immer LOW bei Wortzugriff) aktiv geschalten und geben die 
Datenbustreiber [D21, D23] der CPU frei. Somit wird das L-Byte 

(DÜ...D7) ln die adressierte Speicherzelle eingetragen. Da die CPU 
weiter im WAIT-Zustand bleibt, wird mit Hilfe einer F 1 i p-Fl op-Kette 
[Dl 5/5 , D 3 6 ] ein zweiter Spei eher -Sehr ei b-Zykl us 5 synchronisiert mit 
dem Systemtakt, nachgebl 1 det , so dass auch das H-Byte (D8...D15) an 
den Speicher übergeben werden kann* 

In dem nun folgenden zweiten Speicher -Schrelto-Zyklus wir d zuerst Tür 
eine Taktperlode der Bus-Controller mit CEN=L0W inaktiv geschalten, um 
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/ME HW für den Speicher neu zu aktivieren (Flanke notwendig). Hit dem 
nächsten Takt wird ein D-FF [Dl 5/9] gesetzt* welches /CSÖ6L inaktiv 
schaltet, die Adressleltung AO von LOW auf HIGH setzt und CS für einen 
6 Bit-Treiber [022] bildet* der den Datenbus D8...DI5 von der CPU auf 
den Datenbus D0...D7 für die Speicher schaltet. Die Datenflussrichtung 
des Treibers wird durch das Signal DT-/R=L0W (data transml t-/r ead ) vom 
Bus-Controller bestimmt. Somit wird also im zweiten Spei cher-Schrei b- 
Zyklus der H-Teil des Datenbusses der CPU auf die Datenleitungen 
DO. ..D7 für den Spelcherzugr i f f umgelenkt. Anschliessend wird der 
WAIT-Zustand der CPU wieder aufgehoben. 


4,12.2,2* Speicher lesen 

Der Ablauf des Speicher zugr 1 ff es beim wortweisen Lesen durch die CPU 
aus Speichern mit 8 Bit-Datenbus ist prinzipiell der gleiche. Zusätz- 
lich muss noch die Voraussetzung geschaffen werden, dass der CPU,- wenn 
sie den WA^T-Zustand verlässt, ein 16 Bit breites Datenwort zur Ver- 
fügung steht. Deshalb wird der Inhalt der ersten durch die CPU adres- 
sierten Speicherzelle (mit gerader Adresse ln einem Latch-Register 
[D24] zwischengepuffert. Einen Systemtakt später schaltet AO von LOW 
nach HIGH , und der Datenbustreiber zur Umlenkung der Datenleitungen 
DO. .,07 vom Speicher auf D8...D15 der CPU sowie das Latch-Register 
[024] für 00... D7 werden freigegeben. Wieder einen Systemtakt später 
wird die CPU aus dem WAIT-Zustand entlassen und kann von A0G...AD7 und 
D8...D15 ein komplettes 16 Bit-Wort übernehmen. 


4.12.3* E/A-Zugriff auf Tore mit ungerader Adresse 

Die Daten für ungerade Ausgabe-Tor adressen gibt die CPU auf D8...D15 
aus und erwartet auch bei Eingabebefehlen von ungeraden Adressen die 
Daten auf 08. * .015 . ^ 

Es sind grundsätzlich nur byteweise E/A-Befehle zugelassen. Eine öber- 
wachungsl ogl k [D32/3] sorgt dafür, dass bei wortweisen E/A-Befehlen 
der 8 Bit-Treiber [D22] für die Umlenkung des Datenbusses nicht frei- 
gegeben wird. 

Die Richtungsvorgabe für den Datenbustreiber erfolgt entsprechend des 
Signalpegels von DT-/R in Abhängigkeit von I0R bzw. IÜW. CS für 022 
schaltet am NAND Bll/6. 


4,12.4, DMA-Zugr 1 f f auf ungerade Spei cheradresse 

Bel DMA-Zugrlff auf ungerade Spei eher adresse wird mit / AEN=L0W der 
Bus-Controller Inaktiv geschaltet, so dass die Signale /MEMR oder 
/ME MW vom DMA gültig sind. Mit A0 = H IGH schaltet CS für den Treiber zur 
Umlenkung des Datenbusses [022]. Die Datenflussrichtung des Treibers 
wird mit /XMEMW des DMA eingestellt. 


4.13. NMI-Reglster 

Ein nichtmaskierbarer Interrupt ( MMI ) kann von vier unterschiedlichen 
Quellen ausgelöst werden (siehe 4,7.). *Das Signal /IÜCHCK wird aktiv 
bei Paritätsfeh 1 ern der Speichererweiterung und bei E/A-Befehlen auf 
verbotene Toradressen (siehe 4,2.2.), Vom System Ist also nicht er- 
kennbar, welche Quelle den MMI ausgelöst hat. Deshalb wird mit Auftre- 
ten von /I0CHCK der augenblickliche Zustand des Adressbusses A0,,.A9 
sowie der Steuersignale /IGR* /1QW und /BHE ln Latch-Registern [D30. 
D31] festgehalten und kann ln der Interrupt-Behandlungsroutine Über 
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die Toradressen 80 und 8! gelesen und ausgewertet werden. Damit ist 
die Unterscheidung von Spei cher-Par 1 tätsf ehl ern und E/A-Zugrl f f en auf 
verbotene Adressen gewährleistet* 

Die beiden anderen NMI-Quellen, Co-Prozessor und Pari tatsfehl er 
Systemplatin en-RAM (PCK) werden f ol gendermassen unterschieden- 

- Co-Prozessor meldet zusätzlich IRQ 13 

- PCK kann Über Port C Eingang 7 des PPI abgefragt werden 


4*14* Tastatur-Anschluss 

Den Tastatur-Anschluss realisiert ein Ei nchl p-MIkrorechner UC 8821 
[D55], der mit einem EHR UC 8820 auf der Tastatur korrespondi ert * Das 
Programm für den EMR ist in einem 2 K- EP ROM U 2716 [D56] enthalten. 
Daten werden nur von der Tastatur zum System mit KBCLK und KBDATA 
gesendet (XT-MODUS), Die übrigen angeschlossenen Ports dienen der 
Steuerung des EMR bzw. der Abfrage des Konfi guratl onsschalter s Sl* 
dessen Schal terl nformatl on an den PPI übergeben wird* 

Portbelegung : 

Port 0: Übernahme Schal terstel 1 ung Kon*1 gurati onsschalter S1 
Port 1: bidirektionales Da tenl nterf ace zwischen PPI und EMR 
Port 2 : Steuer! ei tung vom PPI 

Port 3i P30/P31 - Testen der Signale auf den Leitungen KBDATA und 
KBCLK 

P32/P33 - Steuer! ei tung vom PPI 

P34 - Steuerleitung zum PPI 

P 35 - Bildung^ von KBCLK 

P36 - Bildung* von IRQ! 

P 3 7 - Bildung von KBDATA 

Der EMR hat folgende Aufgaben zu erfüllen: 

- Steuerung des Tastatur-Interface und Ser 1 en-/Par al lei -Wandl ung 
sowie Paritätsprüfung und -gener 1 erung , Zeitüberwachung 

- Erzeugung des I nterrupt-SI gnales IRQ1 nach Empfang eines gültigen 
SCAN-Codes 

- Übertragung der Schal terl nformatl on zum PPI 

- Selbsttest nach dem Elnschalten 


5, Kontaktbelegung der Steckverbinder mit Kurzzeichenübersicht 
Steckverbinder X1*1***X1.B: siehe Bus-Richtlinie PC EC 1834 
Steckverbinder X2: 


PIN 

Kurzzeichen 

Bezeichnung 

1 

12P 


1 

00 


3 

12N 


4 

00 


5 

00 


6 

SN 
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Steckverbinder X3 : 


PIN 

Kurzzeichen 

Bezeichnung 

1 

00 


2 

00 


3 

00 


4 

00 


5 

SP 


6 

5 P 


7 

5P 


8 

5P 



Steckverbinder X4: 


PIN 

Kurzzeichen 

Bezeichnung 

1 

PIP 

Tongeber-51 gnaj 

2 

SP 



Steck verbi nder X5: 


PIN 

Kurzzeichen 

Bezeichnung 

1 

00 


2 

SP 



Steckverbl nder X6: 


PIN 

Kurzzei chen 

Bezeichnung 

1 

00 


2 

/RES 



Steckverbinder X7: 


PIN 

Kurzzeichen 

Bezeichnung 

1 

SP 


2 

KBCLK 

keyboard ctoc! 

3 

« 


4 

KBDATA 

keyboard data 

5 

00 


6 

5P 


7 

- 


8 

- 


9 

00 
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6. ElnsteTlvorschrlft 

Lage der wichtigsten Bauelemente auf der Leiterplatte 


I 8264 A I Taktgenerator 


8066 


8087 


XI * 1 XI. 2 XI. 3 XI. 4 XI. 5 XI. 6 XI. 7 XI. 8 


8288 


Buscontr , 


INT-Contr . 
8259A 


L“By te H-Byte 
1 


0115 


Dl 16 


D100 


□ 101 


F8000h- 

FBFFFh 

BIOS-ROM 

U2764 

FCOQOh- 

FFFFFh 


INT-Contr . 
8 2 5 9 A 


DMA-Controll er 6257 


L - Byte H-Byte 


TIMER 8253 


RAM-Spel eher 
256 KByte 
U 2164 


PP1 B255A 


EMR ÜC8B21 


X 7 


last . -ROM 
U 2716 


S1 


X2 


X6 


5N 

00 

00 

12N 

00 

12P 

5P 

SP 

5P 

5P 

00 

00 

00 

00 


X3 


X4 


X5 
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XI. 1 

* * X 1 * B SteckplStze für Erweiterungsbaugruppen 


X2 

Stromversorgungsanschluss 




X 3 

Stromversorgungsanschluss 




X 4 

Anschluss Tongeber 

* 


Steck verbi nder 

X5 

Bereitschaftsanzeige ]l 

* 


X4 , * * X6 

X6 

RESET-Anschluss 




X7 

Tastatur-Ansch 1 uss 




S1 

Konfigurations-Schalter 





Auf der Systemplatine befindet sich ein S-f ach-D I L-Schal ter , der zur 
Information der Systemsoftware über die Installierten Komponenten 
dient. Die Schal terel ns tel 1 ung wird programmgesteuert abgefragt. 


Schalter | Funktion 


15-16 

13-14 

09-10/11-12 

05-06/07-08 

01-02/03-04 


Schalter "AUS“ 

Arithmetik-Coprozessor 

Speicherausstattung der Systemplatine (nur 256 KByte) 
aktueller Bildschirm nach Systemstart 
Anzahl FD-Laufwerke 


Einstei 1 ungs var 1 an ten des Schalters (Schalterdarstellung gedreht) 

Arithmetik-Coprozessor 

16 14 12 10 08 06 04 02 


******** 12 10 08 06 04 02 
°|o|o|o|o|olo|o* 


*********** 


********************************* 

* I I I I I I I * 

********************************* 

15 13 11 09 07 05 03 01 

Koprozessor 
Instal 1 lert 


o|o)o|o|o(ofo|o 


*11111 

********************** 

15 13 11 09 07 05 03 01 

Koprozessor 
nicht installl ert 


Speicherausstattung auf der Systemplatine 

16 14 12 10 08 06 04 02 

********************************* 

*o|o|o|o|o]o[o|o* 

********************************* 


********************************* 
15 13 11 09 07 OS Ö3 01 

256 KByte RAH - Speicher 
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Aktiver Bildschirm nach Systemstart 
16 14 12 10 08 06 04 02 

**Tt****************-******^^ 

*ojo-|o|o|o!o|o|o* 

i******************************** 


*11111 

************************** 

15 13 11 09 07 05 03 01 

Reserviert (kein Standard-Bl l dsch .) 

16 14 12 10 08 06 04 02 

********************************* 

*o|o[o|o|o|o|o[o* 

********************************* 


I I I 

****************** 

15 13 11 00 o? 05 03 01 

Graf 1 kbll dsch 1 rm 80 x 25 


16 14 12 10 08 06 04 02 

************************ 

o|o|o|o|o|o|o 


4-********** 


I i I 

T************ 

15 13 11 09 07 05 03 01 

Graf 1 kbll dsch i rm 40 x 25 

16 14 12 10 OS 06 04 02 

| o | o | o | o * 

********** 


********************* 

* i I I I ! I I * 

********************************* 

15 13 11 09 07 05 03 01 

Alphanumerischer Bildschirm 


Anzahl Floppy-Dlsk-Laufwerke 

16 14 12 10 08 06 04 02 

********************************* 
*o|o|o|o|o|o|o|o* 


************ 


t *********** 


********************************* 

t I I I f I * 
********************************* 


************************** 

*o|o|o|o|o|o|o 
********************* *** 


********* 


F *********1 

*1111111* 

********************************* 

15 13 11 09 07 05 03 01 

3 Laufwerke abgeschlossen 



************* 


15 

13 

1 

11 09 

Laufwerk 

07 05 03 01 

angeschlossen 

15 

13 

2 

16 

14 

12 10 

08 06 04 02 

16 

14 


************** 


| 0 | 0 I 0 I 0 


* 0 I 0 j 0 
********************************* 


************** 


t *********** 


* I ] I I I I I * 

********************************* 

15 13 11 09 07 05 03 01 

4 Laufwerke angeschlossen 


7. Wartungsvorschrift 

Die Systemeinheit ist wartungsfrei . 
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Stand: 03/89 


1, Verwendung und Einordnung 

Die Tastaturen robotron K 76.73 verkörpern eine neue Generation von 
flachen Tastaturen für die Computertechnik. Sie erfüllen die interna- 
tionalen Forderungen bezüglich Ergonomie und besitzen eine spezielle 
Mikrorechnerkonfiguration auf Basis Einchipmikrorechner tEKR). Als 
Wirkprinzip wird der El as tomerkont ak t in Verbindung mit einer veredel- 
ten Kammstruktur auf der Leiterplatte verwendet. 

Die Gestaltung des Tastenfeldes entspricht der international für 
Personalcomputer üblichen Form, Die Tastaturen werden in länderspezi- 
fischen Ausführungen hergestellt, wobei als wesentliches Merkmal eine 
Mehrfachbelegung einzelner Tasten des Tastenfeldes hervorzuheben ist. 


2. Technische Daten 

2.1. Mechanische Kennwerte 

Grundraster ln Zellenrichtung: 
Zei 1 enabstand : 

Einbaulage : 

Betätigungsfrequenz einer Taste: 
zeitlicher Abstand zwischen den 
Betätigungen zweier unterschied- 
licher Tasten: 

Betätl gungskraf t : 

Tastenhub : 

Masse: 

Abmessungen: t 


4,75 mm 
19 mm . 

5° Neigung zur Horizontalen 
<10 Hz 


>30 ms 
0,5 . * . 1 N 
max. 4 mm 
1,5 kg 

500 mm x 220 mm x 35 mm 
(Höhe ln Reihe C: 30 mm) 


2,2, Anschluss- und Einsatzbedingungen 


Betriebsspannung : 
Stromaufnahme: 

Taktfrequenz für EMR: 
Systemtrennsteile; 


Einsatzbedingungen: 


5 P ( + 5V *S%) 
ca, 350 mA 

(ohne Beach'tung der Anzeigen) 

3 MHz 

Serielle Schnittstelle 
(XT - Interface) 

1 Startbit und 8 Datenbit 
Takt und Daten: ca. 1 ms / Byte 
RESET -LOW-Zei t : ca. 500 ms 
EK3 / TK2 / G02 / S21 / TMi und 
EK3 / TK2 / G02 / S21 / TM 3 
Schutzgrad IP 20 

Die Tastatur erfüllt ln Verbindung mit dem 
'Gesamtgerät PC EC 1834 die gerätespezifi- 
schen Forderungen der Funkentstörung. 


Hl nwel s f 

Der Einsatz der Tastaturen darf nur an Geräten erfolgen, die die 
Forderung an die Schutzmassnahme "S1 cherhe 1 1 sk lei nspannung“ erfüllen. 
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3, Konstruktiver Aufbau 


y 1 ?-! Tastatur K 7 ^ 7 l ist e1ne Flachtastatur ln einem zweiteiligen 
VoJlplast-Auftischgehäuse, Beide Schalen werden durch sich an den 
Rändern befindliche Elnrasfungen sowie fünf Schrauben zusammengeha 1 - 


Zur elektrischen Verschaltung der fas tel erneute dient eine Matrix- 
Leiterplatte,* auf welcher diese in eine Matrix eingebunden sind. Die 
Stossel f uhrungen der Tastelemente sind mit der Leiterplatte ver- 
schweisst. Beim Betätigen einer Taste wird die Kontaktgabe durch 
Berührung des Elastomerformteiles mit der vergoldeten Kammstrukt ur der 
Leiterplatte realisiert. Eine Schutzmatte bzw. E 1 nzel di chtelemen te 
zwischen Stössel f ührung und Leiterplatte verhindern Kontaktunsicher- 
helten durch Staub u.ä. Unter der Matr 1 x-Le 1 terpl atte befindet sich 
eine Matte zum Schutz der Lötseife vor mechanischer Zerstörung 
Die Tastaturelektronik ist auf einer separaten Elektronik-Leiterplatte 
untergebracht und besteht im wesentlichen aus dem EMR UB 8820 einem 
2K-E PROM ^ und einem Demultiplexer V 4051. Durch diese handelsüblichen 
elektronischen Bauelemente der Standard typenreihen ist bei eventuellen 
Reparaturen eine Austauschbarkeit weitestgehend möglich* 

Die elektrische Verbindung zwischen beiden Leiterplatten wird über 
zwei Band 1 ei tungen und Schlitzklemmstecker realisiert. Zur Systempla- 
tine des PC EC 1834 führt ein auf der Elektronik-Leiterplatte einge- 
lötetes 8-adrlges geschirmtes ca, 0,8 m langes PI es tsch 1 auchkabel , wel- 
ches an der Frontseite des PC Uber eine 9-polige Cannon-Steckerlel s te 
angesteckt wird. 

Die Arretierung beider Leiterplatten im Gehäuse erfolgt durch speziel- 
le Ausformungen ln beiden Gehäuse tel len . 


4, Funktl cmsöeschrel bung 

4.1. Allgemeine Übersicht 

Beim Betätigen einer Taste wird deren Elastomer formtei 1 gegen eine 
vergoldete Kammstruktur auf der Matri x-Lei terpl atte gedrückt* über die 
Elektronik zur Ansteuerung und Abfrage der Tastaturmatrix wird diese 
Tas t enbeta t 1 gung erkannt und die der Taste zugeordnete Spaltenleitung 
auf LOW" geschaltet. 

Eine Auswertung der betätigten Taste erfolgt über den EMR UB 8B20 
welcher schliesslich aus dem EPROM-Spei eher den zugehörigen 
Make/Br^ak-Code beim Betätigen und Loslassen der Taste seriell über 
die Leitung KBDATA zum EMR UC 9821 der Sy stempl at ine Überträgt. 


4*2* Beschreibung der Tasten-und Anzeigefunktionen 
Siehe: Anwenderdokumentation 

"Anleitung für den Bediener / Hardware- Instal 1 atl onshendbuch M 
Pkt , 3*2. 
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4,3, Prinzipielle Wirkungsweise 


I Betriebsbeginn 
I Power-on - RESET | 


| Initial i sl erung EMR 


| Software 

- RESET | 



Test auf Änderung 
der Matrix 




Ausgabe eines 
seriellen Zeichens 
oder interne Reak- 
tion der Tastatur 


-- Takt-Ltg, 20ms LOW 
(= RESET vom PC) 


Bearbeitung einer 
Änderung, Überwachung 
der Interface-Signale 


4*3*1, Ei nschal tf unkti onen 

Mit dem Zuschalten der Betr iebsspannung wird über den Schwell- 
spannungsscha 1 tkrei s D6 ein ,f Power-on RESET“ erzeugt. Das Interne 
Mikroprogramm startet; der EMR Initialisiert sich und konfiguriert 
seine Ports , 

In einem sich anschliessenden internen Basis-Funktionstest werden u.a, 
die LED * s der Tastatur sowie der las ta tur puf f er gelöscht und die 
Internen Statusregister zurückgesetzt , Mit Abschluss des Funktions- 
testes erfolgt das Aussenden eines Quittungscodes zum System, Im 
Fehlerfall wartet die Tastatur auf ein Sof tware-RESET , ansonsten be- 
ginnt die zyklische Abfrage der Tastaturmatrix. 

\ 

4*3.2, Tastenbetätigungen 

Die Matrixabfrage ist nach folgendem Schema organisiert: 

- zyklische Ausgabe des Binärcodes (OOH ,,, 07H) Ober Port P2 des EMR 

- zyklisches Beschälten von Jeweils einer Zellenleitung mit "LOW" Ober 
1 aus 6 - Decoder D5 

- Obertragen des LOW-Potent 1 al s auf die der gedrückten Taste 
entsprechenden Spalten! ei tung 

- Übernahme der Spal teni of or ma t i on in den £MR über Port PO und Pl 

Mit Hilfe der aus gegebenen Zellen- und der empfangenen Spal teni nforma- 
tion erfolgt die exakte Ermittlung der gedrückten Taste. 

Die Tas taturelek tron i k kann max, drei gleichzeitig gedrückte Tasten 
erkennen. In einem 16-Zel chen-F IFO-Puf f er des EMR werden die SCAN- 
Codes der betätigten Tasten zwischengespeichert, bis das Interface 
bereit ist, sie zu übertragen. Die Codes werden in der eingetragenen 
Reihenfolge gesendet. Die Bedingung "Puf ferÖberlauf “ tritt auf, wenn 
mehr* als 16 Tastencodes lm i Puffer gespeichert werden sollen, bevor 
der erste Code abgeschickt wurde. Dabei wird der 17. Code durch einen 
Dberlaufcode ersetzt. 
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Alle Tasten sind als "make/break * klassifiziert. Belm Drücken einer 
taste wird ein Make-Code gesendet und beim Loslassen derselben der 
Break-Code. Der Break-Code einer Taste Ist Ihr Make-Code, geodert mit 
80h, 

Ausser Taste '‘Pause - haben alle Tasten Typamat 1 c-Funkt 1 on . Wird eine 
Taste gedrückt gehalten, sendet die Tastatur nach einer Zeltschwelle 
von ca* 500 ms mit einer Typamati c-Rate von 10,0 Zeichen pro Sekunde 
wiederholt den Make-Code. Werden zwei oder mehr Tasten gedrückt gehal- 
ten, wird nur die zuletzt betätigte Taste mit der Ty pamat i c-Ra te 
wiederholt. Ein Puff er Überl auf als Folge einer Typamat Ic-Operation 
wird progr ammtechnl sch verhindert. 


4,3.3. Bedienung der Tastaturschnittstelle 
4, 3. 3.1. Allgemeines 

Die Steuerung des Tastaturinterfaces erfolgt über einen El nchi p-Mi kro- 
rechner UB 8820 seitens der Tastatur und über einen EMR UC 8821 sei- 
tens der Systemplatine des PC, Die Anpassung an den internen Bus der 
Systemplatte gewährleistet der Schaltkreis PPI analog 8255. 

Der Einsatz der EMR ermöglicht prinzipiell die Bedienung unterschied- 
licher Interfaces, wobei für den PC EC 1834 die PC/XT-ana löge 
Ta staturschn 1 ttstell e realisiert Ist, 


4, 3, 3, 2, Funktionen der Einchip-Mikrorechner 

EMR UC 8821 (Systemplatine) 

Port 0: Dient zur Übernahme der acht Schalterinformationen 
von S 1 

Port 1: Realisiert das bidirektionale Datenl nter f ace zum PPI; 

die Richtung der Übertragung wird durch CPU-Kommandos 
bestimmt 

Port 2: Steuer 1 ei tung zum PPI 

Port 3: P30/P31 - Eingänge zum Testen der Signale auf den 

Leitungen KBDATA und KBCLK 
P32/P33/P34 - Steuerleitungen vom bzw, zum PPI 

P 3 5 - Bildung von KBCLK ( Taktl ei tung ) 

P 3 6 - Bildung von I R Q 1 

P37 - Bildung von KÖDATA {Datenleitung) 

V 

Folgende Hauptfunktionen werden realisiert: 

- Übernahme von Kommandos der CPU (über PPI) und deren Ausführung 

- Steuerung des Tasfaturlnterfaces; insbesondere Seri en/Paral lei - 
Wandlung, Paritätsprüfung bzw. -generferung, Zeitüberwachung 

- Erzeugung des Interruptsignals IRQ! 

- Übertragung der Scha 1 ter 1 nf orma t i an zur CPU 

- Selbsttest nach dem Einschalten 


Port 

0 : \ 

Port 

I:/ 

Port 

2: 

Port 

3: 


EMR U8 8920 (Tastatur) 

Dienen der Übernahme der Spalteninformation ln den EMR 
P2Q/P2I/P22 - zyklische Ausgabe des Binärcodes zur 

Auswahl der Ze 1 1 en 1 ei t ungen 

P2 4/P25/P26 * Ansteuerung der LED-Anzeigen der Tastatur 

P 30/P 31 - Eingänge zum Testen der Signale auf den 

Leitungen KBD ATA und KBCLK 
P36 - Bildung von KBCLK { Takt 1 ei tung ) 

P37 - Bildung von KBDATA { Daten 1 ei tung ) 
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Folgende Hauptfunktionen werden realisiert: 

- Erkennen der gedruckten (make-) bzw. der losgelassenen (break-) 
Tasten 

- Ermittlung des Posl t 1 onscodes (SCAN-Code) der betätigten Taste 

- Paral lei /Seri enwandl ung des SCAN-Codes 

- Steuerung des serieller Interfaces entsprechend PC/XT-Protokoll 

- Schalten der LEO ' s 

- Realisierung eines Tastaturpuffers 


4. 3*3. 3. Öbertragungs Steuerung 

Erst nach mehreren Matrixabfragen wird eine Taste als gültig angesehen 
und deren SCAN-Code über die Datenleitung seriell zur Verfügung ge- 
stellt* Im PC/XT-Modus werden Daten prinzipiell nur von der Tastatur 
zum System ausgegeben. 

Tastatur und Rechner arbeiten über die bidirektionalen Leitungen 
KBCLK und KBD ATA zusammen. Ober KßCLK liefert die Tastatur einen Takt 
und über KBD ATA erfolgt die Übertragung der SCAN-Codes der Tastatur 
seriell mit einem Startbit und acht Datenbits. Bevor die Tastatur 
Daten zum System übertragen kann, muss sie erst den Zustand der beiden 
Leitungen überprüfen. Liegen beide auf HI GH, kann die Datenübertragung 
in der beschriebenen Bitfoige stattfinden. Ist eine der Leitungen oder 
beide auf LOW* werden die Codes der betätigten Tasten im Tastatur- 
puffer zwischengespeichert. 

LOW-Pegel .auf KBDATA entsteht auf der Rechnerseite nach dem Empfang 
eines vollständigen SCAN-Codes. Der EMR UC 8821 schaltet die SCAN- 
Code- Inf ormati on parallel auf die PA-Le 1 tungen des PP1 * I R 0 1 wird HIGH 
( Voraussetzung : PB7-L0W). Damit schaltet KBDATA auf LOW - die Über- 
tragung eines neuen SCAN-Codes ist unterbunden-, bis über PB7=HIGH I RQ 1 
wieder inaktiv wird. 

Während der HIGH-Phase des Taktes auf der Leitung KBCLK Ist die Bitin- 
formation auf KBDATA gültig. Zieht das System die KBCLK-Lei tung auf 
LOW* stoppt die Tastatur das Senden der Datenbits» da mindestens aller 
60 us eine Prüfung der KBCLK-Lei t ung seitens der Tastatur stattfindet. 
Ist KBCLK für länger als 20 ms LOW, signalisiert dies der Tastatur 
eine Rückset zoperat 1 on { Software-RE SET ) . Die Tastatur quittiert ein 
Rücksetzen, auch das Anfangsrücksetzen» mit dem SCAN-Code " A A " . 


5, Tastatur bei egung und SCAN-Codes 


Tasten- 

Position 

Zelle/Spalte 
ln der Matrix 

SCAN- 

Cctde 

Tasten- 

position 

Zel 1 e/Spal te 
in der Matrix 

% SCAN- 
Code 

G 00 

7/C 

54 

G 

02 

5/C 

3B 

G 03 

7/E 

3 C 

G 

04 

7/F 

30 

G 05 

3 / E 

3E 

G 

07 

3/F 

3F 

G OB 

6/E 

40 

G 

09 

6/F 

41 

G 10 

2/E 

42 

G 

12 

5/E 

4 3 

G 13 

S/F 

44 

G 

14 

1/E 

57 

G 15 

1/F 

58 

G 

47 

4/E 

E 037 

G 48 

4/F 

46 

G 

49 

0 / E 

*) 

E 00 

5/6 

01 

E 

01 

0/0 

0 2 

E 02 

4/0 

03 

E 

03 

• ■ 0/1 

04 

E 04 

4/1 

05 

E 

05 

0/2 

06 

E 06 

4/2 

07 

E 

07 

0/3 

09 

E OB 

4/3 

09 

E 

09 

0/4 

0A 

£ 10 

4/4 

OB 

E 

11 

0/5 

OC 
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Tasten- 

position 

Zeile/Spalte 
ln der Matrix 

SCAN- I 
Code | 

Tasten- 

position 

Zelle/Spalte 
in der Matrix 

SCAN- 

Code 

E 12 


4/5 


OD 

E 

13 


6/7 

29 

E 14 


4/7 


OE 

E 

47 


0/9 

E052 

E 48 


4/9 


E047 

E 

49 


0/A 

E 049 

E 51 


4/A 


4 5 

E 

52 


0/B 

EO 3 5 

E 53 


4/6 


37 

E 

54 


0/7 

4A 

D 00 


0/6 


ID 

D 

01 


1/0 

10 

0 02 


5/0 


11 

D 

03 


1/1 

12 

0 04 


5/1 


13 

D 

05 


1/2 

14 

D 06 


5/2 


15 

D 

07 


1/3 

16 

D 06 


5/3 


17 

D 

09 


1/4 

18 

0 10 


5/4 


19 

D 

11 


1/5 

1A 

0 12 


5/5 


1B 

0 

13 


5/7 

OF 

D 47 


1/9 


EQ5-3 

D 

48 


5/9 

E04F 

D 49 


1/A 


E051 

0 

51 


5/A 

47 

D 52 


1/B 


48 

D 

53 


5/B 

49 

D/C 54 


2/7 


4E 






C 00 


2/6 


3A 

C 

01 


2/0 

IE 

C 02 


6/0 


1F 

C 

03 


2/1 

20 

C 04 


6/1 


21 

c 

05 


2/2 

22 

C 06 


6/2 


23 

c 

07 


2/3 

24 

C 08 


6/3 


25 

c 

09 


2/4 

26 

C 10 


6/4 


27 

c 

11 


2/5 

28 

C 12 


6/5 


2B 

C/E 

1 13 #) 


3/8 

IC 

C 51 


6/A 


4 B 

c 

52 


2/B 

4C 

C 53 


6/B . 


40 






E 99 


3/6 


2A 

B 

00 


4/6 

56 

B 01 


3/0 


2C 

B 

02 


7/0 

2D 

B 03 


3/1 


2E 

B 

04 


7/1 

2F 

B 05 


3/2 


30 

B 

06 


7/2 

31 

B 07 


3/3 


32 

B 

08 


7/3 

33 

8 09 


3/4 


34 

B 

10 


7/4 

35 

6 11 


6/6 

+ ) 

36 

B 

48 


7/9 

E 048 

B 51 


7/A 


4F 

B 

52 


3/B 

50 

B 53 


7/B 


51 

B/A 54 


3/7 

E01C 

A ,01 


6/D 


38 

A 02 - A 

09 

7/7 

39 

A 10 


7/0 


E038 

A 

47 


2/8 

E04B 

A 48 


1/8 


E 050 

A 

49 


0/8 

EQ4D 

A 51 


4/8 


52 

A 

52 


5/8 

E152E152 

A 53 


6/8 


53 






*) 

SCAN 

-Code der 

Taste 

"PAUSE" 

( Koordi nate 

G 

49) i 



- El 

ID 45 El 

9 D C5 

> 

normal 





- EO 

46 EO CG 


> 

mit CTRL 




#) 

Der 

Tastenknopf auf 

der Position C/B13 mit 

den Symbol 

( < I ) 


Ist seit 2/89 geändert auf das Symbol C <--! ) 

(RETURN) * 

Die Symbol Änderung hat keinen Einfluss auf die Tastenfunktion* 

+) Besitzt die Ma tr 1 xlei terpl atte der Tastatur den Anderungsl ndex 
6? bzw * 63 , gilt fflr die Taste '"Shlft rechts" (Koordinate Bll) 
die Matrixzeile bzw. -spalte 1/6. Bei diesem Ander ungs i ndex 
Ist der EPROM 1896 einzusetzen. 
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6, Kontaktbelegung des Steckverbinders mit Kurzzeichenflbersl cht 

Am Tastaturkabel Ist eine 9-pollge Cannon-Stecker 1 e 1 ste mit folgender 
Belegung angelötet: 


PIN | Kurzzeichen | Bezeichnung 


1 

K8N05P 

keyboard 5V positiv 

2 

3 

KBCLK 

keyboard clock 

4 

KBDATA 

keyboard data 

5 

KBNOO 

keyboard ground 

6 

7 

8 

KBN05P 

keyboard 5V positiv 

9 

KBNOO 

keyboard ground 


7, Einstei 1 Vorschrift / Wartungsvorschrift 

Die Tastatur K 7673 ist wartungsfrei und im Dauerbetrieb einsetzbar. 
Sie besitzt eine hohe Lebensdauer und Funktionssicherheit. 


8, Reparaturanleitung 


8,1. Benötigte Unterlagen, Hess- und Hilfsmittel 

- Strom! auf pl an der El ektr onl kl ei terpl atte 1.49 

- Belegungsplan der Elektronikleiterplatte 1,49 

- Stroml auf p 1 an Matrixleiterplatte 1.49 

- Matrixleiterplatte, bstue 1.49 

Auf tl sch tastatur K7673.Q2 1.49 

(bzw. entspr. 

- Funktionsbeschreibung (ßetr 1 ebsdokument at 1 on ) 

- Oszillograf (mlnd. 10 MHz) 

- viel f achmesser 

- pc EC 1834 mit Diagnoseprogramm DIAGN 

- EPROM-Programmi ergeraet (2 K) 

- Reparaturlötplatz 


.686028.4/04 
,686028.4/00 
,686003.4/04 
.686094.2/00 
.686096.7/00 
Ländervar 1 ante) 


8.2. Fehlersuche 

Die Fehlersuche erfolgt mit dem Testprogramm DIAGN und Oszillograf. 
Das Programm DIAGN (Programmzweig Tastaturtest) wird mit einer funk- 
tionstüchtigen Tastatur gestartet. Danach erfolgt der Anschluss der 
defekten Tastatur zur Überprüfung der Kontaktgebung der einzelnen 
Tasten, des Taktes, der Zellen- und Spaltensignale sowie der SCAN“ 
Codes. Die Funktion der Schaltkreise 02, D3, D5 und D6 ist dabei 
eindeutig nachweisbar. Sind diese nicht defekt, verbleiben als möglich 
fehlerhafte Schaltkreise DI und D4 ( EMR und progr. EPRGM), die zu 
wechseln sind. 
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8.3. Reparaturausführung 

0,3.1, Auswechseln des El astomerf ormtel 1 es 

Der Tastenknopf wird mit einem geeigneten Hilfsmittel (Schraubendre- 
her Federhaken) vom Stössel gelöst. Nach Entnahme der Rückstellfeder 
und der Nach 1 auf feder wird der El as tomerträger mit El as tomerf ormtel 1 
mittels einer Pinzette aus dem Stössel herausgehoben . Eine Berührung 
des Elastomerform teils mit den Fingern ist dabei zu vermelden (Hand- 
s c h we i s s i . 

Vor dem Einbau Ist die Taste kpl., insbesondere der SchaUraum vor 
losen Plast- oder Schmutzteilchen zu reinigen {Haarpinsel, Staubsau- 
ger^ Tastenknopf wird mit einer Aufdruckkraft von 120 N auf gedrückt und 
bei Bedarf ausgerichtet. 

8.3.2. Offnen des Tastaturgehäuses 

Die 5 Zylinderblechschrauben sind aus dem Gehäuseunterteil nerauszu- 
drehen. Mittels geeignetem Werkzeug ( Schraubendreher ) müssen die 
Rastverbindungen beginnend an der vorderen Längsseite vorsichtig ge- 
löst werden. Anschliessend Ist das Gehäuseoberteil nach hinten zu 
klappen und auszuhängen. .. . ^ 

Zur Reparatur sind die Matrix- und El ektron 1 k 1 ei terpl atte auf einer 
geeigneten Unterlage abzulegen. ^ , 

Oer Wiedereinbau der Baugruppen ln das Gehäuse geschieht in folgender 
Reihenfolge : 

- Einlegen der Dämpfungsmatte t ^ , 

_ Einlegen beider bestückter Leiterplatten, wobei die Elektroniklei- 
terplatte etwas überlappend unter die Matrixleiterplatte in die 
Aufnahme eingelegt wird. 

Die Bandlei tung Ist dabei S-förmig zu biegen. 

_ Leitung kpl. zeichnungsgerecht im Gehäuseuntertel 1 einlegen. 

- Gehäuseoberte i 1 an der Seite des Leitungsaustritts ln das 
unterteil einhängen und auf dieses aufdrücken. 

Auf einwandfreien Sitz der Rastverbindungen und der LED 
achten, 

- Zy 1 1 nder bl echschrauben B 2,9 x 9,5 bzw. B 2,9 x 13 einschrauben 

6.3.3. Auswechseln der Mehr f achknöpf e mit Parallel führung 

Bei geöffneter Tastatur sind folgende Arbeitsschritte notwendig: 

- Ausrasten des Führungsbügels aus den Lagerstellen der Parallelfuh- 
rungsauf sStze 

_ Führungsbügel kpl, aus den Auswirkungen der Führungen herausziehen 

- Abziehen des Tastenknopfes 

- Abheben der Par all el führ ungsauf sätze von der Stüsse 1 f ührung mittels 
Schraubendreher (sofern erf order 1 1 ch ) 

8.3.4. Auswechseln defekter StÖssel und Stössel fflhrung 

Diese Reparatur erfolgt nur im Fertigungs durchlauf beim Hersteller und 
ist nur mit einer geeigneten Vorrichtung durchzuf (Ihren . 

Beim künden Ist ein solcher Ausfall durch Austausch der Tastatur zu 
beheben , 


Gehäuse- 


1 st zu 
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8 , 3 , 5 . Weitere Reparaturhinweise 

- Oie maximal zulässige Bauhöhe best ückungssei t i g beträgt für den 
Schwingquarz KI 17,0 mm* für die Schnitts tel 1 endrossel LI 16*0 mm, 
für alle anderen Bauei einen te max* 15,0 mm. 

- Beim Wechseln einer LED Ist diese lagerichtig (Anode, Katode) in die 
Leiterplatte einzulöten, 

- Bel Fehler am Flachbandkabel (Verbindung zwischen Matrix- und Elek- 
tronik! ei terpT atte ) ist ein einmaliges Nachsetzen möglich* Ansonsten 
Ist es auszuwechseln* 

Dabei Ist besonders darauf zu achten, dass die Rastverschlüsse der 
Vertei lerl ei sten nicht ausbrechen! 

- Das Wechseln des Tastaturanschlusskabels erfolgt als Baugruppe 
"Leitung kpl.". Ist diese Baugruppe nicht vorhanden, kann im Aus- 
tausch geschirmte PI ast schl auch 1 ei t ung HYF (C) Y 4x2x0,14 verwendet 
werden . 

Es ist darauf zu achten, dass sich das Kabel mit Mantel unter der 
Bef esti gungssehe 11 e befindet* um eine sichere Zugentlastung zu ge- 
währ lei sten . 

8.4, Verpackungshl nwel s 

Das Tastaturanschl usskabel Ist zur Vermeidung von Farbveränderungen am 
Tastaturgehäuse ln die mitgelieferte Papphölse zu stecken. 
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Technische Beschreibung 


* Floppy - Disk - Controller 

* Personalcomputer robotron EC 1834 


* 



Inhaltsverzel chnl s 

1 . Verwendung und Einordnung 

2. Technische Daten 

3 . Konstruktiver Aufbau 

4. Funktionsbeschreibung 

4.1. Allgemeine Obersicht 

4.2. Beschreibung der Funktionsgruppen 

4.2.1. RESET-Erzeugung 

4.2.2. Takterzeugung 

4.2.3. Motorsteuerung 

4.2.4. Steuerregi ster 

4.2.5. Laufwerkauswahl 

4.2.6. Schreibsteuerung 

4.2.7. Lesesteuerung 

4.2.8. Lesen des ersten Sektors 

4.2.9. DMA-/1NT-Arbeit 
4.3. Toradressen 

5. Kontaktbelegung der Steckverbinder, Kurzzeichenübersicht 

6. E 1 nstel 1 vorschrl f t 

6.1. DIL-Schdl ter S1 *S2 

6.2. Einstellung der PLL 

6.3. Einstellung des Read-Data- Impul ses 

7. Wartungsvorschr 1 f t 


1 ,62,540124.1 (GER) 

085-3*000 

852.53.01.006 


FDC-1 


Stand: 08/88 


1. Verwendung und Einordnung 


Die Ansteuerung der Fol lenspelcher erfolgt Über den Fl cppy-DI sk-Con- 
troller unter Steuerung des Schaltkreises FDC B2 7 Z . Sie dient zum 
Anschluss von max. 4 Floppy-Disk von 5,25 Zoll oder auch von 8 Zoll 
Standard -Floppy-Disk. 5 t 25-Zoll-Di sketten können im MFM- Verfahren , 8- 
Zgll -Dl sketten ^ im MFM- und FM-Verfahren bearbeitet werden. Zwei gerö- 
telnteme 5 , 25 " -Fl oppy-Di sk werden auf dem Fl oppy-D 1 sk-Controll er an 
einer 34-poligen Ver te i 1 er lei s te in Schlitzklemmtechnik angeschlossen 
Ober eine zweite Vertei lerlelste können nochmals zwei interne 5,25"- 
F1 oppy-D 1 sk angeschlossen werden, 

Standard-Floppy-Dlsk werden Über einen 37-poligen Steckverbinder an 
der Rückseite der Systemeinheit extern angeschlossen. Folgende Varian 
ten können eingesetzt werden: 

1. Anschluss von 2 Internen Mi nl -Fl oppy-Dlsk (1.93,320102.2) 

2. Anschluss von 4 Internen Mini-Flop py-Dlsk (1.93,320202.3) 

3. Anschluss von 2 internen Ml nl -Floppy-Di sk und 

2 externen Fl oppy-DI sk-Lauf werken (1.93,320302.4) 

Als Interne Laufwerke werden vorzugsweise Floppy-Disk K 5601 ein- 
gesetzt. Externe Laufwerke können sowohl Mini- als auch Standard- 
Floppy-Disk sein, Anschlussf öhig sind folgende Laufwerkstypen: 

5. 25* -FD 8" -FD 

SC 5601 K 5602 

K 5600.10 MF 3200 

< 5600.20 MF 6400 

Es muss jedoch für andere Laufwerks typen als das K 5601 die soft- 
wareseitige Unterstützung vorhanden sein. 

Hinweis: Es existieren zwei Varianten des FD-Adapters* die sich 
Öusserlich in den Abmessungen unterscheiden: 

- neu: 300 mm x 100 mm 

- alt: 360 mm x 100 mm 

Unterei nander sind sie Steckerkompatibel und somit austauschbar! 

In den folgenden Abschnitten der Dokumentation beziehen sich Angaben 
in eckigen Klammern auf den FD-Adapter älteren Standes. 

2. Technische Daten 


Steckkarte 

Verbindungselemente 


Betriebsspannungen 


Lauf werks Interface 


300 mm x 100 mm MLL III 
[360 mm x 100' mm MLL III] 

1 x Buchsen 1 ei ste XI 
402-96 EBS-G0 4007 

1 x Buch senl e 1 ste X2 
204-37 EBS-GO 4006/01-2V 

2 x Verteilerleiste 34-pollg X3,X4 

eo6-34oo-ooi 

5 P ( + 5V) 

12P ( + 1 2 V ) 

00 (Masse) c 

entsprechend Standard ISO 266 


Schnittstelle zum EC 1834 entsprechend Busrichtlinie EC 1834 
Auf zel chnungsverf ahren FM/MFM 


Sektor länge 128 Byte/256 Byte/512 Byte 

1 
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3, Konstruktiver' Aufbau 


Der Fl oppy-DI sk-Controller besteht aus einer Mehr! agenlelterpl atte 
(MIL) der Grösse 300 [360] mm x 100 mm. Die Verbindung zum Systembus 
realisiert die 96-pollge indirekte Buchsenleiste XI. Ober den Steck- 
verbinder X2 * eine 37-pollge Buchsenleiste, können maximal zwei exter- 
ne Laufwerke angeschlossen werden. Dieser Steckverbinder Ist auf der 
Rückseite der Systemelnhelt herausgefört und somit von aussen zugäng- 
lich. 

Zwei bzw, vier Interne 5 t 25"-Lauf werke werden an den Vertel ler lei sten 
X 3 und X4 angeschlossen. Die Vertel lerl ei ste X3 Ist mit den Laufwerken 
0 und 1, X4 mit den Laufwerken 2 und 3 verbunden. Die Laufwerke 1 und 
3 werden am Jeweiligen Kabelende angesteckt und sind mit Leitungsab- 
schlusswiderständen versehen. Alle intern eingesetzten Floppy-Disk 
sind laufwerkseitig mit DRIVE 5ELECT 1 zu adressieren. 


4. Funktionsbeschreibung 


4.1, Allgemeine Übersicht 

Der Floppy-01 sk-Controller besteht aus folgenden Funkt lonsgruppan ; 

- RESET-Steuerung 

- Konti gurationsscha 1 ter 

- Takterzeugung 

- Motorsteuerung 

- Steuerregister 

* - Laufwerkauswahl 

- Schreibsteuerung 

- Lesesteuerung 

- DMA-Steuerung ' 


Blockschaltbild PLL 



Read Data 
RDD 


Data Window 
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4.2, Beschreibung der Funktionsgruppen 
4*2. 1. RESET-Erzeugung 

Das RESET-Signal des Systems setzt den FDC 8272 A18 [Al] über ein NAND 
A22/11 [ jft 9 / 1 1 ] ln den Grundzustand und das FF zur Bildung des Motor- 
ei nschaltsi gnal es zurück , Gleichzeitig wird das System-RESET den FD- 
Laufwerken zugeführt. Für den Fall, dass der FOC einen Undefinierten 
Zustand einnlmmt* ist die Möglichkeit gegeben, über OUT 3F4h mit Bit 6 
zum Steuerregister A12 [A31] nur den FOC zurückzusetzen, ohne den 
Zustand des gesamten Mikroprozessorsystems zu verändern. 


4*2.2, Takterzeugung 

Zum Anschluss von Standard -FD-Lauf werken wird ein 8-MHz- und für M 1 n 1 - 
FD-Laufwerke ein 4-MHz-Gmndtakt benötigt. Beide Takte werden aus 
einem quarzgesteuerten Taktgenerator von 8 MHz Q1.A38 [A3] abgeleitet. 
Die Umschaltung des Taktes wird mit dem Signal FO des Steuerregisters 
(Auswahl Standard- oder Mini-FD) über A33/5/6 [A23/5/6]* A22/3/6/6 
[A9/3/6/6] realisiert. 

Die Erzeugung des Schreibtaktes WRCLK erfolgt ln Abhängigkeit vom 
Laufwerktyp (8 oder 5 t 25 Zoll.FM oder MFM) an den D-FF A6 [A25] und A7 
[A22], die zwei Schreibtakte von lus (8 Zoll MFM) bzw* 2 us Perioden- ^ 
dauer (5*25 Zoll MFM * 8 Zoll FM) bilden. 


4.2,3, Motors teuerung 

Die Motorein- und -ausscha 1 tung /MO erfolgt sof twaremössl g mit dem OUT 
3F6h über A2 [A28] und A8 [A35], Belm Einschalten wird das D-FF A2 
[a28] rückgesetzt. Durch die Softwaresteuerung des Motor-on-Si gnal es 
wird der Verschlelss des Antriebsmotors so gering wie möglich gehal- 


4*2,4. Steuerregister 


Das Steuerregister A12, A13 [A31] dient dazu* alle Funktionen der FD- 
Steuerung durch den FDC zu ermöglichen. Es besteht aus zwei 4-fach D- 
FF [einem 8-fach D-FF] und wird über den Datenbus durch die CPU mit- 
tels Ausgabebefehl auf das Tor 3F4h eingestellt. 

Folgende Steuersignale können gesetzt werden; 


Bit 0 
Bit 2*1 


Bit 3 
Bit 4 


Bit 5 
Bit 6 
Bit 7 


FO 

TIME 2 

Bit 2 

Low 

Low 

High 

High 

PRE 

UESEL 


FIX 


Low 

High 

TIME 1 

Bit 1 

low 

High 

Low 

High 

Low 

High 

Low 

High 

Low 

High 


5 * 25* -Format 
8 " -Format 

Prökompensati onszei ten 

125 ns 
25 D ns 
375 ns 
500 ns 

Unterdr Ückung der Präkompensation 
Freigabe der Sei ek 1 1 ei tungen 
Freigabe der Sei ektl ei tungen abhängig 
von /HDL 

Sperren des Indexs i gnal es für den FDC 
Software-RESET für den FDC 
Sperren der DMA-S teuerung (d.h. TC* 
DACK2, DRQ2 und IRQ6 gesperrt) 
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4.2*5. Laufwerkauswahl 

Die Laufwerkauswahl erfolgt durch den FDC, der es e rmögl 1 cht , bi s zu 
vier Laufwerke anzusteuern* Aus den Laufwerk-Selektlonssignalen DS 
und DS 1 des FDC werden mittels l-aus-8~Decoder A35 [A4] und Transi- 
storarray A37- [A36] die Laufwerk-Selektionssignale /SED ... /SE3 er- 
zeugt* Da der FDC zyklisch die Laufwerke für jeweils 15 us anwählt, 
hat das zur Folge, dass bei Laufwerken mit aktivem Selektionssignal 
der Motor einschaltet. Die Folge Ist erhöhter Motor- und 01 skettenver- 
schlelss. Um dies zu verhindern, wird der 1 -aus-8-Decoder nur zu 
bestimmten Zelten freigegeben; entweder mit dem Signal UESEL aus dem 
Steuerregister oder dem Signal HDL (head load) vom FDC. Nach dem 
Verlassen der Programmroutine wird das Bit UESEL Im Steuerregister 
wieder Inaktiv geschaltet* HDL vom FDC muss ebenfalls Inaktiv sein, 
und somit wird der Decoder gesperrt* 

Um einen Laufwerk-Zugriff bei Spannungsausfall zu verhindern, wird 
über die Spannung 12P die Freigabe des Tr ansl storar rays realisiert. 
Eine Z-Diode bewirkt bei Unterschrei ten von 7,5 V das Sperrendes 
Trans Istorarrays, wodurch eine Deselektlon der Laufwerke erreicht 
wird * 


4*2*6. Schrei bsteuerung 

Die Schreibdaten vom FDC mit einer Impulsbreite von 200 ns werden in 
einem D-FF A15/9 [A24/9] zwischengespeichert. Im MFM-Auf zeichnungs- 
verfahren liefert der FDC ausserdem noch zwei Präkompensationssignale 
PSD und PSI, mit denen definiert wird, ob die Schrei bi mpul sabgabe 
früher, später oder normal erfolgen soll* Aus dem 8-MHz-Takt werden 
vier Präkompensationszeiten abgeleitet C TA8 = 125 ns, /TA4 =250 ns, 
TA3 - 375 ns und /TA2 = 5 DO ns). Mit dem Steuerregister A13 [A31j wird 
eine der Präkompensationszelten mit TIMEI und TIME2 sof twaremassi g 
ausqewählt und Uber den Multiplexer 1 A39 [A29] das Schieberegister 
DL 295, A21 [A37] getaktet. Mit der H-L-Flanke dieses Taktes werden die 
zwischengespeicherten Schreibimpulse ln das Schieberegister DL 295 
Übernommen und mit jedem Takt wel tergeschoben . Drei Ausgänge des 
Schieberegisters sind auf den Multiplexer 2 A29 [A3G] geführt* Dieser 
wird durch die Präkompensationssignale PSO und PSI des FDC gesteuert. 
Der erste Ausgang des Schieberegisters dient der früheren, der zweite 
der normalen und der dritte Ausgang der späteren Impulsabgabe. Für 
Laufwerke, die keine Präkompensation benötigen, kann diese Uber das 
Steuerregister gesperrt werden (PRE-LÜW)* 

. r 

Präkompensationszeiten 


TIME 1 TIME 2 


125 ns L L 

250 ns H L 

375 ns L H 

500 ns H " H 


Sehre i bi mpul sabgabe 

PR£ PSO 

normal L/H L 

' früher H H 

später H L 


PSI 

L 

L 

H 


Am Ausgang des Multiplexers 2 liegen die Schreibimpulse über einen 
Leitungstreiber 75450, A34 [A4G] an den Laufwerken an. 
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* 


4.2.7. Lesesteuerung 

Oie vom Laufwerk kommenden Lesedaten werden mittels eines UV A1G/5 
[A27] auf 500 ns Impulsbreite eingestellt und dem Phasenregelkrel s 
(PLL) zugeführt. Die PLL hat die Aufgabe, einen spannungsgesteuerten 
Oszillator ln Frequenz und Phase mit den Lesedaten zu synchronisieren 
und Taktimpulse zu erzeugen, die in fester Relation zu den Lesedaten 
stehen. Damit können Langzeitschwankungen der Bltabstänüe Infolge von 
Gleich 1 auf Schwankungen bzw, geringfügige Drehzahl abwel chungen der 
Laufwerke ausgeglichen werden. Die PLL besteht aus PhasenvergT eich 
A23/6*8 [AIO/6/8], nac h gescha Uetem Tiefpass, einem spannungsgesteuer- 
ten Oszillator (OPV B761 Ai [A36]* Transistor SC 308 V6 [VI], Schmitt- 
Trigger K155TL1 A24 [A3], Kondensator 1000 pF C6 [CIO], Negator 7406 
A 30/ 1 0 [ A2/1Q] ) und einem Teller 0L074 A41/9 [A21/9], 

Der Oszillatortakt wird über den Teiler A41/9 [21/9] gemeinsam mit den 
Lesedaten dem Phasenvergleich zugeführt. Ein weiterer Teller A33/9 
[ A23/9] kann Je nach Wahl von Aufzeichnungsverfahren und -format 
zugeschaltet werden. Am Ausgang entsteht je nach Frequenz- und Phasen- 
ebwei chung eine impul sf flrml ge Fehlerspannung, die mittels des Tief- 
passes geglättet wird und den spannungsgesteuerten Oszillator über den 
Operationsverstärker Al [A36] beeinflusst. Der Ausgang des OPV 
steuert Über die Konstantstromquell e V6 [VI] den Schmitt-Trigger, 
dessen Schaltzeltpunkt sich in Abhängigkeit von der Grösse der Fehler- 
spannung verschiebt. Die Frei 1 auf frequenz des Oszillators wird mit 
einem Regler auf 2000 kHz + 2 kHz eingestellt. Mittels eines D-FF 
A41/5 [A21/5] wird aus der halben Oszillatorfrequenz das Signal Data- 
Wlndow erzeugt. In Abhängigkeit vom Auf zelchnungs verfahren ist es I 
oder 2 us lang LOW oder HIGH, wobei jede Polarität gültig Ist. Oer 
Lesetakt kann somit eine Frequenz von 500 kHz oder 1 MHz besitzen. 

Ein zweites UV AlG/13,04 [A27/13/Q4], gesteuert durch /RD , hat eine 
Haltezelt von 250 ns. Die Rückflanke markiert die Mitte eines Bit- 
raumes, der ein Bit enthalten kann. Aus dieser Rückflanke wird ein ca. 
70 ns breiter Impuls gewonnen* der dem FDC als Lesedaten 1 mpu 1 s zuge- 
führt wird. Mit dem Regler R19 [R47] kann dieser Impuls ln die Mitte 
des Data-Wi ndow-Raumes gelegt werden. Damit ist es möglich, Einzelbits 
solange sicher zu erfassen, wie sie sich trotz eventueller Positions- 
abweichungen noch im für sie bestimmten Da ta-Wi ndow-Raum befinden. 

4.2.8. Lesen des ersten Sektors 

Die mittels eines FDC-Scha 1 tkr ei ses beschriebenen Disketten sind so- 
wohl vom FDC als auch von Systemen, die nach der Norm ECMA 70 bzw. 

KROS 5110 arbeiten, lesbar. Bei den nach dieser Norm beschriebenen 
Disketten befindet sich Jedoch das Adressfeld des ersten Sektors jeder 
Spur bedeutend näher am Index-Loch als bei vom FDC beschriebenen 
Disketten. Der erste Sektor jeder Spur einer solchen Diskette Ist 
durch den FDC nicht lesbar. 

Um diese Sektoren dennoch vom FDC lesen zu können* wird das Index- 
Signal /IX zum Lesen des ersten Sektors ausgeblendet. Zu diesem Zweck 
wird das Signal FIX des Steuerregisters A12 [A31] HIGH gesetzt und 
damit Über das NOR-Gatter A10/4 [A12/4] der Indexeingang IDX des FOC 
fest auf LOW gehalten. Bel allen anderen Sektoren wird FIX auf LOW 
gesetzt, so dass das Index Signal /IX Über das NOR-Gatter zum FDC 
gelangen kann . 

4.2.9. DMA-/INT- Arbeit 

Der Datenaustausch zwischen FDC und RAM wird mittels des DMA (Direct 
Memory Access) realisiert. Um die Zeltbedingungen einzuhalten wird das 
Signal DRQ ( DMA-Anf or derung ) vom FDC über A42 [A44] verzögert, und 
Uber den Treiber 8216 A3 [A39] mit DRQ2 des DMA verbunden. Das Gult- 
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tungssignal DACK2 des DMA wird gemeinsam mit Bit 7 des Steuerregisters 
A12 [ A3 1 ] , verknöpft an A4D/8 [AlB/ß], dem FDC-Scha 1 tkrel s zugefÖhrt 
und setzt ausserdem das Verzögerungs-FF A42 [A44] zurück. Das Blocken- 
designal TC vom DMA-Schaltkrel s gelangt nur ln Verbindung mit DACK2 
vom DMA zum FDD * da der DMA nur ein Blockendesignal besitzt. TC und 
DACK2 wiederum werden nur freigegeben, wenn Bit 7 des Steuerregisters 
LOW gesetzt Ist, Ansonsten ist dieses Bit HIGH und verhindert eine 
Störung bzw. Beeinflussung des FDC 8272. 

Oie Übertragung von Daten geschieht f olgendermassen : Der FDC sendet 
das Signal DRQ ( DMA- Anforder ung ) zum DMA-Schal tkre 1 s auf der System- 
platte-, welches mit /DACK2 bestätigt wird. Der DMA meldet nun seiner- 
seits die BUS-Anforderung bei der CPU an. Erteilt die CPU dem DMA die 
BUS -Herr schaft, erfolgt der Datenaustausch zwischen FDC und Speicher 
oder umgekehrt über den DMA, Hat der DMA ein Byte übertragen, gibt er 
die BUS-Herrschaft an die CPU zurück und wartet darauf, dass er vom 
FDC die Anforderung für die .Übertragung des nächsten Bytes erhält. 
Dieser Vorgang wiederholt sich bis zur Beendigung eines Übertragungen 
zyklusses, der mit Senden des Slgnales TC (Terminal Count) vom DMA zum 
FDC abgeschlossen wird. 

Das Interruptsignal vom FDC wird durch IRQ über den Treiber 8216 A3 
[A3S] mit dem I nterrupt-Contr ol ler auf der Systemplatine (hier IRQ6) 
verbunden, Interrupts werden erzeugt bei: 


- Datenlesen 

- Spur lesen 

- ID -Fe Id lesen 

* Daten schreiben 

- Spur formatieren 

- Vergleichen r 

- Sucher * 

- Recalibr deren ( Schrei b-/Lesekopf auf Spur 00) 


4.3, Toradressen 


Abfrage der Schalterstellungen (SD: 3F4 „ 

Motor -E I N ~ AUS : 3F6 (DO - LWQ,..,D3 s lW3 j 

Statusregister ; 3F4 (siehe Pkt, 4,2,4.) 

FDC * 3F0 , 3F1 

5, Kontaktbelegung der Steckverbinder, Kurzzeichenübersicht 

Steckverbinder XI: siehe Busrichtlinie PC EC IB34 

Steckverbl nder X2: 


PIN 

Kurzzeichen 

PIN 

Kurzzeichen 

1 

/RDYL 

12 

/M03 

2 

/HDSEl 

13 

/IX 

3 

/RD 

14 

/SE3 

4 

/WP 

15 

/LCT 

5 

/TO 

16 

/FR 

6 

/WE 

17 

/TS 

7 

' /HD 

18 

/FW 

8 

/ST 

19 

/HL 

9 

/SO 

20. , ,35 

00 

10 

/MOZ 

36 

5P 

11 

/SE2 

37 

/RESET 


Verteilerleiste X3 (X4) : 
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PIN 

Kurzzeichen 

PIM 

Kurzzeichen 

1 

00 

18 

/SD 

2 

00 

19 

00 

3 

00 

20 

/ST 

4 


21 

00 

5 

00 

22 

/WD 

6 

00 

23 

00 

7 

00 

24 

/VE 

e 

/IX 

25 

00 

9 

00 

26 

/TO 

10 

/MOK/M03) 

27- 

00 

li 

00 

28 

/HP 

12 

/SE0I/SE2 ) 

29 

00 

13 

00 

30 

/RD 

14 

/SEK/SE3 

31 

00 

15 

00 

32 

/MOSEL 

16 

/M00 ( /VtOZ) 

33 

00 

17 

00 

34 

/RDYL 


Kurzzelchenöberslcht 


AQ - A9 

Adressbit 0-9 

CLK 

Takt für FDC 

DO - D7 

Datenbit 0-7 

DACK2 

DMA-Bestäti gung 2 

DRQ2 

DMA-Anf orderung 2 

OSx 

_aufw . -Ausw . v . FDC 

DH 

latent enster 

DVD 

*erz . Schrei bdaten 

FIX 

Indexausbl endung 

SD 

Schrittrichtung 

FO 

Format 

FOS 

Format synchronls. 

FR 

Fehler Rücksetzen 

FW 

Sehre 1 bf ehl er 

MDL 

Kopfandruck v. FDC 

HL 

KopTandruck 

HDSEL 

Kopf auswahl 

IOR 

Tor-Lesen 

10W 

Tor-Schreiben 

IR 06 

Unterbr , -anf ord , 6 

IDX 

Index f. FDC 

IX 

Index 

LCT 

Schrei bstromumschTtg. 

MFM 

doppelte Aufzeichnungs- 
dichte (modlflz, Frequ,- 
modul atl on) 

MÜx 

Motorel nschaltung 


PRE 

PrSkompensatlon 

PSx 

Präkomp- v f FDC 

RDO 

Lesedaten f* FOC 

RESET(RE) 

Rücksetzen 

RD 

Lesedaten 

RDYL 

Laufwerk bereit 

RW/BE 

Lesen-Sehre 1 ben/ 
Suchen 

SEx 

Laufwerksauswahl 

ST 

Schritt 

TA 

Toradresse 

TA2 

Takt 2 MHz 

TA3 

Takt 2,666 MHz 

TA4 

Takt 4 MHZ 

TA8 

Takt 8 MHz 

TlMEx 

PrSkompensati ons- 
zel tel nstel 1 ung 

TC 

Blockende 

TS 

doppelseitiges 

Medium 

TO 

Spur Nul 1 

UESEL 

Auswahl frei gäbe 

WD 

Schreibdaten 

WE 

Schreiberlaubnis 

HP 

Schreibschutz 

WRCLK 

Schreibtakt f . FDC 

WRO 

Schreibdaten v. FDC 


6, El nstel 1 vorschrl f t 
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6.1. DIL-Schalter 


Ober den Konf Iguratlonsschalter S1 k/Jnnen bestimmte Zustände der FD- 
Steuerung eingestellt werden, z.B. unterschiedliche FD-Controller- 
schaltkrelse: 


S 1:8 EIN bei U 8272 0 C04 (4 KHz-Varl ante) 

S 1:8 AUS bei U 8272 D COS (8 KHz- Varl ante) 

S 1:2 bis S 1:7 AUS 

S 1:1 EIN (Abfrage /ROYL vom Laufwerk) 

Schal terstellung S2 (S2 dient nur zu Prüf zw ecken): 

S 2:1 AUS 
S 2:2 EIN 

6.2, Einstellung der PLL 


£1® Frellauffrequenz des Oszillators (ohne Lesedaten) wird am Regler 

rJfi 470 ^ lflm auf ^000 — 2 elhSestellt. Messpunkt Ist 

X 5 : 1 LW5 J * 


6*3* Einstellung des Read-Data-Impulses 


1, 

2 . 

3. 


Strahl 1 des Oszillographen an Messpunkt X5.2 [W4] (data window) 
Strahl 2 des Oszillographen an Messpunkt X5.4 [W3] (ROD) 

Mit Regler RI 9 [R47] (10 kOhm) wird der RDD-Impuls in die Mitte 
des Data-Wl ndow-Raumes gelegt 


RDD X 5 . 4 [W3] 


DATA WINDOW 
X5.2 
[W4] 


< » | < > 

1(2) us 2(4) us 



FD-Adapter Stand 1988: 


l_l 52:1 

, R 37 S2:2 

lül |X7| |X5| 

1 1 “1 


CD 

R 1 9 


FCC 8272 


X3 


X 4 


51:1 

l 

■ i 

CO 

M» 

CO 

XI 



I 


X2 


FD-Adapter Stand 1986[J: 


FDC-9 


R 4 7 


o 

R46 


W 5 


W4 


W 3 


FOC B212 


S 1 : 8 


X 3 


X4 


S1 s 1 


XI 


7* Wartungsvorschrift 

Der Floppy-Dlsk-Contr oller Ist wartungsfrei* 
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/ 

fllockschal tbl Id Fö-Steuerung 
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Technische Beschreibung 

Floppy - Disk robotron JC 5601 
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Stand: 03/B8 


1« Verwendung und Einordnung 

Der Diskettenspeicher robotron K 5601 ist ein externer Speicher 
mit wahlfreiem Zugriff und hoher Datenkapazl t St . Die Diskette kann 
doppelseitig und mit doppelter Spurdichte beschrieben werden so 
dass auf einer Diskette Daten bis zu einem Megabyte (unformatiert) 
gespeichert werden kennen. 

Oer Dl skettenspel eher benötigt eine externe Stromversorgung. Er 
realisiert alle zum Informationsaustausch mit dem Rechner notwen- 
dlgen Steuer- und Regel ungsvorgänge selbständig. Der Anschluss an 
den Rechnerbus muss Ober eine Artpass-Schaltung erfolgen. 

Als Datenträger dürfen nur klassifizierte Disketten mit 5 25 ” 
Durchmesser verwendet werden, wenn diese vom Hersteller für "die 
doppelseitige Arbeit mit doppelter Aufzeichnungsdichte und doppel- 
ter Spurdichte zugelassen wurden. 


2. Technische Daten 
2*1, Abmessungen/Masse 
- Abmessungen: (ohne Frontblende) 


Länge 

Breite 

Höhe 

- Masse : 1,3 kg 


203 mm 
146 mm 
41 s 5 mm 


2,2* Umgebungsbedingungen 

Die Klassifizierung des Diskettenspeichers K 5601 nach TGL 26465 
EK3 / 7K2 / G21 / S21 / TM1,,.4 


! Betrieb I Lagerung 

— |— — 

Umgebungstempera- J r 


tur /Grad C 

1 10**, 50 

i 5 . 


35 

relative Luft- 

r 30* ... 80* 

! 25°C 

'/ 

85* 

feuchte 

f bei m a x , 

\ 




I 30 Grad C 

i 




I nicht kondens. 

i 



Dauer 

! nicht elnge- 

\ max * 

3 

Monate 


1 schränkt 

f 



AtmosphSr i scher 

1 

! 



Druck /kPa 

? 84 ,,, 107 

! 84 * . 


107 

Temperatur - 

i 

\ 



gradlent / K/h 

l 

! <15 

t 

! <30 




f r 


! Transport 


l 

* - 5 8 60 
! 30°C / 95* 

I 

J max, 3 Monate 

r 

r 36 ... 107 
I 

* <30 
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2.3. Stromversorgung 

Zum Betrieb des Diskettenspeichers sind die Spannungen +5V und 
+ 12V notwendig. Folg. Parameter sind einzuhalten: 


Spannung 


+ 5V 


zulässige 

Toleranz *_ 51 

zulässige <_100 mV 

Brummspannung Spitze-Spitze 

£ ei nschl , Rauschen ) 

Stromaufnahme bei Betrieb 
typ. < 0,4 A 

max . 0,5 A 

Lei stungsverbrauch 
typ. <. 10,0 W 


+ 12V 


1 5 % 

<100 mV 
Spitze-Spitze 


< 0,3 A 
1,0 A 


Belegung des indirekten 4-pollgen Steckverbinders für die Be- 
triebsspannungen : 

Spannung Kontakt 

+ 1 2 V 1 

0V 2,3 

+ 5 V 4 


2.4, Signalinterface 

Die Interfacesignale werden über einen direkten 34-pollgen Steck- 
verbinder zugeführt, (siehe Bild 1) 


Signal bezel chnung 


Kontakt 

0 Volt 

frei 
/IN U3E 

ln Betrieb 


Bezugspotent 1 a 1 
2 1 

4 3 

/ D S 3 

Auswahl d* Speichers 

3 

6 

5 

/IX 

Index 


8 

7 

/DS0 

Auswahl d . Speichers 

0 

10 

9 

/DS1 

Auswahl d. Speichers 

1 

12 

11 

/DS2 

Auswahl d. Speichers 

2 

14 

13 

/MO 

Motor ein 


16 

15 

/SD 

Schrl ttrl chtung 


18 

17 

/ST 

Schritt 


20 

19 

/WD 

Schreibdaten 


22 

21 

/WG 

Schrei bbef eh 1 


24 

23 

/T0 

Spur 00 


26 

25 

/WP 

Schreibsperre 


28 

27 

/KD 

Wieder gabedaten 


30 

29 

/SS 

Kopf auswah 1 


32 

31 

/RDY 

Laufwerk bereit 


34 

33 


Laufwerkseitiger direkter Steckverbinder: 

je Leiterplattenseite 17 Kontakte = 34 Kontakte 
Teil ung 2.54 mm 

Kodierschlitz zwischen Kontakt 4 und 6 £ 3 und 5 ) 
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2,5. Lelstungs parameter 

Abmessung der Diskette (Hülle) 

Spei cherkapaz ttSt je Diskette 
(unformatiert* Mf H- Auf Zeichnung ) 
Anzahl der Arbeitsflächen 
Motors tartze 1 t 
Mot ornach 1 auf zeit (Option) 

Dl skettendreh'zahl 

Kopf zus te 1 1 zel t 

Kopf beruhigungszei t 

Schrittzeit Spur/Spur 

Spurd 1 ch te 

Anzahl der Spuren 

Übert r agungsre te 

Auf zelchnungs verfahren 

Dauerschalleistungspegel 

Funkentstörung 

Schrei bsperr e 


133.3 mm x 133*3 mm 

1 MByte- 

2 

<■ 500 ms 
keine 

300 U/min ^ 2% 

0 ms 

15 ms 

3 ms 

96 1 tpi 

je Seite 80 

125 / 250 kB 1 1 /s 

FM / MFM (SD / DD) 

1 55dR AS 

nach V0E 0871 und 
TGL 2 0885/12 


3* E 1 ektronl sches Interface 
3*1* Allgemeines 

An eine Anschlusseinheit, die den Fechnerbus mit dem Disketten- 
speicher verbindet* können max. vier Laufwerke ln Ketten- oder in 
Sternschaltung angeschlossen werden. Alle Interfacesignale sind 
LDW-akti v * 


El nga ngss i gna le : 

LOW * Pegel 

Strom für Abschluss-wi derstlnde 
Strom für Eingangsgatter 
HIGH - Pegel 


0 ... 0.5 V 

<_ IS mA 

^ 3.2 mA 

2.5 . . . 5.25 V 


Ausgabesignale : 

LOW - Pegel . 0 * * * 0.4 V 

Abschlusswiderstände: 

Die Widerstandsgrösse beträgt 330 Ohm +_ 5%. 

Die Widerstände für die Leitungen DS0 ... 3 sind fest auf der 

Interface -Leiterplatte verlötet. Für alle anderen Eingangssignale 
kann mittels IC-Sockel ein Widerstandsnetzwerk bestückt werden 
Bei Auslieferung ist dieses Netzwerk bestückt. 


Bel der Zusammenschaltung der Diskettenspeicher ln Kette sind die 
Netzwerke bei allen Laufwerken mit Ausnahme des letzten am Inter- 
facekabe I zu entfernen. Bei Anwendung der Sternschaltung dürfen 
die Netzwerke bei keinen Laufwerk entfernt werden. 


3.2. Ein- und Ausgabesignale 

Eingabesignale sollen im folgenden die Signale sein* die zum 
Diskettenspeicher gesendet werden* während die Ausgabesignale vom 
Diskettenspeicher gesendet werden. 
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Eingabesignale: 

- /DSO . * * 3 sei ect 0 * * * 3 

Das Signal dient der Auswahl eines speziellen Diskettenspeichers 
für die Operation. Nur das /D$-Signal, dessen Brücke auf der 
Leiterplatte gesteckt ist, ist wirksam. ' 

Wenn das Signal aktiv ist, sind alle Ein- und Ausgabesignale 
wirksam, Falls das Signal inaktiv ist, sind nur die Signale /MO' 
und /IN USE wirksam . 

Max, 0,5. us nach Wirksamwerden des Slgnales /DS werden auch die 
anderen Ein- und Ausgabesl gnale als gültig erkannt. 

In Abhängigkeit von der BrfldVenbestückung kann mit diesem Signal 
die LED in der Frontblende eingeschaltet werden. 

- /MG motor on 

Dieses statische Signal dient dem Einschalten des Diskettenantrie- 
bes, Oer Direktantrieb erreicht seine Nenndrehzahl von 300 U/min 
500ms nach Einschalten des Slgnales. 

-/SD stepdirection 

Der. Pegel dieses Slgnales definiert die Richtung der Bewegung des 
Kopf schl i ttens , falls auf d.er /ST-Leltung Impulse gesendet werden. 
Mit HIGH-Pegel bewegt sich der Schlitten in Richtung Aussenspur, 
mit LOW-Pegel in Richtung des Diskettenzentrums. 

- /ST step 

Das Impulsförmige Signal dient der Bewegung des Kopfschlittens, 
Die Impulsbreite muss grösser als 800 ns sein. Der Kopf bewegt 
sich je Impuls^ eine Spur, 

Die. Bewegung des Kopfes wird mit der Röckflanke des Impulses 
gestartet und Ist einschliesslich Kopfberuh i gungsze U nach 16ms 
abgeschlossen. Bei mehreren aufeinanderfolgenden Schritten in 
einer Richtung Kann der Impulsabstand 3 ms betragen. Beim Wechsel 
der Richtung ist ein Impulsabstand von 18 ms zu garantieren. 

Oas Signal ist unwirksam, wenn das Signal / W P HIGH und das Signal 
/WG LOW ist. Das /ST-Signal ist ebenfalls unwirksam, wenn das /TO- 
Signal LOW ist und nach aussen positioniert werden soll 
( /S0 = H I G H ) : 

* /WG write gate 

MJt Hilfe dieses Slgnales können die geschriebenen Daten gelöscht 
und neue Daten auf gezel chnet werden. Das Signal ist unwirksam, 
wenn das /WP-$1gnal aktiv ist. 

Das Signal soll erst LOW werden, wenn folg. Bedingungen erfüllt 
sind: 

- _> 500 ms nach dem Einschalten des Antriebs 

- >_ 18 ms nach dem letzten wirksamen Schrittimpuls 

- J 100 us nach einem Pegelwechsel des Slgnales /SS 

Keines der folgenden Signale darf innerhalb 1 ms nach dem Schalten 
dieses Slgnales auf HIGH schalten: 

- Schalten eines Kommandos zum Stoppen des Motors 

- Schalten des Slgnales /DS zu HIGH 

- Start einer Kopf posi ti onl erurtg durch /ST-Impulse 

- Wechsel des Pegels des Slgnales /SS 

-/WD, write data 

Diese Signal enthält die Daten, die auf Diskette geschrieben 
werden sollen. Oie Impulse sollen 0,1 usbis 2,5 us breit sein. 
Es wird nur die Vorderflanke der Impulse genutzt* 

Dieses Signal ist unwirksam, wenn das /WG-Slgnal HIGH ist oder 
wenn das Signal /WP aktiv ist. 
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" /SS slde one select 

Das statische Signal dient der Auswahl der Seite der doppel sei 1 1 - 
gen Diskette, die für das Lesen oder Schreiben genutzt werden 
soll* Wenn dieses Signal HIGH ist, dann Ist der Magnetkopf für die 
Seite 0 der Diskette (Unterseite) ausgewählt, mit LOW wird der 
Kopf für Seite 1 (Oberseite) angewählt. 

Das /RD-Signal der ausgewählten Seite wird 100 us nach dem Um- 
schalten des Signalpegels gültig. 

Wenn nach Abschluss einer Sehre 1 boperati on die andere Seite der 
Diskette ausgewählt werden soll* dann darf der Pegel des Signal es 
/SS erst nach mehr als 1 ms nach Schalten des /WG-S1gnales auf 
"*£2 schalten. Eine Schrei bopera tl on auf der ausgewählten Seite 
t/WG = LOW) kann erst nach 100 us nach dem Wechsel des Signalpe- 
gels /SS beginnen , y 


- /IN USE in use 

Dieses Signal ist nur wirksam, wenn die Brücke IU geschlossen ist. 
Das statische Signal zeigt an, dass alle Diskettenspeicher in 
Gebrauch und unter Kontrolle des Wirtssystems sind. 

Die Artschal t&edlngung der Frontblendenanzeige Ist auf dieses Sig- 
nal bezogen. 


Ausgabesignale: 

- /TO treck 00 

Das statische Signal zeigt an, dass sich der Kopfschlitten in def 

Spur 00 (ln der Sussersten Spur) befindet. Das Signal wird nach 
mehr als 2,8 ms nach dem wirksamen /ST-Impuls gültig, 

~ /IX Index / sector 

Das Impul sfflrmi ge Signal dient zur Erkennung der Indexlöcher, 
Dieses Signal kann 500 ms nach dem Start des Direktantriebs in 
exakten Zelten ausgegeben werden, falls eine Diskette eingelegt 

Wenn eine sof t-sek torlerte Diskette eingelegt Ist, dann wird wäh- 
rend einer Umdrehung der Diskette ein Index Impuls gesendet. Die 
Vorder! lanke des Signales wird als Bezugspunkt genutzt, 

- /RD read data 

Das Impu 1 sf ürml ge Signal enthält die Lesedaten der Diskette, die 
sich aus Takt- und Oatenblts zusammensetzen. Die Vorderflanke des 
Impulses wird zum Bezug genutzt. 

Dieses Signal wird gültig, wenn folg. Bedingungen erfüllt sind: 

- Diskettenspeicher ist im RDY-Zustand. 

- ^ 1B ms nach dem letzten wirksamen /ST-Impuls. 

- ^ 1 ms nachdem das Signal /WG HIGH wurde. 

- ^ 100 us nach Umschalten des Pegels des Signales /SS 

* /VP wrlte protect 

Das statische Signal dient der Anzeige, dass die Sehre 1 bgenehmi - 
gungsöffnung der Diskette maskiert ist. 

Wenn dieses Signal aktiv Ist, dann sind die Daten vor Löschen 
geschützt, und das Schreiben neuer Daten wird verhindert, 

- /RDY ready 

Das statische Signal zeigt an, dass das Laufwerk in Bereitschaft 
zum Schreiben und Lesen ist. Der Diskettenspeicher geht bei 
Verwendung einer sof tsek tori erten Diskette in den Bere 1 tschaf tszu- 
stand, wenn folg. Bedingungen erfüllt sind: 

- die Spannungen +5 V und +12 V liegen an 
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- die Diskette Ist eingelegt und ein Motorstart-Kommando 
ist aktiv 

- der /I X- I mpul sabstand ist grösser als 50% des Sollwertes 
und danach sind zwei IX-Empulse gezählt worden 

- der I X-Impusabstand Ist innerhalb des Bereiches von % 
des Sollwertes 

Das Signal wird nach _< 800 ms nach dem Start des 01 rektantrl ebes 
LOW. Dennoch erreicht der Antri ebsmotor die Nenndrehzahl innerhalb 
von 500 ms nach dem Start, und Datenlese- und -schrei boperat 1 onen 
können ausgeführt werden* bevor das Signal /RDY LOW wird. 

Das Signal /RDY schaltet Innerhalb von 0*3 ms nach AbschaTten von 
/MO auf HIGH. 


3,3. Masseverbl ndung 

Das Chassis des Diskettenspeichers Ist elektrisch mit 0 V Gleich- 
spannung durch die Brücke FG auf der Interfaceleiterplatte verbun- 
den. Das Laufwerk wird mit geschlossener Brücke FG ausgeliefert. 


4, Montage- und Ei nstell vorschrl f t/Betri ebsbedl ngungen 
4,1. Brücken 

Sämtliche Brücken sind auf der Interfaceleiterplatte des Laufwer- 
kes montiert. Das Einsetzen der Kurzschi ussbr flicke wird als EIN- 
Z dstand der Brücke definiert. 

Bei, Einbau der Laufwerke ln den EC 1834 sind folgende Brücken 
bestückt : 

DS1 - Auswahl erfolgt durch Kabel 
RY - Ausgabe ROY-Signal an PIN 34 

FG - FRAME GRÜUNDING (LW-Rahmen elektrisch mit OV verbunden) 

ML Spindelmotor einschalten mit DRIVE SELECT (DS) 

EO - Signal /IX wird unabhängig vom RDY - Zustand ausgegeben 


* Brücken DSO , , , 3 ; 

Bel der Schaltung der Diskettenspeicher in Kette wird durch diese 
Brücken die Adresse des Laufwerkes festgelegt* d, h,, es sind max, 
vier Laufwerke adressl erbar , Es dürfen niemals zwei Laufwerke 
dieselbe Adresse haben! 

- Brücken IU=AUS / HINAUS 

Die Brücken dienen der Auswahl des Signales am Kontakt 4 des 
Interfacesteckers, HL Ist nicht genutzt. Wenn die lU-Brücke EIN 
Ist* dann dient das Signal am Kontakt 4 der Steuerung der Front- 
LED (ln Verbindung mit Brücken OSO,.. 3* Ul und UP). 

- Brücken UI = AUS / U2^AliS 

Die Brücken dienen der Steuerung der Front-LED, 

- Brücken R Y-EI N / XT=AUS 

Die Brücken dienen der Auswahl der Funktion des Kontaktes 34 des 
Interfacesteckverbinders, Wenn die Brücke RY geschlossen Ist* wird 
das Signal /RDY an Kontakt 34 ausgegeben. Falls die Brücke XT EIN 
ist* wird an Kontakt 34 ständig LOW ausgegeben. 
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- Bröcke ML = E IN 

Die Brtjcke dient der Festlegung der Bedingungen für die Hotorrota- 
tlon. Bei offener Bröcke rotiert der Motor nur bei aktivem Signal 
/MO, Falls die Brücke geschlossen ist, dreht der Motor mit aktivem 
Signal /MO oder während die Front-LED an Ist. 

- Bröcke RE-AUS 

Bei geschl os sener Bröcke ist die automatische Recel 1 bri er ung ein- 
geschaltet, d,h () nach dem Zuschalten der Spannung positioniert 
der Schlitten selbständig in die Spur 00. Dafür sind max. 255 ms 
erf orderl ich. Während dieser Zelt ist der Speicher nicht im RD Y - 
Zustand . 

- Brücken EO-EIM / E2 = AUS 

Mit Hilfe dieser Brücken können die Ausgabebedlngungen für die 
Signale /IX und /RD festgelegt werden. 

Wenn die Brücke EO EIN Ist, wird das Signal unabhängig vom RDY~ 
Zustand des Laufwerkes ausgegeben. Falls die Brücke nicht bestückt 
ist, wird das Signal nur bei aktiven RDY-Signal aus gegeben. 

Wenn die Bröcke E2 EIN ist, wird das Signal /RD nur ausgegeben, 
wenn das Laufwerk im RDY-Zustand ist. Bel nicht bestückter Brücke 
wird das Signal unabhängig vom RDY-Zustand ausgegeben. 

Im Auslieferungszustand (EO^EIN / E2=AU5) werden beide Signale bei 
ausgewähltem Laufwerk ausgegeben, i 

- Brücke FG=EIM 

Oie Brücke verbindet das Chassis elektrisch mit QV Gleichstrom. 


4.2, Steuerung der Frontplattenanzelge 

Oie Anzeige schaltet ein, während DS0...3 aktiv Ist, 
— > Brü OSO... 3 geschlossen 


4,3. Steuerung des Dl rektantri ebes 

Der Direktantrieb beginnt mit der Rotation, wenn eine der folgen- 
den Bedingungen erfüllt ist; 

- Drehung durch externes Kommando : 

Der Direktantrieb rotiert, wenn das Signal /MO zum Start des 
Motors aktiv oder die Fron t-LED eingeschaltet ist. 

- Automatische .Drehung durch interne Schaltung 

Die automatische Drehung wird beim Einlegen einer Diskette 
zur besseren Zentrierung gestartet. 


5. War tungvorschr 1 f t 

r 

Der Diskettenspeicher ist wartungsfrei! 
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1* Verwendung und Einordnung 

Der Hard-Disk-Controller Ist eine Steckkarte, welche den Anschluss 
von maximal zwei Hard-D Isk-Dr 1 ves 5,25" ( Festpl a ttenspe i eher ) an 
den Systembus des PC EC 1834 realisiert* Derzeitig Ist jedoch nur 
der Einsatz eines Laufwerkes Im PC vorgesehen. 

Es können alle Typen von 5 , 25" -Fes t pl a ttenspei ehern angeschlcssen 
werden , welche das International gebräuchliche Seagate- 1 nter*face 
ST 506/ 412 besitzen* Zur Serienausstattung des PC EC 1834 gehört 
der Festpl attenspelcher k 5504, 

Die Steuerung der wichtigsten Funktionen auf dem Controller über- 
nimmt ein Contr o 1 1 er- Sch a 1 tk re 1 $ . Er setzt u* a. die Parallel daten 
vom Mikroprozessorsystem zu einem bltseriel len Datenfluss um (und 
umgekehrt) und liefert alle für die Steuerlogik erforderlichen 
Steuersignale . 


2* Technische Daten 

Steckkarte 

Steckverbinder 


Betriebsspannungen 

Laufwerksinterface 
Datentransferrate 
Aufzeichnung* verfahren 
Sektor! änge 

Fehl ererkennung 


360 mm x 100 mm Mit III 

1 x Buch$enl ei ste XI 
402-96 EÖS-G0 4007 
1 x Stecker X2 

2-pollg, Bauform 202 
1 x Scotchf 1 ex-Sleckerlel ste X3 
34-31-6302, 34-polig 
I x Scotchf lex-Steckerlelste X4 
3428-6302, 20-pollg 

SP (>5V + 5 %) 

5N ( - 5 V + 5 %) 

00 (Masse) 

entspr , Seagate ST 506/412 

5 Mbit pro Sekunde 

MFM 

128 Byte/ 256 8yte/512 Byte, wobei das 
Betriebssystem DCP nur eine Sektor- 
länge von 512 Byte realisiert 

ECC-Zelchenblldung (hardwaremässlg) 


3* konstruktiver Aufbau 


Der Hard-Disk-Controller 062-9315 ist eine Mehr 1 agenlel ter platte 
der Grösse 360 mm x 100 mm. Oie Verbindung zum Systembus des PC 
übernimmt die 96-polige Indirekte Buchsenleiste XI . Ober den Stek- 
ker X2 wird die separat ln der Frontblende der Sy steine i nhel t 
befindliche Herd-Di sk- Anzel ge gesteuert. Die vertikal angeordneten 
Steckerlelsten X3 und X4 dienen dem $1 gnal aus tausch zwischen Con- 
troller und Festplattenspeicher * Während über X3 die Status- und 
SteueMeitungen geschaltet werden, ist X4 für die Daten! ei tungen 


Die Steckkarte ist so vorbereitet, dass zusätzliche Steckverbinder 
für ein weiteres Laufwerk eingelötet werden können bzw. über einen 
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i. Zt. noch nicht vorhandenen Prüf steck verbi nder ( X 6 > ein Prüfge- 
rät für die PLL-E 1 nste 1 1 ung angeschlossen werden kann. 

Ober Präzisionsfassungen steckbar sind der Controller-Schaltkreis 
WDC 82062 sowie ein 8 kByte-EPßOM für den Hard-Dl sk-BIOS (physi- 
scher Gerätetreiber). 


4. Funktionsbeschreibung 

4.1. Allgemeine Übersicht 

Die wichtigsten Funktionsgruppen auf dem Hard-Disk-Controller 
si nd ; 

- Adressdecodl erung 

- Pufferspeicher und AdresszShler 

- DMA-/INT- Anforderung 

- ECC-Generator 

- Festspeicher für BIOS des Hard-Disk 

- WDC-Schaltkrei s 82Ö62 

- Schreibsteuerung mit pr ecompensat 1 on 

- Lesesteuerung mit Phasenregelkreis (PLL) 

- Anpassung der Status- und Steuer lei tungen 

Blockschaltbild: siehe Extrablatt 


4.2. Beschreibung der Funktionsgruppen 
4.2.1. Adressdecod 1 erung 


Die Adressierung des HDC erfolgt über drei Decodier schal tkrei se U205 
[041. ,.043]. Ausnahme bildet die Adr essdecodi erung für EPROM [022] und 
nachfolgendem Latch-Register [002], welche über ein NAND [013] reali- 
siert wird. 

Der festgelegte Tor adressberei ch liegt bei 320H...32Fh, Eine aus- 
gewählte Adresse im E/A-Zyklus kann nur dann aktiv sein, wenn der 
DMA nicht anbei tet(AEN=Q ) . ^ 

Folgende Festlegungen gelten: 

Toradresse 


3 2 OH 
32 1H 

322H 

323H 
324H 
325 H 
326H 
32 7 H 


Bildung CS des Pufferspeichers [004,005] 
Bildung Übernahmesl gnal des 1. Registers 
für Steuer! ei tungen [061] 

Bildung Übernahmesl gnal des 2. Registers 
für Steuerleitungen [062] 

Bildung DRQ3 ( DMA“An f erde r u n g ) [044] 

Auslesen der ECC-Zelchen [014] 

Abfrage der Konfigurationsschalter [052] 
Aktivschalten von Steuersignalen f. HD [044] 
Sperren der Takteingänge der AdresszShler 


[007,017] 

32 BH Registeradressierung Im WDC-Schal tkrei s [064] 


4,2.2. Pufferspeicher und AdresszShler 

Da zwischen dem DMA bzw, der CPU und dem WDC-Schaltkrei s keine 
Synchronisation möglich ist, müssen die zu Übertragenden Daten 
zwischengepuffert werden. Der dafür erforderliche Pufferspeicher 
besteht aus zwei statischen RAM-Sc haltkreisen und hat die Grösse 
vqn 1 K x 8 blt. 
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rnnn Sn7 e n?5f rul '? des s P b1cber s wird Uber drei Zähler realisiert 
[OOS, 007,017] , deren Zählerstand mit jedem Schreib- bzw t^o- 

wlr<j US Das Rflcksetzen^rf b i*7 deS 1 f DC ' Schaltkre1ses um eins erhöht 
rrtn+ ‘ f tz ? n vor jeder Da tenflbertragung durch den 

?n nt ^J er ? C S a 3 kre1s (/BCfi=0) P*w- softwaremassig über die CPU 
In Abhängigkeit vom Potential am Eingang /WE der Spelcherschait 
kreise werden die Daten des internen Datenbusses ln die SusoeÜähll 
gelegt? SS * e1n9eschr1eben von dieser Adresse auf den Datenbus 

4,2.3, DMA- und INT-Anforderung 

setzt und damlt / das 8 DMA-Anford^ungsslgna?‘ ! DR03 1 e?zeSgt FF DSs 4 RD!kr 

:??”:« kj n: 0b6rtra ^ ^ '«*" ks. 

Toni I^^Pt-^förderung wird seitens des WOC Gber die Leltuno 
IRQ5 Oemeldet. Dieses Signal kann durch Aktivieren der Ausgänge INT 

Set r werSe?. (BUffer Data ReqüeSt) VOm Controller-SchaUk?« T gebl 1 - 


4.2.4, ECC-Generator * 

sJhliJv 61 ? 19 dem 0e ®ohre1 ben des Pufferspeichers vom WDC- 

Schaltkrels. von der CPU oder von der DMA wird eine ECC-Zelchenbe- 

rechnung nach dem Polynom X 32 +X 28 +X 26 +X 19 +X 1 7 +x 10 +x 6 +x 2 * r 
? n^r JeW6 ^ S e1n B * U * 1rd 1n 9aa Schiebe gl e 0 ' I 

geschoben 5 flbernommen und m1t abbb Takten du?ch Sen Generator 

m? »JM-js-va 

, ;;: E ffis’SrU, "iiasisra s: ^ - 

Nach wetteren vier Takten wird die ’ Teuerung g - 
jeden Bytel wiederholt sich bei der Öbernahme eines 

Dl sk*” 1 werden diTnüten 1 Dater,Qbe rtragung vom Rechner zum Hard- 
nun * werden die Daten eines gesamten Sektors (512 Bvte) durch nip 

EC? 7 TrLT Ch ? Ut 320H . 1n den PufTePspelcher geschr eben D e 

Ans?hl esse?d re we?den wa 5 re ? d der “‘»•'’fagung automatisch. 

; ’ s " ;s ‘”' s; ä 

!! 

De Datenübertragung vom Hard-Dlsk zum Rechner ist ähnlich T^t 
S ik\nr!;Sl^ Chan Zur ECC-Zeichenberechnung hergestelU kaSn die 
nouSh^n b < r + r f 9Uf1 ® vonl 9® s tartet werden. Der WDC-Schal tkre i n 
all» i da » 5 b ftV S^el chzel tl ger Berechnung der ECC-Zelchen 

nUn/n» 19 By 5 e ^ der Püff ®pspelcher eingeschrieben werden Nach 
S?d d1e n !cc zeifhen^^r 9 mel ? 6t der ^-Schaltkreis Interrupt! 
ausoelesen ° Sr \ ?" a 1 ? 9 dem oben beschM ebenen Vorgang 

3t ^'n k H ! dabe1 alle v1er ECC-Bytes den Inhalt 00H er- 
folgte die Obertragung fehlerfrei. Ist dies nicht der Fall,’ m?ss 
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eine softwaremassige Korrekturrechnung durchgef Öhr t werden, wobei 
einmalige Fehlerbfindel bis zu elf Bit korrigierbar sind. Für die 
Korrekturrechnung steht eine 1 KByte lange ECC- Tabelle Im ROM- 
BIOS-Te 1 1 des Hard-Dlsk zur Vertagung. 


4.2.5* Festspeicher fÖr ROM-BIOS 

Entsprechend der International Üblichen Praxis wurde der physische 
Gerätetreiber fflr den HOC ln einem Fes twer tspe 1 eher auf dem Hard- 
Disk-Controller selbst untergebracht. Die Aktivierung der Schalt- 
kreise 022 und 002 erfolgt wie unter 4.2,1, beschrieben. 


4.2*6. WDC-Schal tkrel s 82062 

Der Kern des Har d~D1 sk-Controll ers Ist der Schaltkreis 82062. Er 
realisiert u. a. folgende Aufgaben: 

- Paratlel-Ser len -Wandlung CMFM-cod 1 ert , 5 MBit/s) 

- Ser len-Paral 1 el -Wand! ung (1,6 us/Byte) 

- Markenerkennung 

- CRC-Zel chen-Erzeugung und -Kontrolle für ID-Feld 

- Generierung von Steuersignalen für den Hard-Dlsk 

- Empfangen von Statussignalen vom Hard-Dlsk 

- Erzeugung von Steuersignalen für die Schreiblogik und PLL 

- Erzeugung von Steuersignalen für den Pufferspeicher 

Der Schaltkreis kann folgende sechs Befehle nach Parameteröbergabe 
durch die CPU ausführen: 


- Restore 

- Seek 

- Read Sector 

- write Sector 

- Scan ID . 

- Write Format 


Positionieren auf Spur 00 
Positionieren auf eine gewünschte Spur 


Lesen eines beliebigen ID-Feldes 
Formatieren einer Spur 


Beschreibung der Prozessorschnittstelle des WDC 82062 

Ober einen 8-bl t-bl dl rekt 1 onal en Datenbus ist die Verbindung von 
der CPU zum Datenpuffer gewährleistet. Ist das Signal /8CS=L0W, 
kann der Prozessor auf den Puffer, den WDC bzw. die E/A- Ports 
zugreifen. Ist /BCS Inaktiv, führt der Controller-Schaltkreis eine 
Datenübertragung aus, und die Steuersignale /10R und /10W werden 
vom Bus entkoppelt, so dass der WDC mit seinen Signalen /RD bzw. 
/WR auf den Datenpuffer sequentiell zugreifen kann. Vor jeder 
Datenübertragung wird der Pufferzähler mit dem Signal /BCR auf 
Null gesetzt, 

Beschreibung der WDC-Schnltts tel 1 e zum Hard-Di sk-L auf werk 

Wenn keine Daten erwartet werden, ist das Signal RG inaktiv auf 
LOW, und die PLL läuft am fixen Takt von 10 MHz. Das Monoflop 092 

bildet durch ankomm ende Lesedaten 250 ns breite Impulse. Am Beginn 
des Lesevorganges erscheinen, bedingt durch Vornullen* aller 200 ns 
Takte. Damit wird das Monoflop ständig nechgetri ggert , und die 
Leitung DR UN schaltet nach HIGH. Erkennt der WDC dieses Potential 
über mindestens zwei Byte Länge (3,2 us), schaltet er das Signal 
RG aktiv nach HIGH, und die PLL läuft an den Lesedaten. Dieser 
Vorgang wird wieder umgekehrt, wenn DRUN sein Potential erneut 
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Ändert * 

Eine Ausnahme bildet die Markenerkennung . War das Signal DRUM 
minderen* neun Byte lang aktiv, und der WDC empfängt vom Hard- 
* e1n fn * D : Feld ' M arke (Al), bleibt RG während des Lesens des 

dS 3S Sni?« 9l «ri« k i; V A ur, S bhän9i9 VOm ^tentlal auf der !e1tSng 
Marke {Al F6) * 73uft der Vor 9 an 9 beim Erkennen einer Datenfeld- 

4*2.7, Schreibsteuerung mit precompersatlon 

rn? n lTn t9e n? rator erzeü 9 t einen quarzstabiler Takt von io MHz 

Schreibtäkt°wn Se mit W l 4 d d ^ Ch e1n FF gete1U > und es entsteht der 
bcnreibtakt WCL mit einer Frequenz von 5 MHz. 

9 ! b * be1 Abarbeitung eines Schreibbefehls die 
(eSri!i d f^ n /, W ?1 + e i 1 K 1 aus Jnd stem dazu d 1 e Informationen /£ 
um 9 10 ns" d h^ 1 ?c e) U " 1 den Scfl re 1 bl mpu 1 s gegebenenfalls 

um 10 ns- bzw. 15 ns-Elnheiten zu verschieben. Die WDA-Itnpulse 
werden Ober einen Verzflgerungsschaltkrei s [093] geleitet, an wel- 
chem diese ln 5 ns- VerzSgerungsstuf en wieder abgegriffen werden 
ft""“"’ Ein i-aus-6-Hultlplexer [103], der durch EARLY, LATE unS 
IN p RE adressiert wird, bestimmt letztendlich, um wieviel Nanose- 
unden Verzögerung die Schreibdaten zum Sendeschaltkrels 2631 
vlr!3h4=h d somit zum Hard-Dlsk gelangen können. Eine zeitliche 
u!^H S ? U " 9 bestimmter Schrei blmpul se Ist ln Abhängigkeit vom 

SÄww er I or 1' ^ ■ « Physisch bedingte Eigenschaften des 

magnetischer Speichermediums auszugl ei eben . 


Folgende Verzögerungen 
er re 1 ch t werden : 

können in der 

precompensat Ions-Schal tung 


normale PRE 

+ zusätzlich INPRE 

1 . Grundstell ung 



PRE=L0W 

/E=HIGH , /L=HIGH 

15 ns 

20 ns 

2. Schrei bl mpul s später 


PRE=L0W 

/e-high. /l=low 

25 ns 

3 5 ns 

3. Sch re i b 1 mp u 1 s frfler 

pre=kigh 

/E=L0W , /L=HIGH 

5 ns 

5 ns 


Über die Leitung PRE wird sof twaremÖssig festgelegt, ab welcher 
Spur des Hard-Dlsk die precompen sa t i on wirken soll. Bei PRE-LOW 
findet keine Impul sver sch 1 ebung statt; damit sind die Verzöge- 
Gr r dsteT7 ^ Oflntg. In Abhängigkeit vom Typ des 
Disk-Drive kann ebenfalls softwaremSssig festgelegt werden 
(INPRE=HIGH)" tenSlVe P^ecompensatlon durchgefflhrt werden muss 


4.2,8. Lesesteuerung mit .Phasenregelkreis 

gelangen vom Hard-Dlsk Uber den Empf ängerscha 1 tkrel s 
n [126] zu einem Multiplexer [113], welcher selektiert, ob es 
Daten vom Laufwerk 0 oder 1 sind. Entsprechend der Beschreibung 
MnitLi J:?* 6 ' w1rd öber 0RUN = HIGH das Signal RG aktiv. Der 

zo^PLL frei 113 9lbt 016 Lesedaten zum Verzögerungsglied [093] und 

Die um etwa 60 ns verzögerten Lesedaten setzen das erste Leseda- 
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ten-FF [077]. Mit dem vor der PLL erzeugten synchronen Lesetakt 
wird die Information des ersten Lesedaten-FF ln das zweite Leseda- 
ten-FF [077] übernommen und das erste Lesedaten-FF wieder zurück- 
gesetzt, Der Ausgang des zweiten Lesedaten-FF ' s bildet die Leseda- 
ten RDA für den WDC 82062. 

Aus dem 10 MHz-PLL -Takt wird durch FF 087 ein um 90 Grad zu den 
Lesedaten phasenverschobener 5 MHz-Takt gebildet, welcher den Lesetakt 
PCL des Controller-Schaltkreises darstellt. 

Arbeitsweise des Phasenregel krel ses (PLL) 

Oie PLL, die aus einem Phasendiskriminator, einem Tiefpass, einem 
Pegelwandler und einem spannungsgesteuerten Oszillator (VCO) be- 
steht, dient zur Erzeugung eines 10 MHz-Taktes, der phasensynchron 
zu den Lesedaten ist. Eine solche Schaltung Ist erforderlich, um 
eventuelle Gl ei chlauf sch wankungen des Hard-Olsk auszugleichen. 

Der Phasendiskriminator wertet über die FF 1 s 086 die Phasendiffe- 
renz zwischen VCO-Takt und den um 60 ns verzögerten Lesedaten aus. 

Die Potentiale dieser Flip-Flops steuern über Transistoren einen 
Tiefpass. Der Pegelwandler setzt das Integrierte Signal in einen 
Spannungsbereich um, der dem Arbel tsber ei ch des VCO entspricht. 

Der VCO schwingt entsprechend der angelegten Spannung auf einer 
Frequenz von 10 MHz ± 30X, Liegen keine Lesedaten an, synchroni- 
siert sich die PLL auf den 10 MHz-Quarztakt . Mit dem Signal 
RG=HIGH werden die Lesedaten an den Phasendi skr 1ml nator geführt, 
und die PLl synchronl s 1 ert sich auf die Lesedaten, 


4.2.9. Anpassung der Status- und Steuer lei tungen 

Die Steuersignale für den Hard-Dl sk , welche vom Control! er scha 1 t- 
krels bzw. vom Register 1 für Steuer lei tungen [061] bereitgestellt 
werden, müssen über Schaltkreise 7438 [081,091,101] getrieben 
werden. 

Die Statussignale vom Hard-Dlsk werden über Widerstünde leitungs- 
müsslg angepasst und durch Schmitt-Trigger vom Typ DL 014 [102] 
empfangen . 


5. Kor taktbelegung der Steck ver bi nder mit Kurzzelchenßbersl cht 
Steckverbl nder XI; siehe Busr 1 chtl 1 n ie PC EC 1834 
Steckverbinder X2: 


PIN 

1 Kurzzeichen 

Beze 1 chnurg 

. 1 

/DSO, /DS1 

drlve select 0, drive select 1 

2 

I 5P 

5 V positiv 
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Steck verbl nde 

PIN 

r X 3 ; 

Kurizei chen 

Bezeichnung 

1 

00 

groimd 

2 

/PCW 

reduce wrlte current 

3 

00 


4 

/HS2' i 

head select 2^ 

5 

00 


6 

/WS 

wrlte gate 

7 

00 

8 

9 

/sc 

00 

seek complete 

10 

/TROO 

track 00 

11 

00 


12 

/WF 

write fault 

13 

00 n 


14 

/KS2 U 

hea'd select 2° 

15 

00 


16 

17 

00 

head select 2 1 

18 

/HS2 1 

19 

00 


20 

/IX 

Index 

21 

00 


22 

DRDY 

drlve ready 

23 

00 

# 

24 

/STEP 

step 

25 

00 

26 

/OSO 

drlve select 0 

27 

00 


28 

/ÖS 1 

drlve select 1 

29 

00 


30 


* 

31 

00 


32 

3 3 

0 0 


34 

DIR 

dl rectlon 


Steckverbinder X4: 

PIN 

I Kurzzeichen 

1 


2 

00 

3 


4 

00 

5 


6 

00 

7 


8 

00 

9 


10 


11 

00 

12 

00 

13 

+ WRDA 

14 

-WRDA 

15 

00 

16 

00 

17 

+RDDA 


Bezeichnung 

ground 


+ wrlte data 
- wrlte data 

+ read data 


HDC-8 




1 


PIN 

Kurzzeichen 

Bezeichnung 

18 

-RDDA 

* read data 

19 

00 


20 

00 



6. Elnstellvor sehr ift 
6.1» DIL-Sche 1 ter 051 

Durch unterschiedliche Schal ter stel 1 ungen werden verschiedene ROM- 
BIOS-Tabel len. ausgewählt. Damit Ist es möglich, unterschiedliche 
Har d-Di sk-Typen Im PC EC 1834 einzusetzen. 

Bei Einsatz des Hard-Disk KB 504 sind alle vier E i nzel scha 1 ter ln 
die Stellung "EIN" zu bringen. 


6.2. Einstellung dar PLL 

1. öffnen, der Br flicken WI und W3 

2. Versetzen der Brücke W2 in Stellung 4-5 

3. Über R20 wird der VCQ [114] so eingestellt, dass sich am 
Ausgang 10 eine Frequenz von 10 MHz einstellt. 

4. Rücksetzen der Brücke W2 ln Stellung 3-4 

5. Schliessen der Brücken wi und W3 


R20 | | 

4 3 

W 3 * * * * W2 

7 6 * 

5 


2 

* Wl 

1 


0 051 

X3 X4 1 |~|X2 i i 

1 XI 


/ 

7* Wartungsvorschrift 
Der HDC Ist wartungsfrei. 
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IX 
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SC 
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ST 
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t 
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DS 
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* Hatd-Dlsk robotron K 5504,20 

* Personalcomputer robotron EC 1834 

* 
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Stand: 05/8,9 


!. Verwendung und Einordnung 

n lelstungs^higer Festplattenspel eher auf der 
d + r W1 nchester-Techntie , welcher auf drehenden* nicht herausnehm’ 
t tarVe u m ognet1 sehen Platten Massendaten aufzeichnen und wieder- 
geben kann Dazu werden leichte "fliegende" Sehr ei b-/Leseköp?e be- 
kennen WelChe Ähn11ch w1e be1m Floppy-Disk genau positioniert werden 

ser von d 5 D ?5 k ?ol l 5 So‘ c? 4 1S ^ e1n A Ge ^J mU e1 " em M ^gne tp 1 a ttendurchmes- 

ss r *s;?. s i?SrSij.;s J ? , }:-js"-c*if;is^?g jr.T: n r; u f:s?r5 - SnS^ Uber 

b^1eb1^r n pro!rSLr:“S 1 o'L r n SPe1Cr ’ erUn9 d6S ^l^syste.s als auch 

werden^" {0abel"ist k die 5 |phäft k \ nn ?? noch fol 9 ende T ^" ^schlossen 
werden. Rätsel ist die Schal ter ste 1 1 ung des DIL-Schalters 051 des HOC 

zur Auswahl der ROM-BIÜS-Tabellen zu beachten») 

* llni cn 3 ca ‘ 4 Ü M6yte unformatiert { J820 ZyK/6 Köpfe) 

’ u 5 50 5;?2 ca ‘ 45 MB ^ te unformatiert (1024 Zyl./5 Köpfe) 

- Mod 9415 ca 30 MByte unformatiert ( 697 Zyl./5 Köpfe) 

luontrol Data ) 

2. Technische Daten 


Kapazität (unformatiert) 

pro Laufwerk 
pro Oberfläche 
pro Spur 

24 , 44 MByte 

6,11 MByte 

10416 Byte 

Kapazität (formatiert) 

pro Laufwerk 
pro Oberflöche 
pro Spur 
pro Sektor 

Sektoren pro Spur 

Z0,4 MByte 

5,1 MByte 

8,5 kByte 

512 Byte 

17 

Datenübertragungsrate 

5 x 10 6 blt/s 

Physikalische Parameter 

Spindeidrehzahl 

Aufzeichnungsmethode 

Auf zel chnungsdl chf e 

Spurdichte 

Zylinder pro Oberfläche 
Lese-/Schre1bs puren 

Schrei b-/Leseköpfe 
Magnetplatten 

3550 U/min + 1 % 

MFM 

381 blt/mm 

25,5 Spuren/mm 
615 

2460 

4 

2 

Interface 

SEAGATE ST 506/412 

Zugriffszelten (Durchschnittswerte* elnschl. 
von Spur zu Spur 
mittlere 
max, Spurweite 
durchschnlttl. Latenzzeit 

Kopfberuhigungszeit) 

35 ms 

65 ms 

130 ms 

8*45 ms 

Betriebsbedingungen 

Umgebungstemperatur 
Temperaturgradient 
relative Luftfeuchtigkeit 

5 ... 45 Grad C 
< 10 K/h 

8 . . , 80 % 


bei 25 Grad C (nicht kondensierend) 
Höhe Aber NN o ... 7500 m 
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Stromversorgung 


typ. 


0,7 A 
1,8 A 
0,6 A 
0,7 A 
11 W 


+12 V + 5 % 


+5V + 5 % 


max. (bei Anlauf) 
typ. 


max . 


Leistungsaufnahme 
max . Wel 1 1 gkelt 
Zuschal trelhenfol ge 


100 

bei 1 ebl g 


Abmessungen / Masse (ohne Frontblende) 


Höhe 

Breite 

Tiefe 

Masse 


41,4 mm 


146.1 mm 

203.2 mm 
2,0 kg 


3. Konstruktiver Aufbau 

Die Magnetplatten des Hard-Dlsk einschliesslich der Köpfe und des 
Antriebes sind staubdicht verkapselt und von aussen nicht zugSnglg. 
Auf der Unterseite ist die Elektronl kl ei terpl atte montiert, welche 
zwei direkte Steckverbinder fÖr Da ten 1 ei tungen Q2) und Status- bzw. 
Steuersignale Ql) besitzt. Zusätzlich Ist ein 4-pollger Indirekter 
Steckverbinder Q3) für den Betr 1 ebsspannungsansch 1 uss sowie ein 
Schalterpaket für die Laufwerksauswahl angebracht. 

Die Frontseite Ist mit einer Plastblende verkleidet, ln welcher eine 
LED den Zugriff auf das Laufwerk anzeigt. 


4. Funktionsbeschreibung 

4.1. Einschaltvorgang 

Sobald die Betriebsspannung +12 V zugeschaltet ist, beginnt die Rota- 
tion der Magnet platten , Nach Erreichen der Solldrehzahl des Spindel- 
motors wird ein Elchvorgang und das Spur-000-Stel len der Köpfe 
(Rekal ibrlerung) ausgefflhrt. Dabei muss das Eingangsschrittsignal 
Inaktiv sein. Ist der Elchvorgang abgeschlossen, werden nacheinander 
die Statussignale /TROO, /SC und /DRDY aktiv. Das Geröt führt keine 
Schreib-, Lese- oder Suchfunktion aus, bevor /DRIVE READY aktiv Ist. 
Der typische Zeitraum, in dem /DRDY nach dem Einschalten LOW wird, 
betrögt ca. 1B s. 


4.2. Laufwerksauswahl 

Die Si gnalle 1 tungen /DS1 bis /D$4 haben nur Bedeutung, wenn mehrere 
Hard-Dlsk an einem Rechner angeschlossen sind. Da beim PC EC 1834 der 
Anschluss von nur einem Hard-Dlsk vorgesehen Ist, aktiviert der HDC 
nur die /DRIVE SELECT-Lel tung /D S 1 . Dieses Signal wird Im Laufwerk 
wirksam, wenn der entsprechende Schalter EIN programmiert wurde. 

Damit ist das Lauf werkst nterf ace mit den Steuer- und Statusleitungen 
des Controllers verbunden. 

4.3. Spurzugriff 

E1ne Lese-/Schre1bkopf Positionierung erfolgt nur unter der Voraus- 
setzung, dass /DRIVE READY und /SEEK COMPLETE aktiv sind (/DRDY und 
/SC = LOW) und /WRITE GATE vom HOC Inaktiv geschaltet ist (/WG - HIGH), 
Jeder Schrittimpuls auf der /STEP-Lei tung veranlasst die Köpfe, sich 
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/DIR = LOW 
/DIR = HIGH ---> 


ln Abhängigkeit vom Pegel der /D IRECTION-Lel tung einen Zylinder nach 
Innen oder aussen zu bewegen, 

Kopf pos i tl onierung nach Innen 
ln Richtung Zylinder 615 
Kopf posi tion i erung nach aussen 
in Richtung Zylinder 00 
wahrend der Kopfbewegung darf die Richtung nicht geändert werden! 

Um Zelt zu sparen, wird ein gepufferter Suchvorgang durchgeführt 
Dabei speichert das Laufwerk die ankommenden /STEP-Impul se und führt 
nach dem fetzten empfangenen Impuls den Suchvorgang als eine Bewegung 
aus. Während dieser Bewegung wird /SEEK COMPLETE auf HIGH gesetzt. 

Sind die Lese— /Schreib köpfe auf der abschliessenden Spur am Ende eines 
Suchvorgarjges eingestellt, wird über /SC = LOW dem HDC diese Tatsache 
mitgetetlt. 


/SC wird in drei Fällen Inaktiv (HIGH-Pegel ) : 

Wacheichung der Köpfe auf Zylinder 00 beim Einschalten 

100 ns nach der Vorderflanke eines oder mehrerer Sehr i tt 1 mpul se 

kurzzeitiger Einbruch der Betriebsspannungen 


4.4. Kopfauswahl 

Ober die Leitungen /HEAD SELECT 2° und /HEAD SELECT 2 1 ist es möglich, 
ln binar codierter Folge die Auswahl eines Lese~/Schrei bkopf es zu 

Slnd ruRieriert 0 bis 3. Sind die Leitungen 
/HS£ und /HS2 = LOW, wird Kopf 0 ausgewählt. 


4.5. Index - Erkennung 


Das Signal /IX wird vom Laufwerk einmal bei Jeder Umdrehung abgegeben 
um den Anfang einer Spur anzuzeigen. Es erscheint bei Nenndrehzahl 
oller 16,9 ms. Im Grundzustand führt dieses Signal HIGH-Pegel. Der 
Index-LOW- Impuls ist ca, 200 ,us lang, wobei die Vorderflanke den 

/Index im H n r a n ? a h n + * 


4.6. Leseoperation 


Unter den Bedingungen 

- Laufwerk im READV-Zus tand C/ORDY « LOW) 

- Kopf ausgewählt 

- /WRITE GATE - Leitung Inaktiv {/WG = HIGH) 
können Daten vom Hard-Disk gelesen werden. 

Die Daten, welche beim Lesen einer zuvor auf gezei ebneten 
werden, gelangen über das Differential-Leitungspaar +MFM 
-MFM READ DATA zum Hard -D 1 sk «Co n tro 1 1 er . 


Spur gewonnen 
READ DATA und 


4.7, Schrei boperat ton 


Unter den Bedingungen 

- Laufwerk im READY-Zustand (/ORDY = LOW) 

- Kopf ausgewählt 

- /WRITE GATE - Leitung aktiv C/WG = LOW) 

- kein /WRITE FAULT - Zustand {/WF - HIGH) 
können Daten auf den Hard-Disk geschrieben werden. 

Die seriell vom Hard-Disk-Controller ausgegebenen ' Schrei bdaten gelan- 
gen über das Oifferentl al -Lei tungspaar + MFM WRITE DATA und -MFM WRITE 
DATA zum Laufwerk. 


Das Signal /WRITE FAULT (/WF) wird benutzt, um einen am Hard-Disk 
existierenden Zustand anzuzeigen, durch den Fehler beim Schreiben auf 
die Platte au-ftreten könnten. 
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/WF - LOW bedeutet Verhinderung des Schreibens, bis Intern Im Herd 
Disk dieser Zustand behoben Ist. 

Es werden fünf Zustände erkannt; 

(1) /WG und / D S sind aktiv, es wird aber kein Schreibstrom 
erkannt. 

(2) /WG aktiv, aber keine Obergänge auf der MFM-WRITE-DAT A- 
Lel tung . 

(3) Schreibstrom in einem Magnetkopf, ohne dass /WG aktiv ist 

(4) . Die Betriebsspannungen liegen nicht Im Toleranzberel ch . 

(5) /WG aktiv , aber kein /SC- 


5* Kontaktbelegung der Steckverbinder mit Kurzzel chenöbersl cht 

Das elektrische Interface am Hard-Dlsk K 5504 wird ßber drei Steck- 
verbinder realisiert: 

- Steckverbinder fflr die Steuer- und Statussignale JI 
(34-pollg direkt Im 1/10*-Raster , 

KodierschHtz zwischen Pin 4 und 6) 


PIN 

Kurzzeichen 

Bezeichnung 

1 

GND 


2 

RESERVED 


3 

GND 


4 

RESERVED 


5 

GND 


6 

/WG 

/WRITE GATE 

7 

GND 


8 

/sc 

/SEEK COMPLETE 

9 

GND 


10 

/TROO 

/TRACK OOO 

11 

GND 


12 

/MF 

/WRITE FAULT 

13 

GND 


14 

/HS2 U 

/HEAD SELECT 2° 

15 

GND 


16 

RESERVED 

(ZU J2 Pin 7) 

17 

GND , 


18 

/HS2 1 

/HEAD SELECT 2 1 

19 

GND 


20 

/IX 

/INDEX 

21 

GND 


22 

/DRDV 

/DRIVE READY 

23 

GNO 


24 

/STEP 

/STEP 

25 

GND 


26 

/DS1 

/DRIVE SELECT 0 

-27 

GND 


28 

/DS2 

/DRIVE SELECT 1 

29 

GND 


30 

/DS3 

/DRIVE SELECT 3 

31 

GND 


32 , 

/DS4 

/DRIVE SELECT 4 

33 

GNO 


34 

/DIR 

/D IRECTION IN 
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- Steckverbi nder für die Daten lei tungen J2 
(2Q-poT1g direkt Im i/10* -Raster , 
Kodierschi 1 tz zwischen Pin 4 und 6) 


PIN 

Kurzzeichen 

Bezeichnung 

1 

DS* 

DRIVE SELECTED 

2 

GND 

ground 

3 

RESERVEN 


4 

GND 


5 . 



6 

GND , 


7 

RESERYED 

(zu J1 Pin 16) 

6 

GND 


9 

SPARE 


10 



11 

GND 


12 

GND 


13 

+WRDA 

+ MFM wrlte data 

14 

-WRDA 

- MFM wrlte data 

15 

GND 


16 

GND 


17 

+ RDDA 

+ MFM read data 

ie 

-RDDA 

- MFM read data 

19 

GND 


20 

GND 



- Steckverbinder für den Betr 1 ebsspannungsansch] uss 33 
<4 — pol lg Indirekt, auf der Leiterplatte eingelötet) 


1 - 12P 

2/3 = ground 
4 = 5P 


/ \ 
4 3 2 1 


HD“ ? 


6. Einstei 1 vorschrl ft 


Zwischen den beiden direkten Steckverbindern der Leiterplatte befinden 
sich die Gerateauswahlschalter SW 1 ... 10. über diese Schalter muss 
bei Verwendung mehrerer Herd-Di sk-Lauf werke festgelegt werden ob es 
sich um Laufwerk 1, 2, 3 oder 4 handelt. Ausserdem sind die Leitungs- 
abschlusswiderstände schaltbar. 

Da im PC EC 1^34 nur mit einem Hard-Dlsk gearbeitet wird, ist die 
vorgegebene Einstellung nicht zu verändern. 

- Schalter 1, 5, 6, 7, 8, 9 0N (I) 

- Schalter 2, 3, 4, 10 OFF (0) 


*1***?.. *J*..J,****.*®„ J J 9 10 

(off) * o i o i o I o i o i rrrrnriT: 


(ON) 


t************* 


************ 


t * * * * * ft * 

i I i I i I i I i I i I i I r | i | i * 


************ 


J1 


3 2 


(Spannung J 
J3 


7 . Benutzungshinweise 

(1) Sicherheitskopten anfertigenf 

Trotz hoher Zuverlässigkeit kann ein Hard-Dlsk Ausfallen oder eine 
Datei (d. h . ein Sektor) wegen eines neu auftretenden Defektes auf dem 
Spetchermedium unlesbar werden. Deshalb wird dem Mutzer zu seiner 
eigenen Sicherheit empfohlen : 


ß i n Duplikat der verwendeten Programme auf Diskette zu halten, 

- regelmässig Sicherheitskopien von seinen Daten und in Ent- 
wicklung befindlichen Programmen vorzunehmen, 

fluch bei einer Reparatur können die auf gezei ebneten Daten nicht geret- 
tet werden! 

iZ) Zulässigen Temperat urgr adlen ten beachten! ‘ 

Das Initialisieren der Festplatte sowie das Schreiben wichtiger Daten 
sollten nicht sofort nach der Einschalten des Hard-Dlsk erfolgen. 

Vor dem Einschalten soll das Gerät Raumtemperatur angenommen haben. 
Danach sind etwa 20 Minuten abzuwarten, bis sich das Gerät in einem 
thermisch stabilen Zustand befindet, 

(3) Vor jedem Transport des HD K 5504.20 Magnetköpfe parken! 

Vor jedem Transport des HD, ob solo oder im eingebauten Zustand* sind 
die Magnetköpfe auf den Parkzylinder zu positionieren und danach die 
Betriebsspannung abzusche 1 ten . Dazu kann das Programm HDPARK , COM ge- 
nutzt werden . Als Parkzylinder wira ein weit Innen liegender Zylinder 
ausserhalb des Datenberel ches genutzt (Zylinder 646 ), 


H ft-fi 


(4) Defektstei 1 an des Spei chermedl ums von der Benutzung ausschl 1 essen 1 
Belm Initialisieren der Festplatte sind ln jedem Falle die vorn Her- 
■g-^gTIgp auf dem Speichermedium ermittelten Defekte zu berücksichtigen* 
d. h + die von Defek tstell en betroffenen Spuren und Sektoren sind von 
der Benutzung auszuschllessen, Indem sie heim Ab arbeiten des Initiali- 
sier ungprogranwes an entsprechender Stelle eingegeben werden. 


8» Hinweise zur Behandlung der Festplattenspeicher 

Die nachfolgend aufgeführten Hinweise für den Umgang mit Festplatten- 
speichern sind unbedingt zu berücksichtigen: 

^ Behandeln Sie das Gerät behutsam» lassen Sie es nicht fallen! 
Schütteln Sie das Gerät nicht und stossen Sie es nicht an 1 
Setzen Sie es keinen unzulässigen Schwingungen aus! 

- Bewegen Sie nicht den Schrittmotor oder andere Teile des Fosl- 
tlonlermechanlsmus! 

- Schützen Sie das Gerät vor Feuchtigkeit und extremen 
Temperaturen! 

Hohe Feuchtigkeit und extreme Temperaturen bewirken soviel 
Reibung» dass das Gerät nicht anläuft. 

- sichern Sie den elektrostatischen Schutz! 

Das Gerät ist mit elektrostatischem Material verpackt. Belassen 
Sie es in der schützenden Hülle» bis es in den Computer 
eingebaut wird. Für das 'Ablegen von ausgepackten Geräten Ist 
. eine Oberfläche mit antistatischer Polsterung zu verwenden. 

Die Berührung der Oberfläche der direkten Steckverbinder und der 
Leiterplatte ist zu vermelden. 

- Bewahren Sie die Leiterplatte vor einer Berührung mit metalli- 
schen Gegenständen! 

- Schliessen Sie alle Kabel vorschriftsmassig- an! 

Eine unkorrekte Verbindung kann elektrische Fehler hervorrufen* 
Bei eingeschalteter Betriebsspannung dürfen die Kabel nicht 
gezogen oder gesteckt werden. 

- Bedecken Sie nicht die Öffnungen des Luf t f i 1 tersy stemes auf 
der Deckeloberseite! 

_ Transportieren Sie die Geräte nur ln zugelassenen Verpackungen! 
Der Versand oder Transport der Geräte darf nur ln der Original- 
verpackung des Herstellers oder ln von ihm zugelassenen Behäl- 
tern erfolgen. 
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9, Störungen und Massnahmen zu deren Beseitigung 


Wenn der Festplattenspeicher nicht 
zunächst nach folgender Checkliste 


ordnungsgemäss arbeitet* gehe mar 
vor : 


" Spannuagsanschluss Überprüfen* Spannungen messen* 

' Anschluss der Signalkabel nachprflfen (Verdrehungen!)* 

- richtige Einstellung der Schalter kontrollieren* 

■ Controller-Einstellungen überprüfen* 

- richtige Einstellung der Ger ä teparameter kontrollieren. 

Im folgenden werden noch einige Hinweise zu auftretenden Störungen 
gegeben. Bel der Fehlersuche sind die Garantiebestimmungen des Her- 
stellers zu beachten! 

(1) Gerät läuft nicht an 

Nach dem Einschalten der Betriebsspannung muss der Spindelmotor hoch- 
laufen (erkennbar am Geräusch). Nach ca. 10 Sekunden werden zuerst 
einige Testpositionierungen und dann das Spur-00-Stel len durchgeführt 
was an der Drehbewegung der Scheibe am Schrittmotor erkennbar Ist 

Wenn dieser Vorgang nicht abläuft, ist das Gerät defekt und muss ausge 
tauscht wfmrtpn y 


(2) Gerät läuft an* schaltet sich aber wieder ab 

In diesem lall liegt ein Fehler vor* der vom eingebauten Mikroprozes- 
sor mittels Eigendiagnose festgestellt wurde. Der Mikroprozessor 
schaltet nach der Fehlererkennung den Spindelmotor ab. Das Gerät ist 
defekt und muss zur Reparatur. 

(3) Kein Anfangsladen des Betriebssystems 


- Betr lebssystem von einer Systemdiskette laden; 

- Sicherheitskopie der betreffenden Partition durchführen' 

- relativen' Sektor (Zylinder 0* Kopf 0, Sektor 1) neu 
1 niti a 1 1 si eren 

” Boot parti ti on neu einrichten und formatieren; 

- Sys temdate i en aufzeichnen. 


Ist dieser Vorgang nicht erfolgreich durchf flhrbar * kann der Fest- 
plattenspeicher unter DCP bzw. MS-DOS nicht mehr als bootfähiges Gerät 
eingesetzt werden bzw. ist zur Reparatur zu geben. 


10* Wartungs vorschri f t 

Der Hard-Disk K 5504 ist wartungsfrei. 
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1* Verwendung und Kurzchar ak ter 1 s t i k 


Der alpha-numerische Moni toradap ter (ABA) steuert folgende monochro- 
matische Monitor© des ESER-PC 1834 an: 

* Monitor 3,20 

Alpha 1 
t K 7229,24 

* K 7228.1 

■ IBM " (unter Beachtung spezieller Anschlussbedingungen) 

Oie Ansteuerung erfolgt digital ln alpha-numerischer monochromatischer 
Betriebsweise , 

Das erzeugte Bild wird durch folgende Parameter gekennzeichnet: 

- Darstellungsformat: 25 Zellen zu je 80 Zeichen 

- Zeichengrösse : 7x9 Punkte ln einer 9x14 Punktmatr i x 

- jedem Zeichencode byte ist ein Attributbyte zugeordnet 

- Zeichenvorrat : 2x255 alpha-numerische und quas 1 graf i sehe 

Zeichen 

umschal tbar durch LÖtbrücke E 1 

- blinkender Cursor, Cursorgrösse programmierbar 

2- Technische Daten und konstruktive Beschreibung 

2 - 1 . Technische Daten 

Betriebsspannung: 

Leistungsaufnahme : 

Taktfrequerz: 

Punktschreibzelt : 

Horizontal ablenkfrequenz: 

Bildwiederholfrequenz: 

Hell 1 gkel tsstuf en : 

Informationsaus gl nge: 

Die Synchronisierzeiten 
Raster 500 ns. 

2.2. Bauelementebasis 

GDC UB2720 (4 MHz) 

SRAM L/6516DGI5 (UG516DG15) 

EPROM 02764 C 45 oder Masken-ROM U2364 
Schal tkrelse: TTL-s , TTL-LS , DS82«. 

2.3, Konstruktiver Aufbau 


5 V 
35 W 
18 MHz 
55,5 ns 

18,4 , . , 21,74 KHz 

50 ... 60 Hz 

hell , Intensiv hell 

digital, TTL / open collector MSYN oder 
SYN-AusgSnge 

für den Bildschirm sind programmierbar im 


Der ABA ist aufgebaut als 4-Lagen -Leiterplatte mit den Abmessungen 
100 mm X 300 mm entsprechend Standard für ESER-PC. Der Adapter trägt 
für den Anschluss des Monitors eine Buchsen 1 ei ste 201-9 EBS-GO 4006/01 
C6L-9 pol . Cannon) . 

2.4. Anschlussbedlnqunqen 


Die Anschlussbedingungen entsprechen der Vorgabe des 
KROS 5194. 4 


Systembus 


VIDEO 1 Ist die Anzeigeinformation für den jeweiligen Punkt des 
Bi 1 dschlrms 

VIDEO 2 löst ln Verbindung mit VIDEO 1 eine Darstellung des 

Zeichens mit einem entsprechenden Attribut aus (Cursor, 
Invers, blinkendes Zeichen usw.) 

SYN ist ein Impu 1 sgeml sch für die Horizontal- und Vertikal- 
synchronimpulse 
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HS YN Horizontal synchron Impuls 

Für bestimmte Monltore (IBM) sind getrennte Synchronim- 
pulse erf orderl Ich . 

Monitoranschluss am Bl £01-9 EBS-GO 4006/01 


MQN-Adapter 


X2 

Typ 013- 

1203 




Monitor 

PN 1 

ov 

OV 

OV 

ov 

OV 

1 

2 

ov 

OV 

OV 

ov 

ov 

2 

3 

CO 

Brücke 1/2 

- 

- 

Brücke 

1/2 3 

4 

CI 

* , 

p _ 

- 

Brücke 

1/2 4 

5 

C2 

_ 

Brücke 1/2 

- 

Brücke 

1/2 5 

6 

VIDEO 2 

INTENS 

INTENS 

VIDEO 2 

DUAL 

6 

7 

VIDEO 1 

VIDEO 1 

VIDEO 1 

VIDEO 1 

VIDEO 

7 

8 

HSYNCOLY 

- 

- 

- 

HÖR' 

8 

9 

SYN 

SYN 

SYN 

SYN 

YERT 

9 

Griff schal e 

Schirm 

Sch 1 rm 

Schirm 

Schirm 

Chassis 



K 7228.1 

HON 3.20 

K7229.24 

IBM 






Alpha 1 




Da die verschiedenen möglichen monochromatischen Monltore 
unterschiedliche Synchronsignale und Signalpegel erfordern, werden 
durch spezielle Kurzschlussbr ücken (PIN 3,, ,5 nach Logik OV-PIN 1/2) 
Identifikationsmerkmaie gebildet, aus denen im Betriebssystem DCP 3.30 
die entsprechenden Telle aus dem logischen Gerätetreiber BIO.COM 
aktiviert werden. 


3. Funktionsbeschreibung 


3.1. Al 1 gemeines 


Oer Graphlcs-Dlsplay-Controller U 82720 DC 04 (GOC) Ist das Kernstück 
des Adapters. Er übernimmt folgende Funktionen: 

- Bildung der RAM-Adressen für den S1 Idwiederholspelcher 

- Bereitstellung des aktuellen Liniennummernsignals 

- Bereitstellung des Cursorsignals 

- Bereitstellung des Dunkel tastsl gnal s 

- Bereitstellung eines horizontalen und vertikalen Synchronim- 


pulses 

Innerhalb einer Rastergrösse von 500 ns kann ein Zugriff der CPU 
(ca. 250 ns) und ein Zugriff durch den GDC (ca. 250 ns) auf dem RAM- 
Speicher erfolgen. ^ 

Der Bi 1 dwl eder hol spe 1 eher - 4 K Byte SRAM - wird gebildet durch 
£ Schaltkreise vom Typ U 6516 DG oder 6116 DG 15 (2 K x 8 Bit), die 
eine Zugriffszelt von 150 ns besitzen. 

Sie ermöglichen das Abspeichern einer Bl Idschl rmselte von £5 Zellen zu 
SO Zeichen einschliesslich der gleichen Anzahl Attributbytes. 

Der Adapter unterstützt (umschalt bar) 2 ZelchensStze mit 
256 Zeichen, deren Darstell ungscode ln einem Zeichengenerator 
vom Typ U 2764 C 45) abgespeichert wird. Zusätzlich zu jedem Zeichen 
wird aus dem A ttri bu t s-EPROM die Information ausgelesen, welche 
Merkmale das entsprechende Zeichen haben soll (Corsor, blinkend etc.). 
Die Verwendung eines Lichtstiftes Ist nicht vorgesehen. 


je wei 1 s 
(EPROM 
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3,2. Taktgenerator 


Der Quarz VI fo=18 MHz bildet den Punkttakt DOTCLK . Dieser Takt wird 
durch das 6-fache D-FF D02 untersetzt ln die Punktzählertakte Ql * Q2, 

dem Übernahmetakt für den Parallel-Serienwandler L-/S und dem GDC-Takt 
2 # WCLK (ca. *4 MHz). 

3.3. Adressdecofllerung für die I/O-Operat Ionen 

Folgende I/O Adressen werden durch den ABA decodiert: 

2B0jj bis 2BF 

Sie haben folgende Bedeutung: 

2 B 0 . j : Lesen Statusregister des GDC; 

Schreiben Parameter in das F I FQ-Regi ster des GDC 
2B2u: Lesen FIFO-Regi ster des GDC; 

Schreiben Kommando in das F I FO-Regi ster des GDC 
2B8 y : Einstellen Modusregister des Moni toradapters 

2BAy : Übernahme der Statusbits des Moni toradapters 

Bel der Einstellung des Modusregisters bewirken: 

Bit 3: Anze 1 gef re i gäbe (VIDEO ENA8LE ) 

Bit 5: Blinkfreigabe (ENABLE BLINK) 

Die Statusbits, die vom Monitoradapter an die CPU übertragen werden, 
haben folgende Bedeutung: 

Bit 0: horizontales Rückstrahl si gnal (HSYNC) 

Bit 3: Punktanzeige am Monitor (B/W-VIDEO) . 

Die Adressdecodl erung erfolgt durch die 1 aus B-Decoder D22/D23. D22 

wird freigegeben durch das Signal AEN von der Systemplatine (adress 
enabl e ) . 

Das Signal /IOCHCK (I/O channel check) wird aktiv bei erkannter I/O 
Adresse. 

Schreib- oder Lesezyklen für den GDC werden gesteuert durch die Sig- 
nale / 1 QW und /I GR über den Decoder D71, der am Systembus angeschlos- 
sen Ist. 

Über die Adressierung Al wird der GDC über den Eingang AD zur Unter- 
scheidung von Kommandos und Lese-/Schre1 bdaten gesteuert. 

3.4. B 11 d w i e d e r h o 1 s p e 1 c her 

3-4-1. Zeichen- und Attributcodierung 


Der Bildwiederhol spei e her als Teil des CPU- Adressraumes umfasst 4 
kByte und ermöglicht die Abspeicherung einer Bl Idsch i rmsel te von 
25 Zellen mit je 80 Zeichen einschliesslich der gleichen Anzahl von 
Zeichenattributen. Er enthält auf den mit der Adresse 80QQQ H 
beginnenden geradzahligen Adresspl ätzen die Zeichencodes und auf der 
Jeweils nächst höheren unger adzahl i gen Adresspl fitzen die Codes der 
entsprechenden Zeichenattribute, 

Sein Adressraum umfasst BQOOQm - BOFFF., 

Die Bedeutung der ei nzel nen n B 1 ts des Attributbytes ergibt sich aus 
nachfolgender Tabelle: 

Attributfunktion Atfributbyte 


7 6 5 4 3 2 1 0 


Blinkmodus 
Inverse Darstellung 
Intensive Darstellung 
Unterstrel chstr ich 
An zeige Unterdrückung 


1 x 

x 1 

X X 

X X 

x 0 


X X 

I 1 

X X 
X X 

D 0 


X X 

x 0 

1 X 

x 0 
x 0 


X X 
0 0 
X X 
0 1 
0 0 
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Alle anderen Bitbelegungen bewirken eine Normal anze 1 ge , d.h. die 
Darstellung von weissen Zeichen auf schwarzem Hintergrund. 

256 verschiedene Codes für alphanumerische und quasi graf i sehe Zeichen 
können zur Anzeige gebracht werden. Jedes Zeichen der Matrix 25 x 80 
pro B 1 1 dschi rmsel te wird definiert durch ein Zeichencodebyte (gerade 
Adresse) und ein Attributbyte (ungerade Adresse), 

Der Bildwiederholspeicher besteht bei diesem Adapter aus 2 x 2k x 8blt 
stat. RAM-Schal tkrel sen . D54 beinhaltet den Zeichencode und D30 Attri- 
butbyte des jeweiligen Zeichens. 

3.4.2, Zeichengenerator 

Der Zeichengenerator wird aus 2 PRQM's (U 2764 CC 45) mit je 8 kByte 
Spei cherkapaz 1 tSt gebildet, D40 speichert 2 durch Eingang Al 2 um- 
schaltbare Zelchensätze von Je 256 Zeichen, Mit Entfernen der Brücke 
El wird auf einen 2. Zeichensatz umgeschaltet, 0 16 speichert die zum 
jeweiligen Zeichen gehörenden Attribute, Die Llnlenzälung des Zeichens 
übernimmt der GDC über die Steuer 1 ei tungen AD13 - A D 1 6 , die als Ein- 
gang A8 - All die Speicherbereiche am PROM ln 1/4 kByte-Schrl tten 
umscha 1 ten . 

3.4.3, Par al lei -Serl en- Wand ler 

Das Universalschieberegister DL 299 D übernimmt die Par al 1 ei -Serien- 
wandlung des Videosignals aus dem Zel chengenera tor ♦ Es wird mit 
steigender Taktflanke des Übernahmetaktes L-/S parallel eingeschrieben 
und mit dem Punkttakt DOTCLK ausgelesen, Fflr Spalte CO bis CF^ und DO 
bis DF y des Zeichensatzes (siehe Anlage 1) entsteht das Signal LD9&P , 
Das FF Dl 5/9 wird freigegeben und schaltet den 9. Bildpunkt noch 
einmal so» wie den vorangegangenen 8, Bildpunkt. Der T186 verknüpft 
das serielle Videosignal einer Zeichenlinie mit dem 
Steuersignal INVERS (RVVX) zum Signal SDOTSftv. Das Signal VIDEO 1 
entsteht aus SOOTSRV, CVID lx und HVID lx (siehe Attributsteuerung) an 
2 AND-NOR-GATTERn, 


3.4.4, Ansteuerung des B 11 dwi ederhol spei eher s 

Der Bl Idwi ederhol spe icher wird Über die Adressmul tl p 1 exer D31/D19/D07 
angesteuert mit der Adressierungen RAMAO bis RAMAIO. Bei Zugriff 
durch den GDC (intern) geschieht die Arsteuerung über das A-Tor dieses 
Multiplexer» wobei die vorgeschalteten 2 Adr essl atches DG7/D68 durch 
das Steuersignal ALE (Adresslatch enable) gestrebt werden. Bel exter- 
nen Zugriff durch die CPU ist das B-Tor der Multiplexer angesteuert. 
Die Auswahl: Zeichencode-RAM oder Attribut-RAM wird realisiert durch 
die Adressierung AD. In Unabhängigkeit dieser Adressierung (gerade 
oder ungerade) werden die beiden Auswahl sl gna 1 e /CSCC und /CSAT aktiv 
geschaltet jeweils durch den zeitlich versetzten Takt Ql und 02, Das 
Register D24 schaltet die Daten zum Systembus (XI) über das Schreibre- 
gister D32 auf dem Zel chencode-Bi Idwiederhol spei eher (D54) und Regis- 
ter D 20 auf dem Bildwiederholspeicher D30 für die Attributbytes, 
Register D24 wird freigegeben durch das Signal /CPU5EL =L auf CS, dass 
gebildet wird bei "Bildwl ederhol Speicheradresse erkannt". 

3.4.5, Ei nz&l chencode l a tch 


Für die Zeit der Darstellung einer Linie eines Zeichens wird mit dem 
Takt Ql das adressierte Zeichen aus dem BWS in das Zeichencodelatch 
D53 gelesen (DL 374 D). ßie AusgSnge des Latch sind ein Teil der 
Adresse des Zeichengenerators. 
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3,4,6, Attr 1 bu tsteuer ung 


Die Attrl butsteuerung erfolgt durch einen Attr i butgener ator , wie der 
PROM des Zeichencode* ein 8 k x 8 blt Schaltkreis (450 ns Zugriff- 
szeit) vom Typ Lf 2764 C 45, 

Der I aus 8-Decoder D17 decodiert die Cursorlinie (Signal =/ UNDER 
aktiv) und schaltet im Generator einen bestimmten Speicherbereich über 
Eingang A8. Analog schalten die Freigabesignale enable* /VIDEO E N A B L fr 
und / CURSBLK entsprechende Speicherbereiche um. Das Signal Cursor- 
blink wird durch den 4 blt BinärzAhler D6 frequenzmSssig aus dem 
Vertikal synchronimpuls VSYNCOL i und taktet das nachfolgende 
FF D15/05, Das sich daraus ergebene Signal Blink schaltet ebenso wie 
andere Attributsteuersignale ein Speicherbereich des At tr 1 butgener a- 
tors um. In Abhängigkeit der gewünschten Attribute werden aus dem 
Attributgenerator 4 Videosignale gelesen: 

CVID 1 sc 1 

CVID 2 x ? Kontro i 1 - VI deo-SIgnal 

HVID 1 x { 

HVID 2 x / Hi gh-Vi deo-S 1 gnal 

die mit dem seriellen Videosignal SDOTSRV verknüpft, VIDEO I und 
VIDEO 2 ergeben. 

3,5. Synchron 1 sation 

Das Synchronsignal Ist durch Einsatz des GDC programmierbar ein- 
schliesslich Austastzelten, Dadurch ist eine Anpassung an verschiedene 
Monitors möglich. Der GDC erzeugt die beiden Signale HSYNC und V/EXT 
SVHC , di e dann über die beiden F F's DS8/05 und D70 (4-fach DFF mit 
Rucksetzeingang) den Hör 1 zont al ablenksynchr on 1 mpu 1 s HSYNCGLY 
(HSYNCOL 1) und den Vert 1 ka 1 synchronimpul s YSYNCOL 1 formen. Zusätz- 
lich werden beide verknüpft zum Synchrongemisch /SYN. In Abhängigkeit 
der Beschaltung des Steckers X2 (siehe Anschlussbedingungen Pkt. 2,4,) 
wird /SYN oder VSYMCOL 1 als Signal SYN dem Stecker X2:9 zugeführt bei 
aktivem Signal VIDEO ENABLE oder / RESET inaktiv, 

Anlage 1: Erweiterter KO I - 7b i t-Code Zei chensa tz- 1 BM-Kompa 1 1 bei 
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Anlage 1: Erweiterter KQI-7bi t-Coöe Zeichensatz 
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* Technische Beschreibung 

* 


Monochromatischer Bildschirm MON K 7229. 24 * 

Monochromatischer Graf 1 kbi 1 dschi rm MON K 7229.25 * 

Personalcomputer robotron EC 1834 * 
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1, Verwendung und Einordnung 

» 

Oer Monitor K 7229.24/25 Ist eine Baugruppe zur visuellen 1 nforma ti ons- 
darstellung mittels einer monochromatischen Katodenstrahlröhre. Er 
enthält die elektrischen Funktionsgruppen, die zur _ Erzeugung eines 
Bildfeldes auf der Bildröhre erf order 1 i ch sind ( Verti ka 1 - und, Horizon- 
tal abl enkspannungser Zeugung , Videoverstärker, Kabel empfSnger , Netz- 

Für ^ di e bildgerechte Aufbereitung der Inf ormat i ans- und Steuersignale 
ist nicht der Monitor* sondern der zugehörige Adapter des PC 

Während 1 der Monltortyp K 7229.24 der Darstellung alphanumerischer 
und pseudografischer Zeichen dient; Ist der Monitor K 7229,25 d| jrch 
eine erhöhte Zeilenfrequenz und einen analogen Vi deosi gnal ei ngang 
graf 1 kf “hl g . 


Technische Daten 
Bildröhre: 

Bl Tdf eldgrösse : 

L 1 ni enzelt : 

Li hl enrßck 1 auf zei t ; 
Bi 1 dwi federhol ze 1 1 : 
8-1 1 drück 1 auf zei t: 
Punktschrei bzel t : 
Betriebsspannung : 
Le 1 s tungsauf nähme : 
Schutzgrad : 
Betriebsdauer ; 
Abmessungen ; 


31 cm - Diagonale 

’135 mm x 220 mm 
165 mm x 220 mm 


K 7229.24 
K 7229*25 


t L - 32 . * . 34 US 
t R > 5 us 
t fi * 16. - . 20 ms 
t 0R l 0,5 ms 
t >40 ns 

p - * 

2ZQ V + 10 %, - 15 % 
40 W 
IP 20 

24 h - Betrieb 


43. 


.64 Hz 


333 


354 


276 


-- 





/ 








32 3 










224! 











\ 
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Signaleingänge: K 7229.24 

normal hell V1DE01 Xlsll 

intensiv hell VI DE 02 XI: 21 

maximal hell VIDEO 1&2 =1,4 V 


K 7229.25 


SYN XI: 41 


VIDEO Xi : II 

analog dkl. 
analog hell 


4,3 V 
5,0 V 
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Oer Monitor K 7229 Ist nach Strah 1 enschutzbauartprflf ung Nr,$B7G705B5 
ln Verbindung mit der Bildröhre M31-131 GH/T-S zum er 1 aubn 1 s f rei en 
Betrieb zugelassen . 


3, Konstruktiver Aufbau 

Im Chassis des Monitors sind an der Vorderseite die Bildröhre mit 
Ablenkeinheit und VI deovers tärker sowie die Blende mit der Betriebs- 
spannungsanzeige angebracht. In der Seltenwand ist das Netzteil einge- 
schraubt. Die gesamte Ansteuerung befindet sich auf einer ausschwenk- 
baren Leiterplatte, Der Netzeingang mit dem Netzschalter ist an der 
hinteren Unterkante des Gerätes. Zum Anstecken des Informationskabels 
muss die .Rückwand auf geschwenkt werden. 

Alle Verkleidungselemente sind am Chassis angeschraubt. 


4, Funktionsbeschreibung 
4,1, Blockschaltbild 


( VIDEOl/20 
VIDEO 


220V 


Netzt. 


STE-Typ 013-1041 


SYN 

Kabel - 
empf änger 

“ > 

Ycrver- 
st ärker 



-- > 

Videover- 

stärker 

XXX 




^“T \ T" 




XXX 


Helligkeit 


Hör i zonta 1 - 
generator u. 
Phasen- 
verglelch 


Vertikal- 

v v -» ab! enkung 

65P 9PR >5P. 

(45P) 

Werte ln Klammern entspricht K7229.24 
4,2, Kabelempfänger 


Horizontal- 
endstufe 
Gltterspng, 
Hochspng . 


Hi 1 f sspng . 
UP 17N 6 t 3P 


1 5 k V 


5 N 


Das von der Anschlusssteuerung erzeugte Signal SYN wird Ober die 
Kabel empfängerstufe Dl der Vertikal- und Hori zonta 1 ab! enkstufe zuge- 
fflhrt. Das Signal VIDEO gelangt direkt an den VI deo vers t Ör ker . Die 
Widerstände RG.x und R5.x sind Kabel abschl usswi derstände . 

Der Spannungsteiler R3 , Rll erzeugt eine Ref erenzspannung für den 
Kabelempfänger Dl von 0,83 V, 

Die Drosseln L6 sind zur Funkentstörung vorgesehen. 



i 
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4,3. VI deovor Verstärker 

Den Eingang des Yorvers tär kers bildet der regelbare Spannungsteiler 
R8S , V2 8 . Das Spannungstei 1 erver häl tni s wird geregelt durch den Hel- 
1 1 gke 1 tsregl er t der den Aussteuer bereich des, V 28 von 16,.. OV festlegt. 
Nachfolgend Ist ein schneller gleichstromgekoppelter Anpassverstärker 
V8 , V 9 mit einer Verstärkung von 1,5 geschaltet. Oie kapazitive An- 
kopplung CCS) der 2 Stufen würde eine Informationsabhängige Schwarz- 
we r t v e r sc h 1 ebung bewirken. Aus diesem Grund wird der Transistor V12 
während des Li nlenr ück 1 auf es aufgesteuert und C9 auf den Pegel des 
Schwarzwertes geladen. Dieser Pegel ist für eine Linienzeit der Ar- 
beitspunkt des V 1 0 , der den Vor vers t ärker an den Videoverstärker 
anpasst . 


4,4. Y1 deoverstärk er 

Der VI deover s tär ker hat eine Verstärkung von 20. Dabei arbeitet der 
Endtransistor VI in Basisschaltung und wird Transistor V3 angesteuert. 
Durch diese beiden Yer stärkerstuf en liegt an der Katode der Bildröhre 
bis 20V an, ^ . 

Dadurch, dass der Videoverstärker analog angesteuert wird, sind belie- 
big viele Helligkeitsstufen realisierbar. 

Das Dunkel tasts 1 gna 1 , was während des Linien- und Bl 1 druck 1 auf es aktiv 
ist, öffnet den Transltor V2, so dass V3 sperrt. 

Dadurch erhöht sich die Spannung der Katode auf ca. Betriebsspannung, 
und die Bildröhre wird sicher gesperrt. 

Die Gitterspannungen SU Gl, SUG2 und SUG4 sind Ober Siebkondensatoren 
und Kabelwiderstände angeschlossen. 

Der Drahtring des Bll dröhrensocke 1 s hat die Funktion von Schutzfunken- 
strecken, um Überschläge ln den Elektroden der Bildröhre zu vermeiden, 
die die Gittersysteme zerstören . 


4.5. Her 1 zont al abl enkung 
4,5.1. Horizontalgenerator 

Der Horl zontal generator bestehend aus den Transistoren V15 und V16 ist 
ein astabiler Multivibrator, der mit einer fo ~ 30 kHz + 8 % schwingt. 
Über die Basis des V16 kann er synchronisiert werden. 


4,5,2. Synchronimpulserzeugung und Phasen vergl ei ch 

Das vom Adapter erzeugte Synchronimpulsgemisch (Vertikal-, Horizontal- 
impuls) wird im Kabel empfänger Dl regeneriert und steuert direkt mit 
der positiven Flanke den mono stabilen Multivibrator 04 an. 

Dadurch kann die negative Synchronflanke für den Generator um 
5. . . 18 us us verzögert werden. Durch diese Stufe wird die Speicherzeit 
der Horlzontalendstufe ausgeglichen, ln dem Jede Linie mit dem verzö- 
gerten Synchronsignalimpuls der vorhergehenden Linie getriggert wird. 
Um die Horl zontal i mpul sfrequenz des Signals SYN mit der im Horizontal« 
generator erzeugten zu synchronisieren, werden Im Phasen vergleich 
beide Signale verglichen und eine Regel Spannung erzeugt. Diese Regel- 
spannung steuert nachfolgend die Stromquelle V18. 

Der Rücksch 1 agi mpul s (siehe Impulsdiagramm) wird durch R54,R55,C24 
gesiebt und verzögert. V23 Ist durch R48 leitend, so dass die Diode 
V 20 sperrt und Y22 abblockt. Die negative Synchronflanke (04/01), 
sperrt über das Differenzierglied C23,R43,R48 kurzzeitig den Transi- 
stor V 2 3 , und an der Basis von V22 wird ein Teil des Rücksch 1 aglmpul - 
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ses wirksam. 

Der Kondensator C 22 wird Über V22 auf den Spitzenwert dieses Ausblend- 
impul ses aufgeladen * 

Durch den veränderlichen Ladestrom auf C21 wird durch 04 ein Regelbe- 
reich von 5... 18 us erreicht. Duron aas 0 1 f fer enz 1 er g 1 1 ed 019, R42 Ist 
die Resonanzfrequenz regelbar , Das Offnen und Schllessen des V16 wird 
beeinflusst u ri d damit die Resonanzfrequenz des Horizontalgenerators, 


ü 


Rückschlag j 
impufs von 
JIM 




ftuckscVuag - 
impuls m 
CZ4 



Synchron - 
impuls an P4,1 


&uiS]S Spannung 
an V6 


Impulsdiagramm des Phasen verg 1 e 1 chs 



4.5.3» Horlzontalendstufe 

Die stromstarke Treiberstufe V14.V13 steuert die horizontale Endstufe 
V5D an. Sie wird im Schal ter betr i eb auf- und zugesteuert. 

II entkoppelt wirkungsvoll die Hör i zonta 1 endstuf e . 

Die Hör 1 zontal abl enkspul en XI und X2 der Ablenkeinheit sind Uber 
040,042 an der Prlmärwi cklung des Hochspannungstrafos T2 angeschlos- 
sen. Kit L5 kann die X-Llnearltät eingestellt werden. 

Es wird, bedingt durch die Schienenspannung von 65P, eine Hochvolt- 
Bcosterschal tung verwendet. Durch den Boosterkondensator 041 kann die 
Spannung erhöht werden. Die Ladespannung stockt sich auf die Betriebs- 
Spannung auf. 

Wenn Y5Q sperrt, entsteht durch die Induktivität und C41 ein Schwing- 
kreis. Der Ablenk'strom ■ läuft schnell zum negativen Maximum. Belrti 
Nul 1 dur chgang des Stromes liegt Aber 04 I die positive Rückschlagspitze 
von 850V: Pie negative Halbwelle wird von den Dioden V34, V35 stark 
gedämpft, so dass jetzt wieder die langsame Hinlaufschwingung auf- 
tritt. Läuft der Ablenkstrom ins Positive, muss Y50 wieder aufgesteu- 
ert sein. 

Durch verschiedene Abgriffe der Primärwicklung kann die Bildbreite 
verändert werden. 
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4.5.4. Hochspannungs- und Hi 1 f ss-pannungsejjjfeugung 

Der Rückschi agi mpul s der Zellenendstufe transformiert ln der Hochspan- 
nungswicklung 5kV. Durch eine Hochspannungskaskade wird die Spannung 
auf die Ausgangsspannung von 15 kV verdrei f acht . 

Am Abgriff 4 T2 wird durch Gleichrichtung durch V36,R34,R82 UG2 600V 

Ober den regelbaren Spannungsteiler R84,R83 gewinnt man die Fokussier- 
Spannung UG4 , die zur Schärf eel ns tel 1 ung des Bildes dient. 

Die Hilfswicklung 6,7 erzeugt Über V39,C47 die Heizspannung 6,3V der 
Bildröhre und über V40,C46 die Spannung UGt von O...UOV. 

Mit Regler R86 kann die Sperrspannung der Bildröhre eingestellt wer- 

Die Wicklungen 8,9,10 erzeugen über V37,C44 und V3S,C45 die Hilfsspan- 
nungen IIP und 1 7 IN , die für die vert 1 kal abl enkstuf e notwendig sind. 


4.6. Vertlkalablenkstufe 

Das RC-Glied R2,Rl[|Cl am Dl integriert den regener 1 erten Synchronlm- 

Der Ausgang 9 wird für etwa 300us low. Dieser kurze Impuls triggert 
den nachfolgenden astabilen Multivibrator V25,V26. Die Eigenfrequenz 
des Generators beträgt ca. 5QHz . Ober die Widerstände R64,R6S wird der 
Kondensator C30 langsam aufgeladen. In der Phase, in der V25 leitend 
ist, entlädt sich C30 über V27 sehr schnell. Es entsteht ein Sägezahn 
(siehe MP2) . 

Mit dem Regler R65 ist die Bildhöhe einstellbar. 

Zur Erzeugung des sägezahnförmigen Abi enkstromes wurde der Leistungs- 
verstärker Nl verwendet. _ , _ 

Am nichtinvertierenden Eingang liegt die sägezahnförmige Impulssp a r- 
nung, am invertierenden Eingang der Rückkoppel zwei g (R76,R71). Ausser- 
dem 'wird dieser Sügezahn i mpul s von R68,R69,C31 Integriert und der 
Aussteuerspannung überlagert. Mit dem R68 Ijann so die Vert 1 kal 1 i nearl - 
tät beeinflusst werden. 


4.7. Netzteil 


Die für die Baugruppe des Monitors notwendigen Betriebsspannungen 
werden Im Sperrwandl erpr 1 nz i p auf der LP Typ 013-1044 erzeugt . 

4 5 p = 45 . ..47 V ( K 7229.24) 65 P = 65. ..68 V (K 7229.25) 

9 PR = 9 V 


4.7.1, Rohspannungserzeugung 

Die vom Netzfilter kommende Netzspannung wird durch die Graetzschal- 
tung VI.. .V4 gleichgerichtet und durch die Bauelemente C15, C7, L2 ge- 
siebt. Die Kondensatoren C1...C5, Cll und die Drosseln LI, L2 dienen 
zur Funkentstörung. 


4.7.2. Anlauf Schaltung 

Für das Netzteil ist eine spezielle Anl auf scha 1 tung notwendig. 

Der Oszillator - bestehend aus RS, C9 und Diac VS schwingt mit der 
Frequenz von 1...2kHz, 

Ober Ll.l, LI. 2 von II und R5 wird C9 bis auf die Durchbruchspannung 
des Diacs (ca. 32V) aufgeladen. Der Diac bricht durch bis auf seine 
Haltespannung, es flies st ei n* Entladestrom in den Schalttransistor 
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V 1 5 . Der Ent 1 adestrom wird begrenzt durch die Widerstände R5 und R7, 
V15 bleibt für ca.lQus leitend. 

In der Leitphase des Transistors wird in den Spulen 15, L6 eine Span- 
nung Induziert, die die Ladeströme für die Kondensatoren C24 und C26 
a u s 1 3 s t ♦ Die Kondensatoren laden sich auf ca.l6-I8V auf. Ist diese 
Spannung erreicht, bricht die Vi ersch i ch td iiodennachbi 1 düng V35...V37 
durch und legt die Hilfsspannung als Betriebsspannung an den Regler 
D21 an. 

Der Regel scha 1 tkre 1 s stellt Ober den Tr e 1 ber^transf stör und den Über- 
trager 12 Ansteuerimpulse für den Schalttransistor V15 zur Verfügung. 
Die Arbeitsfrequenz des Reglers entspricht der Linienfrequenz des 
Monitors* Er wird geregelt über den Eingang 09 mit dem Signal SYNCH. 
Durch diese Arbeitsfrequenz > Frequenz der Anlaufschaltung, bleibt die 
Spannung an C9 unter der Haltespannung des Diacs* Die Anlaufschaltung 
Ist unwirksam* 


4*7,3* Regler 

D21 Übernimmt alle Regel- und Überwachungs f unk t 1 onen * 

. Strombegrenzung 
. Überspannungsschutz 

. Frequenzeinstellung (synchr, durch p 1 n 09) 

Im unsynchronisierten Zustand ist die Arbeitsfrequenz 1 kHz höher als 
die Linienfrequenz, Sie wird mit dem Signal SYNCH ( Hör 1 zonta lendstufe) 
synchronisiert. Das Signal SYNCH wird gebildet aus dem RÜchschl ag Im- 
puls der Hör i zontal endstuf e . Während des LI nl enhl hl auf es wird das 
Signal auf low gehalten . * 

Da sich der D21 schal tungstechn 1 sch auf der Sekundärseite von TI 
befindet, erfolgt die StrcmfÜhlung für Überstrom Uber den Messwider- 
stand R8 , Mit RI5 kann d 1 e, Ansprechsc hwe 1 1 e der Stromsicherung einge- 
stellt werden. Der Messwert wird Ober den Optokoppler Ul auf den 
Regler geführt CpInlO - Fernsteuerung EIN/AUS). 

Die Spannung 65V wird geteilt. Mit dem Regler R36 gelangt die Steuer- 
spannung auf p1n3 des D21. 

Die 65V werden Über den Spannungsteiler R26, R35 (Regler) auf Über- 

spannung kontrolliert. R35 ermöglicht die Einstellung des Schwellwer- 
tes für Überspannung. 


4.7.4. Treiberstufe 

,0er Treibertransformator V26 wird direkt vom Regler D21 angesteuert. 
Oie nachfolgende Schaltung arbeitet 1m Durchflussprinzip, d.h. Ist V26 
leitend, fliesst auch ein Strom Über V1Q, CIO, R7 ln die Basis des 
Schal ttransl stors V15. CIO wird aufgeladen. * 

Sperrt V26, geht der Basisstrom V15 sehr schnell gegen Null. Die 
Entmagnetisierung des T2 übernimmt die Sekundärwicklung 1..3, indem 
Vll leitend wird. Durch die Ladung von CIO entsteht ein negativer 
Basisstrom. Drossel L4 bewirkt, dass der Strom im Kollektorkreis von 
Vll sehr langsam (2, Bus) seinen negativen Spitzenwert erreicht. 

Bricht die Bas 1 s-Emi tter-Strecke durch, sperrt V15. 


4.7.5. Leistungsstufe 

Sie besteht aus dem als Sperrwandler arbeitenden Leistungsübertrager 
TI und dem Hoch vol tschal ttr ans 1 stör V 1 5 . 

während der Sperrzeit des Transistors V15 lädt sich der CB auf den 
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noch fressenden Übertragers trom auf. Wird V 1 5 wieder leitend, entlädt 
sich CB [Iber Rll, Die Kombination C6, R4 # VS baut die Induktions- 
spitzen der Primärwicklung des II ab. 

Sekurdclrsel 1 1 g werden durch die Wicklungen L3...L6 die Spannungen .65P, 
9PR und 19 PH gebildet. 


4.8. Sicherheitsschaltung 

Die Si gnal ei ngangsl ei f ungen sind durch Dioden ( VI . 1 . . . V 1 . 8 ) gegen 
Überspannungsspitzen schutzbeschaltet. 

Sollte eine der Dioden durch Überspannung zerstört werden , steigt 
Über die hochohmigen Parallelwiderstände der Pegel des Signals N T A Der 
1,5V an - Diese Spannung kippt das FF V33, Y34 um, und die Ausgangs- 

spannung des □ 2 1 wird über V31 kurzgeschlossen, der V 1 5 nicht mehr 
angesteuert. Die Schaltung arbeitet jetzt über die An 1 auf schal tung . 
(Es Ist ein Pfeifton hörbar). 

Nach der Fehl er besei 1 1 gung wird das Netzteil erst einmal ausgeschal- 
tet, um einen normalen Anlauf zu erreichen. 


5. Kontaktbelegung der Steckverbinder mit Kurzzeichenübersicht 

Ober einen Gerätestecker g-TGl 10267 ist der Monitor an 220 V ange- 
schlcssen. Die Ansteuer si gna 1 e werden wie folgt beschältet: 

K 7229,24 K 7229.25 


11 

VIDE01 

VIDEO 

1A 

00 

00 

21 

VIDE02 

- 

2A 

00 

* 

31 

3A 

Schut zer de 

— 

41 

SYN 

SYN 

4A 

00 

00 


6. Einstellvorschrift 
Einstellung der Betriebsspannungen: 

Die Betriebsspannungen werden wie folgt eingestellt: 


STE-Typ 


Spannung 

Einste 1 1 wer t 

Messpunkt auf 013-1040 

Einste 1 Iregler 

45P 

45 ... 47 V 

X 3 : 4 K 7229.24 

R 3 6 (Netzten) 

65P 

65 . . .66 V 

X 3 : 4 K 7229.25 

R36 (Netzteil) 

5P 

5+0,25 V 

X4:l 

R 9 1 ( Ansteuerp 1 . ) 

5N 

- 5+0,25 V 

Emitter V3 

R8 


Einstellungen auf der Netztel lief ter pl atte : 

R I 5 Schwelle Überstroms icherung 

R 3 5 Schwelle Überspannungssicherung 

R49 unsynchr. fo des Reglers 

Bezugspotential kann beispielsweise das Masseband der Bildröhre sein. 

Einstellung der Bildgeometrie: 

Das Bild wird auf Schirmmitte zentriert. 

Durch Eingabe des Zeichens "H“ auf die äusseren Positionen der Schirm- 
bildes ist auch ohne Bll dmustergenerotor oder ein entsprechendes Pro- 
gramm eine gute Einstellung der Bildgeometrie möglich. 


MGB-8 




E 1 nstel 1 - 
el ement 

Leiter- 
p 1 atte 

Sollwert 



Bildlage vert , /hör , 

Linearität hör. 

Bi 1 dl age- 
schei ben 

L 5 

Abi enkei nh . 

Ansteuer-LP 

Bi 1 dml tte 

27,5 mm + 

5% 


n 

vert . 

RGB 

ll 

17,0 mm K 
20,6 mm K 

7229 

7229 

,24 

,25 

Bll dbrel te 

gross 

Brücke E4 

Hi 

220 mm 



N 

fein 

R36 

Netztel 1 

220 mm 



Bi ldhflhe 


R65 

Ansteuer-LP 

135 mm K 
165 mm K 

7229. 

7229. 

24 

25 

Ki ssenkorrektur 

Trapezkorrektur 

Magnete 

drehen 

Magnete 

schieben 

Ablenkeinh. 





Die ßildbreltereinstellung erfolgt durch die Einstellung der Betriebs- 
spannung Im angegebenen Toleranz bereich. Da die Einstellungen sich 
gegenseitig beeinflussen, müssen sie wiederholt werden. 

Sperrpunktabgleich : 

Nach den) Einschalten des Gerätes kann nach 5 min di§ Einstellung 
erfolgen (im abgedunkelten Raum), 

- Helligkeitsregler an der Blende auf Linksanschlag stellen 

- Mit R86 auf der Ansteuer-LP die Grundhelligkeit so' einstel- 
len, das sie gerade noch sichtbar ist, 

Schärfeeinstellung: 

Das Testbild wird bei maximaler Helligkeit mit R83 scharf eingestellt. 


1 t R15 

- 

R49 

\ \ 

R35 

Schwelle f. 



R36 


Über ström 

Regler- Bild- Schwelle 


frequenz breite Über- 
fein spg. 


X 3 


El 


XI 

Netz 


Leiterplatte Typ 013 - 1044 (Netzteil) 
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R86 


Sperrpunkt 
Bl 1 drflhre 



X6 


L5 

Linearität 

horizontal 


R83 

Bi 1 dschärf e 


[=—==] 
[ X5 


L i neari tät 
vertikal 


R68 


Bildhöhe 


R65 



X 4 


R8 

s¥ 


| X3 I I X2 

E 3 I * 1 I ■ XI 


Leiterplatte Typ 013 - 1040 K 7229.24 
Leiterplatte Typ 013 - 1046 K 7229.25 


7 . Wartungsvorschri ft /Reparaturen! eltung 


7.1, Wartung und Reparatur 


Der Monitor Ist wartungsfrei. Er sollte jährlich innerlich und äusser- 
lieh gereinigt werden. Dabei sind jedoch die $1 cherhel tsmassnahmen zu 
beachten. Es ist besonders die IsoT i erobert 1 Sehe um den Anodenan- 
schluss der Bildröhre zu säubern. Bei folgenden Erscheinungen ist der 
Monitor sofort auszuschalten: 

- knisternde und knallende Hochspannungsßbersch 1 äge 1m Monitor 

- Zusammenbrechen des Schirmbildes auf einen schmalen hellen 

Strich oder Punkt. a 

Werden im Fehlerfall Baugruppen gewechselt. Ist ln den meisten Fallen 
ein neuer Abgleich erf Order 1 Ich . 

Auch beim Auftreten von Störungen, wie z. B. 


- unstabiles Bild 

- Unschärfe 

- Bildgeometriefehler 

- zu geringe Helligkeit 

ist entsprechend der angegebenen 


Einstellmöglichkeiten zu verfahren. 


7.2. Austausch von Baugruppen 

An der Rückwand werden 2 Schrauben gelöst und die Rückwand nach unten 
gedrückt. Die Abdeckhaube kann nach hinten abgezogen werden, wenn 2 
seitliche Schrauben gelöst werden. 

Wechseln der Bildröhre: 

Nach Lösen von 4 Schrauben wird die Blende nach vorn gezogen. 
Anschliessend können die 4 Befestigungsschrauben der Bildröhre gelöst 
werden , 


D H ie Ablenkeinheit und der Videoverstärker werden abgezogen nachdem die 
Klemmschraube gelockert wird. Der Anodenanschluss wird entfernt, an- 
schliessend entladen und das Masseband nach Lösen der 4 Schrauben 
ausgehängt. Es dürfen nur typengleiche Bildröhren ausgetauscht werden. 

Wechsel der Ansteuer pl atte : 

Die Ansteuerplatte wird durch 2 Schrauben gehalten. Nach Lösen dersel- 
ben, kann die Platte auf geschwenkt 'werden , Alle Steckbuchsen und der 
Anodenanschluss werden gezogen. Das obere Scharnier wird gelockert und 
die Ansteuerplatte kann ausgewechselt werden, 

Wechsel des VI deoverstärkers : 

Die Steckbuchsen zur Ansteuerplatte werden gezogen, die Masseleitung 
am Masseband der Bildröhre wird ausgehängt. Nach Lockern der Klemm- 
schraube am Bildröhrenhals wird der Verstärker abgezogen. Das Abschir- 
mungteil wird durch Aufbiegen der Blechlaschen geöffnet und die 
Leiterplatte gewechselt. 

Wechsel des Netzteils: 

Die Kabel werden gezogen, das Netzteil seitlich herausgenommen, Belm 
Einbau ist dann wieder auf sichere Schutzerdeverbindung zu achten. 


8 * $1 cherhei tsmassnahmen 

Slcherhei tsmassnahmen sind am Monitor ln zweierlei Hinsicht zu 
beachten ; 

- Hochspannung bis zu 15 kV 

- Implosionsgefahr der Bildröhre 

Geschlossene Geräte werden gefahrlos betrieben, wobei allerdings 
Schläge mit harten Gegenständen sowie Kratzer auf der Bildröhre aus- 
geschlossen werden müssen. Die Bildröhre selbst zählt zur Gruppe der 
implosl onsgeschfltzten Röhren. Bei ordnungsgemässer Handhabung tritt 
keine Implosion auf. 

Beim Betreiben des geöffneten Gerätes durch das technische Personal 
sind die Hochspannungen zu beachten. Es ist zu gewährleisten, dass der 
Aussenbelag der Bildröhre über das Masseband einwandfrei mit der 
allgemeinen Masse der Baugruppe verbunden ist. Mit der Brücke E3 auf 
der Ansteuerplatte wird die Masse mit Schutzerde verbunden. Messungen 
der Hochspannung dürfen nur mit ordnungsgemäss geerdeten Hochspan- 
nungsmessgeräten erfolgen. 

Oas Abziehen des Anodensteckers darf nur be i ausgeschalte tem Gerät 
erfolgen. Zwischen Ausschalten und Abziehen des Anodensteckers Ist 
mindestens 1 min zu warten. Soll die Bildröhre ausgebaut werden, ist 
die Anode zu entladen (über einen Widerstand von ca. ikOhm mied, 

10 s nach Masse), Der Ausbau der Bildröhre hat wegen der Implosions- 
gefahr mit Gesichtsmaske , Pulsschützer und Halstuch zu erfolgen. 
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